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KuKlmÄnn in der Defenfive .
In der fortgssetzten Erörterung der auswärtigen Politik

haben am Dienstag der Reichskanzler und der Staats -

sekretär v. Kühlmann das Wort ergriffen . Die beiden int

Programm nicht vorgesehenen Reden waren zweifellos durch
die Auseinandersetzungen veranlaßt , die sich vor und hinter den

Kulissen an Herrn v. Kühlmanns Aeußerung über Kriegsmög -
lichkeiten und Verhandlungsnotwendigkeiten anknüpften . In

heftigster Weise angegriffen , haben die beiden Herren das

System der elastischen Verteidigung gewählt und ihre Front
zurückgenommen . Diplomat auf jeden Fall , hat� insbesondere
Herr v. Kühlmann dem Grafen Westarp gegenüber durchaus

nicht im Sinne des Satzes gehandelt , daß der Hieb die beste
Parade ist , er hat vielmehr seine Rede vom Montag einer so
stark einschränkenden Auslegung unterzogen , daß

nicht mehr viel von ihr übrig blieb . Der Eindruck war im Reichs -
tag ziemlich allgemein , daß Herr v. Kühlmann seine Rede vom

Montag nicht oder nicht so hätte halten dürfen , wenn er schon
am Tage darauf nicht mehr in der Lage war , sie in ihrem vollen

Umfang aufrechterhalten zu können .

Wie wenig dem Staatssekretär dieses Zugeständnis half ,
zeigte die folgende nationalistisch demagogische Attacke des

nationalliberalen Herrn S t r c s e m a n n, der das parlamen -

tarische Paradestück » Immer feste druff ! " zur tausendsten Dar -

stellung brachte und für diese Jubiläumsauffllhning den stürmi -
scheu Beifall der Gedankenlosen , an denen es auch in jenem hohen
Hause nicht fehlt , ernten durste . Herrn Stresemanns Rede war

eine richtige Mini st er sturzrede , und der nationallcherale

Sprecher agierte sichtlich als Vertreter jener Kräfte , die längst
mit dieser allzu zivilistischen und halbparlamcntarischen Regie -

rung aufzuräunlen bestrebt sind und jetzt die Saat reif für den

Schnitter wähnen .

Die gestrigen Mnisterreden waren nun nicht geeignet , die

Stellung der Regierung zu stärken . Auch Herr Naumann

konnte in seiner klugen und gedankenvollen Rede nur den Kühl -
mann vom Montag verteidigen , besser als ihn der Kühlmann
vom Dienstag verteidigt hatte . Was aus alledem werden soll ,
ist noch nicht abzusehen , möglich ist allerdings nur , daß der

gegenwärtige Regierungszustand durch einen anderen abgelöst
lvird , der noch weniger befriedigend ist . Deutschland war ja
bisher eines der wenigen Länder , in denen der Wechsel der Re -

gierungen kein fortgesetztes Steigen auf der Leiter der Kriegs -
Wut bedeutete , und vielleicht entschließt man sich jetzt auch hier

zu Lande , die internationale Mode eines besinnungslosen Chau -
vinismus mitzumachen . Herr Stresemann hat ja schon die

Sehnsucht seines Herzens nach deutschen Clemenccaus und Lloyd
Georges enthüllt . Es verschlägt nicht , daß ein solcher Szenen -
Wechsel in den höchsten Regionen der Entwicklung der Volks -

stimmung geradeswegs entgegengesetzt ist , das ist ja schließlich
in den anderen Ländern auch der Fall . Der Unterschied ist nur ,
daß man dort im Bewußtsein , letzte Mittel der Aufpeitschung
nötig zu haben , am Rand einer Katastrophenpolitik wandelt ,

während man dies in Teutschland ans ticfbcrcchtigten Gründen

bisher nicht nötig zu haben geglaubt hat . Das Ausland , das

diese Dinge von innen kennt , würde es keinen Augenblick als

ein Zeichen deutscher Stärke betrachten , wenn wir morgen oder

übermorgen eine Regierung bekämen , die ebenso stark in Worten
wäre wie die Herten von London und Paris , und die ebenso wie

jene darauf ausginge , jede Regung ruhiger Einsicht als »de -
faitistisch " rücksichtslos zu mltcrdrücken .

Wer mag indes wissen , wozu es gut wäre , wenn auch die
Deutschen noch etwas kräftiger an die Wahrheit des Wortes
von Mirabeau gemahnt würden : „ Uos peuples existent

malxtSs les gouvernementel " „ Die Völker leben — trotz
ihrer Regierungen ! " Die strengen Winter sind ' s , die kurz re -
gieren . Wir wünschen uns lebhaft eine Regierung , die zu den
Worten Kühlmauns vom Montag steht und in ihrem Sinne

handelt , fürchten uns aber auch nicht vor schwarzen Männern ,
deren Schatten im Hintergrunde auftauchen . Solches Schatten -
spiel hat man schon einmal erlebt , und was wars dann ? Ein

Michaelis !

Der Zorn der Alldeutschen über die Rede des Staats -
sekretärs v. Kühlmann entlad sich in Formen , die selbst die
Höhepunkte der Bcthmann - Hetze in den Schatten stellt . Auf
der einen Seite betonen diese Blätter , daß Kühlmann an der
Hauptstelle seiner Rede etwas ganz Selbstverständliches ge -
sagt habe , auf der anderen wollen sie ihn wegen dieser Selbst .
Verständlichkeit aufs Schafott schleppen .

Die „ Deutsche Zeitung " gibt bereits offen die Losung
aus „ Hinweg mit Kühlmann ! " Sie schreibt : �

So loroite ' KüHniianri mir reden , wenn er selber sich schon
für den Abgang reif erachtet . Der Eindruck läßt sich fa - mn ab -
webrsn , als ob Kichlmann sagen wollte : freiwillig kann
ich jetzt reicht gut gehen ; zwingt mich doch nunmehr dazu !

Am 4. Juli steht Termin gegen die „ Deutsche Zeitung "
wegen der bekannten Beleidigung gegen Kühlmann cm. Man

begreift , mit Welcher Inbrunst Max Lohan , der Angeschul -
digte , die vorstehenden Sätze zu Papier gebracht hat .

Auch andere alldeutsche Blätter betrachten Kuhlmann
bereits als toten Mann . Die „ Tägliche Rundschau " spricht
— die Richtung des Sturzes andeutend — von Herrn v.

Kühlmanns „ Schwanenge sang , dessen Text und Me -

lodie an den für die Durchführung des Krieges
maßgebenden und verantwortlichen Stellen

mehr wie nur überraschend gewirkt haben dürfte . " Weiter

nennt das Blatt die Rede Kiihlmanns einen „ politischen
Skandal " und „ moralische Sabotage " .

Die „ Kreuzzeitung " bekennt reuig , es sei „leichtfertig "
von ihr gewesen , die deutschen Staatsmänner zu politischer
Offensive aufgefordert zu haben . _ „ Wir haben dabei nicht ge».

nügend berücksichtigt , daß politische Fähigkeit mit

einmal nicht unsere starke Seite ist . " In Ucberein -

stimmung mit dem Zitat der „ Täglichen Rundschau " bekämpft
die „ Krenzzeitung " die von uns geäußerte Vermutung , daß
Kühlmann im Einverständnis mit den leitenden Stellen ge¬

sprochen habe .
Man unterslchätzt die dem Zlanzfa cffvTieg &tide Arbeit ? .

fast und das Maß von SÄIVständigkeit , das er seinen Mit -
arheitern zutrauen nmiß , wenn man annimmt , daß er die von
ihnen zu lMtenden Reden «nit ihnen im einzelnon vorher derart

besprechen und veribeiinbaren könnt «. . . . Zweisollos falsch aber

ist «S, daß die maßgebenden militäriichcn Stellen vorher zu
diesem Punkt über ihre Ansicht gehört worden wären . Sie

hätten sonst von ihr ganz sicher aufs dringlichste abgeraten .
Die fteikonservative „ Post " spricht von „ amtlichem

Schwächezustand ' , nennt Herrn v, Kühlmanns Rede

„ unglaublich " und bezeichnet ihre Wirkung als „ geradezu
katastrophal " :

Selbst wenn man Herrn v, KühkmannS Fähigkeiten , Deaittsch .
band ? große PoAdik miitznbcstjimmen , von vornherein stark an -

zweifeste , mußte man doch übsr die Größe dieses Miß »
griff s geradezu rutscht sein .

Die „ Deutsch « Tageszeitung " konstatiert mit Entsetzen
„ J u l i st i m m u n g" und „ R e s o l u t i o n s l u f t " . Ihr
ist sogar aufgefallen , daß Kühlmann „ typisch englisch «
Satzkonstruktionen " angewendet habe , und daß er
einen „physisch stark ermüdeten Eindruck " gemacht habe , wahr -
scheinlich „ infolge seiner Tätigkeit in Bukarest " . Auch andere

alldeutsche Blätter sammern darüber , daß man sich wieder auf
dem Wege der Friedeusresolution befinde .

Diesem Chorus schließt sich auch die immer mehr mS all -

deutsche Fahrwasser treibende „Vossische Zeitung " an . Tie

„ Berliner Neuesten Nachrichten " aber erklären v. Kühlmann :
„ Er hielt eine Rede , die ihm in Frankreich sicher d a s S ch i ck -

s a l des Defaitisten Caillaux bereiten würde " , wo -
mit wohl der Wunsch ausgedrückt sein soll , ihm dies von all -
deutscher Seite zu bereiten .

Die Stimmung steht also gegen Kühlmann wie vor
einem Jahre gegen Bethmann . Und auch Kühlmann begeht
den Bethmannschen Fehler : Anstatt der alldeutschen Fronde
mit oller Energie Trotz zu bieten und durch entschiedene Be -

tonung seines Standpunktes die Sympathie des Volkes zu
seiner Stütze zu machen , sucht er schleunigst den Groll der
Frondeure durch eine Schwenkung nach rechts zu versöhnen .
Die Alldeutschen werden dadurch natürlich nicht milder ge -
stimmt , Herr v. Kühlmann aber verliert die Stütze , die er
haben könnte .

_

d ! e Reden Bertlings und Kühlmanns
in der gestrigen Neichstagssitznng .

Reichskanzler Graf Hrrtling :
Ich hatte ursprünglich nicht di « Absicht , in dies « AuS -

spräche einzugreifen . Die Gründe für dies « beabsichtigt « Zurück .
baltung liegen auf der Hand . Es sind die Erfahrungen , die
meine Amtsvorgänger mit dem Erfolg ihrer Roden gemacht
haben . Sprachen wir von unserer friedfertigen Ge -
s i n n n n g , von unserer Friedensbereitschaft , so wurde
das von den einen als ein Symtom unserer Schwäche ,
unseres unmstwkbaren Zusammenbruchs aufgefaßt , von den
anbeven als eine hinterlistig gestellte Falle mißdeutet , sprachen
wir dagegen von unserem unerfchüticrlichen Willen , den uns

frevelhaft aufgezwungenen Eroberungskrieg erfolgreich ab -

juwehren , so hörte man auf der anderen Seite die Säbel
klirren und es hieß : das sei die Stimme des preußischen
Militarismus , mit dem sich auch die leitenden StaatSniänncr

wohl vder übel ctbgesunden hätten . Ich bin dann am 24. Februar
ei « Stück weiter gegangen und habe Stellung genommen zu der
Botschaft des Präsidenten Wvson , Ich habe seine bekannten vier

Punkte hier besprochen und grundsätzlich

meine Zustimmnng zu diesen vier Punkten

erklärt . Fch habe ausdrücklich gesagt , daß diese vier Punkte mög -
licherweise die Grundlage für emgpallgemeinen Weltfrieden bilden
könnten . Irgendwelche Aeußerungen des Präsidenten Wilson sind
darauf nicht erfolgt . sHörtl hört ! ) Es hätte deshalb gar keinen
Zweck , den damals gesponnenen Faden weiterzuspinnen , ins -

befonbcre nicht angesichts der Aeußerungen , die uns seitdem ins -

besondere aus Amerika zu Gehör gekommen sind . Diese Auslas -

hingen haben ja wirklich erfreuliche Deutlichkeit erkennen lasten , was

unter dem Völkerbund zur Erhaltung von Freiheit
und Gerechtigkeit zu verstehen sei . Zu deutlich ist bei un -

seren Gegnern zu erkennen , was dieser zu bildende Völkerbund nach

ihrer Ansicht in Wirklichkeit sein würde und daß es ihnen

gar keine Schwierigkeiten machen würde , mit ihm da ? aufstrebende
Deutschland zu isolieren und ihm durch wirtschaftliche Abschnü -
rung den Lebensnerv abzuschneiden . ( Sehr richtig ! )

Ich habe es dagegen für durchaus angemessen gehalten , daß
der Staassekrctäc de ? Auswärtigen Mitteilungen über
die Einzelheiten unserer politischen Lage im Osten , von Finnland
bis zum Schwarzen Meer , hier machte , zu denen er auf Grund

seiner Sachkenntnis und auf Grund der Erfahrungen besonders be -
rufen war , die er sich durch mehrmonatige aufopfernde und erfolg -
reiche Beteiligung an den Friedensverhandlungen im Osten er -
warben hat . Ich bin auch der Meinung , daß der Staatssekretär
sich dieser Aufgabe durchaus sachgemäß entledigt hat . Da -

gegen haben einige seiner Aeußerungen , wie ich zu meinem Be -
dauern feststellen mutz , in weiten Kreisen

eine mehr ober weniger unerfreuliche Aufnahme

erfahren . ( Sehr richtig ! rechts und bei den Nationalliberalen . ) Ter
Staatssekretär hat die S ch u l d f r a g e am Kriege gestreift . Ich
will darauf nicht weiter eingehen . Diese Schuldfrage können wir
getrost der G e s ch ich t e überlassen . ( Zustimmung . ) Schon
setzt liegen die Zeugniste vor . die beweisen , daß Deutschland nicht
schuld an diesem Kriege war , daß Deutschland nicht die Fackel cnt -
zündet hat , die diesen Weltbrand entfachte . ( Zustimniung . ) Es liegt
mir nun daran , einige Mißverständnisse auszuräumen , die , wie
mir scheint , bei der Betrachtung des zweiten Teils der
R e d e des Staatssekretärs obgewaltet haben . Die Tendenz dieser
Ausführungen des Staatssekrtärs war lediglich , die Verantwortung
an der� Fortsetzung jind unabsehbaren Dauer des entsetzlichen Krieges
den feindlichen Mächten zuzuschieben , ganz in dem Sinne , wie ich
es hier am Lp Februar getan habe . Denn von einer Erlahmung
unseres energischen Willens , von einer Erschütterung un -
serer Siegeszuversicht kann ja doch selbstverständlich nicht
die Rede sein . ( Demonstrativer Beifall rechts und bei den National -
liberalen . ) Kaiser und Reich , Fürst und Volk arbeiten vec -
trauensvoll zusammen . ( Erneuter Beifall . ) Dieses Ver -
trauen gründd sich auf unsere unvergleichlichen Truppen
( Bravo I), auf ihre genialen Führer ( Erneuter Beifalls , auf
das einheitliche und unerschütterliche zusammenstehende Volk , das
so Großartiges in den hinter » nS ' liegenden vier Jahren geleistet
hat . Wir dürfen hoffen , daß der Allmächtige , der uns bisher ge -
halfen , der uns von Sieg zu Sieg geführt hat , diese Treue des dcut -
scheu Volkes belohne . ( Stürmischer Beifall . )

Neber die Einzelheiten wird nunmehr Staatssekretär v. Kühl -
manu selbst sprechen , nm Mißverständnisse aus dem Wege zu
räumen .

Staatssekretär öes Auswärtigen Amts v. Kühlmann :
Graf Westarp hat am Schlüsse der gestrigen Verhandlungen .

denen ich leider infolge dringender Amtsgeschäfte nicht beiwohnen
kennte , verschiedene Kommontare zu meinen Ausführungen ge -
macht , denen ich zum Teil beitreten kann , zum Teil aber
nachdrücklich entgegenzutreten gezwungen bin . Ich
habe gestern gesagt : Wenn einmal der Moment gekommen sein sollt -
— ivann er kommt , darüber möchte ich mir gegenwärtig auch nicht
einmal eine Prophezeiung erlauben — , daß die Nationen , die heute
kämpfen , in einen Gedankenaustausch cintrctcn , so wird vor allem
auch als Borbedingung nötig sein , daß man ein g e w i s s c s V c r -
t r a u e n in die Anständigkeit und Ritterlichkeit der Gegenseite faßt .
Solange jede Eröffnung eines solchen Gedankenaustausches von
dem anderen Teil als Friedensoffensive , als Falle , als
falsche Unternehmung , nm Zwietracht zwischcn den Ver -
bündcten zu säen , ausgefaßt wird , solange jeder Annäherungsvcr -
such von den Gegnern einer Annäherung in den verschiedenen Län -
dcrn sofort auf das Heftigste bekämpft wird , solange ist nicht abzn -
sehen , wie irgendein Gedankenaustausch eingeleitet werden kann ,
der zum Frieden führt . Ohne einen solchen Gedankenaustausch
wird bei der ungeheuren Größe dieses Koalitiouskrieges und bei
der Zahl der in ihm hegriffenen auch überseeischen Mächte durch
rein militärische Entscheidungen allein ohne alle diplomatischen Ver¬
handlungen ein Ende nicht erwartet werden können . ( Lebhafte
Zurufe : Lesen Sie an ? dem unkorrigiertcn Stenogramm ? ) — Ich
habe in meinem Stenogramm nichts korrigiert , was den
Sinn meiner Rede berührt . ( Zwischenrufe — Unruhe . ) — Ich
fahre in der Verlesung fort : „ Unsere Stellung ans den Schlacht -
fcldrrn , die ungeheuren Reserven an militärische » Hilfsmitteln , die
feste Enffchtostenheit im Innern gestatten uns , eine solche Sprache
zu führen . Wir hoffen , daß unsere Gegner einsehen werden , daß
gegen die Mittel , die uns zur Verfügung stehen , der Gedanke an
einen Sieg der Entente Traum und Illusion ist ; sie
werden , wie Asquith von uns erwartet hat , seinerzeit den Weg
finden , mit einem Friedensangebot an uns heranzutreten , welches
den deutschen Interesse » entspricht und den deutschen Lebensnot -
wendigkeitzcn genügt . " Nun Hot Graf Westarp in seiner Rede davon
gesprochen , daß ich einen Appell an den guten Willen Englands
gerichtet hätte . Das hat mir total ferngelegen . Dieser Appell richtet
sich an niemand besonders , und aus dem Zusammenhang
meiner Rede geht klar hervor , was die Absicht war : nämlich , daß
Verhandlungen von Parlament zu Parlament und von
Rednerbühne zu Rednerbühne uns — darüber wird wohl
ziemlich allgemeine Uebereinsttmmung herrschen — auf dem Wege
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drr Wkg der vertraulichen oder diplomatischen Fühlungnahme .

Dieser Weg wird gleichfalls hoffnungslos verbaut , wenn
von den Gegnern jede derartige Anregung von vornherein als aus
msl » fides ( Arglist ) hervorgehend bezeichnet wird . Meine Absicht
war dabei zu zeigen , daß die Gegner jeden Weg , der zur Bcrständi -

gung führen kann , vollständig verrammeln . Weiter hat Graf Westarp
ausgeführt , die Aufforderung , uns nicht jeden guten Glauben ab -

zusprechen , sei bei den Engländern an die falsche Adresse
gerichtet .

Ich beziehe mich auf daS dben Gesagte : solange die Gegner
nichts , was wir sagen , als geeignete Grundlage

ansehen — wie soll da eine Diskussion zustande kommen ?

Dann Hai Graf Westarp gesagt , aus gutem Willen würden

unsere Feinde nicht in Verhandlungen eintreten , sondern ste

müßten dazu gezwungen werden . ( Sehr richtig ! rechts - X *

Ich unterschreibe jedes Wort ,

nber wo ist der Appell an den gutem Glauben ? Haben wir nicht

Siege zu verzeichnen so groß , wie sie die Geschichte
kaum verzeichnet ? Erwarten nicht unsere Feinde , wie rhre

Presse zeigt , jede Minute neue große Schläge ? Sind das

nick : Momente , die bei ihnen die Ueberzeugung oder Nach d e n k-

1 ichkeit darüber auslösen können , ob es nicht verständiger wäre ,

jcnt den Weg der Verhandlungen zu beschreiten ? Gpas Westarp
ineinte , die Boraussetzling für einen guten Frieden bleibe der Sieg

unserer Waffen . ( Zustimmung rechts . ) Dem stimme ich vollkom -

men zu . Der Sieg ist auf unserer Seite und wir hoffen auch in

Zukunft zu siegen , solan ' ge bis die Gegner zu Eröffnungen bereit

sind , welche der Lage entsprechen und den deutschen Lebensnotwem -

. digkeiton Genüge tun . Ferner hat Graf Westarp ausgeführt , wie

unser gutes Schwert den Frieden im Osten gebracht hat ,

so wird sas Schwert auch den Frieden im Westen bringen

müssen . Der Verlaus im Osten ist der geweseu , daß die Gegner ,

als sie einsahen , daß weiterer Widerstand nur noch überflüssige

Opfer bedeute , die Russen auf dem Wege de ? Funkspruchs , die

Ukrainer auf dem Wege der Delegation nach Brest - Lltowsk , die

Rumänen ans dem Wege diplomatischer Untephandlurngen uns

ihre Bereitwilligkeit erklärt haben , in Verhandlungen einzutreten .

In der Rede des Grafen Westarp hieß es weiter , die Fassung

ineiner Erklärungen ftafte e5 vielleicht zweisolhaft erscheinen lassen

können , ob ich auch der Meinung gewesen wäre , die ' ch

soeben ausgesprochen habe . Ich lege den größten Wert darauf ,

satzustellcn , daß ick, durchaus dieser Meinung gewesen bin . Ucbr, -

gens geht aus den Worten des Grafen Westarp , er könne sich nicht

denken , daß ich anderer Meinung gewesen wäre , aus diesen

Worten , die Graf Westarp zu einer Zeit gesprochen hat . als ich

bereits den Reichstag verlassen hatte , ohne das Stenogramm

meiner Rede vorher gsschcn zu haben , deutlich hervor , daß ich

daran nichts geändert haben kan - n. Das gebe ich den

Herren zu ve &enken , vornhin i >ct MQtnutvg Äusdriuk gegeben

*. 3 den , idi hätte das Stenogramm geändert . ( Sehr gut !
links und im Zentrum . ) Schließlich hat Graf Westarp mir den

Gedanken zllgeschrtoben , ich wollte nicht die Entscheidung durch d,e

Waffen , sondern nur durch Verhandlungen herbeiführe « . Dagegen

«tust ich auf da « Entschiedenste protestieren . Graf Westarp hjat

selbst gesagt , er könne sich nicht denken , daß ich « ine solche Meinung

gehabt hätte . Der Sinn meiner Rode war direkt und klar

und in dem Hineinschieben des „ nur " liegt eine direkte ( der

Staatssekretär zögert einen Augenblick mit dem Weitersp rechen )

Umkehrung dessen , was ich gesagt habe , daß nämlich durch

rein militärische Erfolge allein , ohne diplomatische

Verbandluiigen , das
'

Ende nicht herbeigeführt wenden könne .

Dabei lag

der Schwerpunkt auf den militärischen Erfolgen

und die diplomatischen Verhandlungen wurden nur als sein n -

dar gekennzeichnet . Hätte ich das gesagt , wovon Graf Westarp

' ' agte , er könne sich n i ch t d e n k e n. daß ich e ? hätte zum Ausdruck

bringen wollen , dann wäre Ihr Angriff in vollem Maße gc »

rechtfertigt . � _ _ _ _ _ _ _ 1

Die Verträge Deutfthlanüs mit Kinnlanö .
Austausch der Ratifikationsurkunden .

Berlin , 25 . Juni . Heute wurden im Auswärtigen Amt die

Ratiflkationsurkunden zu den am 7. März zwischen Deutsch¬
land und Finnland abgeschlossenen Verträgen , nämlich dem

Friedensvertrag und dem Handels - und Schiff -

fahrtsab kam men , ausgetauscht . . . �. vkk

Die österreichische Ministertrise .
Den Wiener Blättern zufolge sprach sich die M e b r h e i t

der M i n i st e r im Ministerrat gegen ein „ Para -
graph - Vierzehn - Regime " aus , indem sie auf die

Gefahren eines Regimes ohne Parlament unter den heutigen

schwierigen Verhältnissen verwiesen , worauf das Gesamtkabi -
nett sein Rücktrittsgesuch einreichte . Di « Polen äußerten die

Hoffnung , daß der Monarch die Demission genehmigen und

ein neuer Mann mit der Kabinettsbildung betraut werde . Sie

betonen , daß die Ernennung der Minister ivohl ausschließlich
Recht des Monarchen sei , doch hätten die Parteien das Recht ,
einen Ministerpräsidenten abzulehnen . Von diesem Recht
hätten die Polen Gebrauch gemacht . Der Obmann des Polen¬
klubs Tertil versicherte dem Abgeordneten Waldner , d a ß d i e

Polen bereit sind , mit den Deutschen eine

Mehrheit zu bilden , welche Versicherung freilich auch

nur gegeben sein kann , um >den Deutschbürgerlichen den Wind

aus den Segeln zu nehmen und sie als die wahren Stören -

' riede hinzustellen . In parlamentarischen Kreisen erhält sich
das Gerücht , daß Eisenbahnminister B a n h a n s provisorisch
die Leitung des Kabinetts übernehmen werde , wobei das

Kabinett in seiner gegenwärtigen Zusammensetzung , jedoch
ohne den Ministerpräsidenten v. Seidler , erhalten bliebe .

Wie serner die Reichsratskorrespondenz meldet , beschloß
das Erekutivkonritee der Reckten des Herrenhauses
einstimmig , sich aufs entschiedenste für die Einberu -

. fung des Parlaments einzusetzen .
Gestern erschien der Ackerbauminister Graf Sylva Tarcuca

im Abgeordnetenhause , um im Auftrage des Kaisers die

Möglichkeit zur parlamentarischen Lösung der Krise zu unter -

suchen . Er erklärte ausdrücklich , er trete nicht als Regierungs -
tnann in Verhandlungen mit den Parteien ein , sondern be -

absichtige , die Frage zu untersuchen , ob nicht die

Erledigung der Staatsnotweirdigkeiten in

einer kurzen Sommertagung in die Wege geleitet
werden könnte .

Wäre das österreichische Abgeordnetenhaus eine Volks -

Vertretung mit Rcgierungsrechten , so wäre es natürlich ganz
ausgeschlossen , daß ein Minister auf den vorsintflutlichen Ein -

fall kommen könnte , sich mit solch einer Frage an die Volks -

Vertreter heranzugetrauen .

Beruhigung in Gesterreich .
Der Wiener Arbeiterrat hat am Sonnabend , ww wir der

. . Arbeiterzeitung " entnehmen , nach eingehender Debatte fol -
genden Beschluß gefaßt : . . . . . . . . .. �

■Mfi »
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Heftige Anstürme der Italiener au der

venetianifchen Gebirgsfront — Kämpfe
an der Piave : Uferwechsel bei San Tona

— Ueber 50 © 00 italienische Gefangene
— Französischer Einzelangriff nördlich

der Aisne .

Berlin , 25 . Juni 1918 , abends . Amtlich .

Von den Kampffronten nichts Neues .

Amtlich . Großes Hauptquartier , 25 . Juni
1918 . ( 88 . T. B. )

Westlicher Kriegsschauplatz .
: Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht .

Das tagsüber mäßige Artillericfeucr wurde am Abend in

einzelnen Abschnitten lebhafter . Die ErkundungStätigkcit blieb

rege . Südlich der S e a r p e und auf dem westlichen A v r e -

Ufer machten wir Gefangene .

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz .

Nach starker Feuerwirkung griff der Feind mit mehreren
Kompagnien auf dem Nordufer der AiSne an . Im

Gegenstoß wurde der Angriff abgewiesen .

Heeresgruppe Herzog Albrecht .

Die Zahl der gestern früh von brandenburgischer und

thüringischer Landwehr östlich von Badonviller eingebrachten

gefangenen Amerikaner und Franzosen hat sich ans mehr als 60

erhöht . _

Leutnant Billik errang seinen 20 . Lnftfieg .
Der Erste Generalquartiermeister .

Ludendorff .

Der österreichische Bericht .
Wie « , 25 . Juni 1918 . Amtlich wird oerlautbart :

Gestern war die Gebirgsfront zwischen Asiago
und der Piave wieder der Schauplatz heftiger Kämpfe .
Der Feind bot alles auf , um die am 15 . Juni verlorenen

Höhenstellnngen zurückzuerobern . Auf Monte di Val bell « ,
C o l bei R o s f » , A so l o n e , S o l ar o l o und Monte

Pertiea wurde den größten Teil des Tages erbittert gerungen .
Die Italiener wurden überall , an mehreren Stellen durch
Gegenstöße , zurückgeworfen . Die vorliegenden Meldungen
schildern daS über alles Lob erhabene Verhalten der an den

Kämpfen beteiligten Infanterie » nd Artillerie und erwähnen be -

sonders die Jnfanterie - Regimenter 9 ( Galizianer ) , 53 ( Kroaten ) ,
114 ( Ober - und Niederöstcrreichcr ) , 120 ( Schlesier ) und Bosnisch -
Herzegowinösch 4. Im Montello - Gebiet und südlich
davon fühlt der Feind mit Patrouillen an der Piave vor .

Im Räume von San Dona hatten die den Nferwechsel
unserer Divisionen sichernden Deckungstruppen in den

letzten Tagen starke Angriffe abzuwehren . Unsere Bewegungen
konnten auch hier planmäßig und ohne Verlust an Kriegsgerät
durchgeführt werden . Seit dem 15 . Juni büßte der Italiener
über 59 009 Mann an Gefangenen ein , darunter etwa 1100

Offiziere . Die Gesamtverluste des Feindes find bei strengster
Schätzung mit 150000 Mann zu berechnen .

Der Chef deS Generalstabes .

Der Arbeiterrat nimmt den Bericht über die Verhandlungen
in der Kommission zur Regelung von Fragen des industriellen

Arbeitsverhältnisses zur Kenntnis und fordert die Vertrauen « -

männer auf , in sofort einzuberufenden Betriebsversammlungen
die Wiederaufnahmeder Arbeit zu empfehlen .

Der Arbeiterrat erwartet , das , die weiteren Verhandlungen
für die Eisenbahner und Staatsarbeiter ebenfalls ein zu -

frieden st eilendes Resultat ergeben werden .

Die österreichischen Arbeiter haben wesentliche Verbesse¬

rungen der Lohn - und Arbeitsverhältnisse
durchgesetzt . Es war aber nicht möglich , für die vielen Bran -

chen ordentliche Verträge in so kurzer Zeit abzuschließen . Man

mußte daher zunächst ein Provisorium schaffen , um Zeit für

die Verhandlungen über die endgültige Regelung zu gewinnen .
Die provisorische Regelung gilt vom 24 . Juni bis zu der am
20 . Juli endenden Lohnperiode . Die Arbeiter erhalten in den

vier Wochen , die das Provisorium dauert , wöchentliche Lohn -
zuschlüge . Innerhalb der vier Wochen , für die das proviso -
rische Abkoinmen gilt , muß über die endgültige Regelung der

gesamten Lohn - ' und Arbeitsverhältnisse verhandelt werden .

Zu diesem Zwecke wird ein besonderer Arbeitsausschuß
eingesetzt , der unter dem Vorsitz des Ministers für soziale Für¬
sorge tagen und aus je drei Vertretern der Unternehmer und
der Arbeiter zusamniengesetzt wird . Diesem Ausschuß wird

auch die Frage der Arbeitszeit zugewiesen .
Ueber die Forderungen der Eisenbahner wurde aus¬

führlich verhandelt . Die Zugeständnisse , die das Ministerium
bisher gemacht hat , können nicht als hinreichend betrachtet
lverden . Die vereinigten Organisationen werden die Ver -
Handlungen fortsetzen .

Den Stoatsarbeitern werden im allgemeinen
gleiche Zugeständnisse gemacht wie den Eisenbahnern .

Englanös Verhältnis zu tzollanü .
SpannungKzeichen .

London , 24 . Juni . Reuter . Unterhaus . Ronald Mae
N e i l l verlangte vom Auswärtigen Amt Auskunft über die Ve -

dingungen , unter denen die holländische Regierung zustimmte , den

deutschen Durchgangsverkehr über die Lim -

burger Eisenbahn zu gestatten . Mac Neill fragte auch , ob
dieser Verkehr unter entsprechender Anflicht von feiten hollän -
bischer amtlicher Personen steht und ob durch das Uebereinkommen

zwischen Deutschland und Holland die deutschen Linien nach Belgien
über Visee und Lüttich für den rein militärischen Verkehr entlastet
werden . Lord Robert Cecil antwortete : Obwohl die britische
Regierung die holländische Regierung wiederholt um ge -
naue Information über daS Abkommen mit Deutschland er -

sucht hat , bedaure ich , sagen zu müssen , daß diesem Er «

suchen bisher nicht stattgegeben worden ist . Es wnrde
uns nur mitgeteilt , daß der Verkehr auf Zivilgüter be -

schränkt bleibt . Es hat im Augenblick keinen Zweck , nwhr mit¬

zuteilen .
Die holländische Regierung hatte also mitgeteilt , worauf

es ankam . Gleichwohl bricht die englische Regierung eine Mehr -
forderung vom Zaun . Daß sie damit just in diesem Moment

herausrückt , wo der holländischen Regierung neuerlich ein

pazifistisches Vermittlcramt zugedacht wird , für das ein glattes
Verhältnis beider Länder eine Art Voraussetzung ausmacht ,
ist ein bemerkenswertes Zusammentreffen . Ein Zufall ?

Die Troelftra - Sperre .
Gens , 85 . Juni . Pariser Blättermeldungen zufolge wer -

den die französischen Sozialisten durch eine Abordnung aus
dem in London stattfindenden Kongreß der Arbeiterpartei
vertreten sein . A l b e r t T h o m a s . der Mitglied der Dele -
gation ist , erklärte einem Ausfrager des „ New Jork Herald " ,
daß er sich der von Varenne gebildeten Gruppe der äußersten
rechten Sozialisten angeschlossen habe , die für eine rück -
haltlose Fortsetzung des Krieges eintrete
und eine internationale Sozialistcnkonfercnz mit Teilnahme
sozialistischer Vertreter der Mittelmächte ablehne . Da die
Longuet - Partei einen entgegengesetzten Standpunkt vertrete .
stehe eine Spaltung innerhalb der linken so -
zialistischen Gruppe bevor . In linkssozialistischen
Kreisen führt man das Abschwenken Thomas auf amerikani -
scheu Einfluß zurück , und vermutet , daß der Entschluß des
Sozialistenführers in Zusammenhang mit Verhandlungen
steht , die bezweckten , die Varennegmppe zur Teilnahme an
der Regierung zu bewegen .

*

Henderson soll nach einer Rotterdamer Meldung der
„Voss . Ztg . " beabsichtigen , mit Troelstra , Vandervelde und
Vranting zusammen nach Paris zu reisen , um dort Arbeiter -
fragen mit den Franzosen zu besprechen . Die britische Presse
meldet , die englische Regierung habe die französische ersucht ,
es ihr gleich zu tun und Troelstra den Zugang nach Frank -
reich zu sperren . Es ist anzunehmen , daß die Regierung
Clemenceaus ohne besonderes Ersuchen so handeln würde ,
wenn die Reise nach Frankreich unternommen werden sollte .

Amsterdam , 24 , Juni . Das „ Algemoern Hand « lsblad " bemerkt

zu der Reutovmeldung , daß der Präsident der Gewerkschaft der
Seelernte Havelock Wilson in «iaver Versammlung in London ein

Tefegraimm aus Rotterdam Über die Weigerung der See -
leute , Troelstra nach England zu bringen , so aus -

legte , als db auch die holländischen Seeleute gegen Troelstra eine

fsindliche Haltung einnähmen , dies sei ein Beweis dafür , wie
voll kommen fremd die englischen Arbeiters üh -
rer den holländischen Arbeitern gegenüber -
stehen . Wenn das Telegramm sich nicht aulf die englischen See -
leute beziehe , so habe es sich wahrscheinlich irgendein Korrespondent
aus dem Daumen gesogen .

Es ist ja festgestellt , ' daß in der PaßverweigerungSangele�nheit
jetzt dunkle journalistische Ehrenmänner , die z. B. der berüchtigte
„ Telegruas " agieren ließ , den Wühler gemacht haben .

vorfthlag zu neutraler ßrieüens -
vermMelung .

Freibiirg , 25 . Juni . ( Meldung der schweizerischen Depeschen -
agentur . ) Das hiesige katholische Friedensinstitut für Völker -

Versöhnung hat dem Bundesrat eine ausführliche Bittschrift
eingereicht mit dem Vorschlage , den ersten Schritt zu -
gunsten des Friedens zu tun oder einen etwaigen
Schritt anderer neutraler Staaten zu unter¬

stützen . Das Institut hält den psychologischen Moment für
einen solchen Versuch für gekommen .

Die Gegenrevolution in Rußlanü .
Der bolschewistische Wahlsieg in Petersburg .

Stockholm , 24 . Juni . ( Eigener Drahtbericht drS „ Vor¬
wärts " . ) Die Petersburger Sowfetwahl wurde als Kraftprobe
der sozialistischen Opposition gegen die Bolsche -
w i k i angesehen . Gorkis „ Nowaja Schisn " schrieb , daß ein Ab -

grund zwischen der Regierung und der Arbeiterschaft liege . Darum
wirkt der Sieg der Bolschewik ! in denPntilowwerken
überraschend . Die Bolschewiki erlangten 119 Mandate , die

Menschewiki 1, die Linkssozial - Revolutionäre 9, die Kadetten 4.
Die Erbitterung der ParteienkampfeS äußerte sich in terroristischen
Methoden . Der Bollc - kommissar Woldarsky vom Justizdepartement
wurde ermordet , vermutlich wegen der Rolle , die er bei den Preß -
maßnahmen der Regierung spielte .

Nach einer Moskauer Meldung ist das bisherige Ergebnis der
Wahlen in Petersburg folgendes : 122 Bolschewiken , 9 Unke Sozial -
Revolutionäre und 1 Oboronez .

«

Stockholm , 24 . Juni . In einem Aufruf des Rates der Volks -

beauflragten in Moskau heißt es : Es ist unmöglich , die Macht der ,
Sowjets bor der Hungersnot kapitulieren zu lassen . Aus den Ge -
bieten von Zaritzin , Don und Kuban werden gewaltige
Vorräte an Lebensmitteln in den nächsten Tagen nach
der Gegend von Moskau und weiter nördlich ge -
liesert werden . Inzwischen wird der Aufstand in Sibirien erstickt
sein und die Lebensmittel , die sich unterwegs befinden , werden ihre
Bestimmung erreichen . Ilm diesen Plan zu verwirklichen und für
immer die chaotischen und umstürzlerischcn Bestrebungen des real .
tionären Bürgertums zu brechen , greift das Volk zu folgenden
Maßnahmen : Teilweise Mobilmachung im Wolgagebiet , im

Ural , in Sibirien und den dem Aufstande benachbarten Gebieten ,
alle örtlichen Sowjets üben eine st enge Kontrolle über

die Bürger aus , um jede Verschwörung unbarmherzig zu
unterdrücken , ehemalige Offiziere , die ehrlich an der Wiederher -
stellung der Sowjetistischen Armee gearbeitet haben , genießen voll -

ständige Straflosigkeit und den Schutz der Sowjetbehörden . Ver «

schwöreroffiziere , Mitschuldige vonSkoropadSky , KraS -
nosf und des sibirischen Obersten Ivan off werden ohne Gnade

hingerichtet werden .

Kiew , 22 . Juni . Der Stab der gegen den Don- Ausstand gesandten
Sowjet - Truppen befindet sich, wie die Presse meldet , in Alexikowo
an der Bahn Borissoglebsk —Zarizyn , die Truppen gehen auf
U r j u p i n a vor . Die bei Zarizyn kämpfenden Truppen wtrden
von einem Reisenden auf über 10 000 aus jeder Seite geschätzt . In
Stawropol befindet sich eine koinbinierte Matrosen - und Rote - Armce -
Abteilung zum Kamps gegen Denikin , dessen Vortrupps am
Kalaus - Fluß . östlich Stawropol . stehen .

DaS Stockholmer „ Aftonbladet " meldet aus HelsingforS : In
Russisch - Karelien ist eine mächtige Volksbewegung gegen
die bolschewistische Herrschaft ausgebrochen . Der Aus -

stand breitet sich siegreich aus , O l o n e tz und Umgegend sind
bereits befteit . Die Karelier haben schleunige Hilfe aus Finnland
verlangt .

Moskau , 23. Juni . Nach Meldung der Presse sollen die
tschecho - slowakischen Truppen in Jckatcrinburg ein -

gedrungen und in der Stadt schwere Kämpfe entbrannt sein .
Moskau ist von jeder Verbindung mit Turkestan ab »

geschnitten ; nur auf Umwegen kommen Nachrichten über eine

Bewegung für Abtrennung von Rußland und Autonomie . Infolge
zunehmender gegenrevolutionärer Umtriebe und Hungerrevolten ist
der Kriegszustand über KreStzy im Gouvernement Nowgorod .
über Gebiet Perm , Stadt und Gouvernement Ufa verhängt , sowie
der Belagerungszustand über Nowgorod erklärt worden . Die Lag «
im Gouvernement Saratvw ist besorgniserregend ; schnellste , ernste



Matznahm « » zux Organisierung de ? Selbstschutzes find erforderlich ,

energische Beschleunigung der Bewaffnung und

militärischen Ausbildung der arbeitenden Klassen wird

dem EzelutionSlomitee des Saratower Gouvernements durch den

Deputiertenral auferlegt .

Die Flucht des Grohfürsten Michael .
Moskau , 23 . Juni . Die hiesige Presse meldet : Die Flucht des

Grohsürsten Michael aus Perm erfolgte am 15 . Juni nachts .
Eine Abteilung angeblicher roter Gardisten entführte den Grotz -
sürsten im Kraftwagen unter Vorweisung eine » gefälschten Sowjet -

befehls , wonach er nach Moskau übergeführt werden sollte . In
Omsk soll Grotzfürst Michael an der Spitze der Gegenrevolulionäre
ein Manifest an das russische Volk erlassen haben , in

dem er bei seiner Abdankung beharrt und dem einzuberufenden
Semskij Sobor die Entscheidung über die Regierungsgewalt
überlätzr . _

Die Schwierigkeiten öer Mittelmächte .
Lloyd Georges Hoffnuugsquellen .

London , 24 . Juni . Reuter . Bei der dritten Lesung der Eon -

solidated Funds Bill erklärte Lloyd George in Beantwortung
von Fragen folgendes über die militärische Lage : Di « Anzahl
erstklassiger amerikanischer Truppen , die nach
Europa übergeführt worden ist , genügt , um die Alliierten zu er -

mutigen und unsere Feinde zu enttäuschen . Im Augenblick kann

unmöglich mit Sicherheit das Kräfteverhältnis der Alliierte « und
der Mittelmächte angegeben werden . Es wäre erstaunlich , wenn
nicht binnen sehr kurzer Zeit die Alliiert «! an der Westfront stärker
wären als die deutschen . In den nächsten Monaten wird

die Lage natürlich noch sehr besorgniserregend
sein . Aber vom Standpunkt der Alliierten aus gesehen verbessert
sie sich nach und nach . Ohne den Anschein des Bluffs zu erwecken ,
kann ich doch sagen , datz die Generale der Alliierten voll Vertrauen
dem Ausgang entgegensehen . Mr stehen am Vorabend großer
Ereignisse . Vielleicht wird in den nächsten Stunden ,

ganz sicher in einigen Tagen , eine große Schlacht geliefert werden ,
von der der Ausgang des Ganzen abhängen kann ; aber die Alli -
i e r t e n waren niemals besser vorbereitet , den Stoß
zu erwarten . Der letzte Angriff der Deutschen auf die französische
Armee ist mißglückt . Das gleiche kann von dem deutschen Angriff
auf unsere Truppen gesagt werden . Während der letzten zwei Mo -
nate hat beinahe kein großer Angriff auf unsere Armee staitge -
funden , und die letzten Angriffe wurden abgeschlagen . Die Lage
Nußlands ist vollkommen chaotisch . Nicht in zwei Dörfern findet
man dieselbe Regierung . Esistnutzlos , vonderrussischtn
Regierung zu sprechen , als wenn es eine Regierung für
das ganze Land gäbe , die den Zweck hat , die Deutschen aus
ihrem Geburtslande zu vertreiben . Tüese Dinge
geben Hoffnung . ( Beifall . ) Rußland ist schwer zugänglich . Nur
Japan hat den Weg zu ihm frei . Asquith kennt die Schwierigkeiten ,
die in dieser Hinsicht bestehen , so gut wie jeder andere . Ich bin

nicht sicher , daß es irgend welchen Nutzen haben könnte , wenn ich
etwas darüber sagte . Die Vorgängei » Italien sind viel¬

versprechend . Es handelt sich hier um ein « von jenen mili -
tärischen Niederlagen oder Siegen , die unendlich viel größere Trag -
weite haben können als Siege oder Niederlagen , an denen mehr
Truppen usw . beteiligt sind . Oesterreich ist nicht in so günsti -
gen Verbältmssen , eine Niederlage ertragen zu können . Denn drei
Fünftel seiner Bevölkerung haben nicht die mindeste Sympathie für
d-. e Ziel « des Krieges , sondern wissen , daß irur ein Sieg der Alliier -
ten ihnen Aussicht auf Freiheit sichert . Ich erinnere an die Tschecho -
Slowaken in Sibirien . Alle diese Dinge sind voll Bedeutung und
geben Hoffnung . Wir alle stehen unter dem Eindruck der großen
Ereignisse im Westen . ' Die Gefahr ist noch «icht vorüber . Aber wie

grotz auch unsere Schwierigkeiten sein mögen , die Schwierig .
leiten der Mittelmächte sind unendlich viel größer .

Der österreichische Rückzug hinter üie piave .
Italienischer Bericht vom 24 . Juni . Der gestrige Tag hat

unse - oen Steg gekrönt . An die Piave gedrängt , i>n sich mehr
und mebr verengerndem Raumes unter dem mächtigen Druck
unserer Truppen , ohne Unterlaß von unserer Artillerie und unse -
nen Flugzeugen angegrüffem , hat der Feind , nachdem er sich acht
Tage laug vorzwetfebt um den Preis unsäglicher Opfer auf dem
rechten Mußufer gehalten halte , in der Nacht des 23 . auf
das linke Ufer zurückzugehen begonnen . Der Ueber -
gang hat sich unter dem mördsröchen Feiner unserer Streitkräfte
vollzogen und sich während des gestrigen Tages unter dem Schutze
einer ftomkem Mafchnneugemchvaufsteillung und von Deckungs -
truppen fortgesetzt , die nach hartnäckigem Widerstande von irnseren
siegreichen Truppen nach und nach zurückgedrängt wurden . Der
Montello und das ganze rechte Piaveufer , mit Aus -

nähme eines sehr kurzen Abschnitts bei Musile , wo der

Kampf noch andeuert , sind wtedsr voll in nnferem Besitz .
Bis jetzt haben wir mehr als 4000 Gefangene gezählt . Eine im -

geheure Beute au Waffen und Krieg sgerät jeder Aot ist im unsere

Hände gefallen . Eine außerordentliche Zahl gefallener Oester -

reicher bedeckt daS Kampfigellände und zeugt vom der erfolglosem

Tapferkeit des Gegners und der Schwere feiner Niederlage

Tie Unuhcn in Sulitjelma . Christiania , 24 . Juni . Das

Geschworenengericht in Drontheim verurteilte von den aus
Anlaß der Unruhen in Sulitjelma wegen Aufruhrs ange -
klagten lv Personen die beiden Hauptanstister zu S Mona -
ten bzw . 12 « Tagen Gefängnis , die übrigen Angeklagten zu 90
bis 40 Tagen Gefängnis , während ein Angeklagter freigesprochen
wurde .

Zentrum und Wahlreform .
Wachsende Opposition der Arbeiteranhänger .

Zahl und Einfluß der Gegner des gleichen Wahlrechts sind im

letzten Jahrzehnt in kter Zentrumspartei ständig gewachsen . Vor -
dem stand man „ programmatisch " auf dem Boden der Ucbertragung
des Reichstagswahlsystems auf Preußen . Je mehr aber die Wahl -

refvrm in den Vordergrund trat und sich einer Verwirklichung zu
nähern schien , um so mehr offenbarte sich der bedeutende Umfang
der wahlrechtsfeindlichen Instinkte innerhalb der bäuerlichen , der

zünftlerischen . der akademischen , besonders aber der feudalen Gruppe
der Zentrumspartei . Sämtliche dem Zentrum politisch nahe¬
stehenden Bauernvereine in Preußen : der rheinische , der
westfälische , der trierische und der ermländische haben gegen das
gleiche Wahlrecht Einspruch erhoben . Auch an ähnlichen Kund -
gedungen der anderen Gruppen hat eS nicht gefehlt , wobei sich der
Adel und die Juristen hervortaten .

Eine bemerkenswerte Gegenströmung war jedoch nur unter den
Arbeiteranhängern einzelner Teile des Westens zu beobachten . Der
Wahrheit gemäß muß indes gesagt werden , daß diese Gegenströmung
matt und schüchtern veriüef . Selbst innerhalb der Land tags fraktion
des Zentrums müssen die Arbeflerabgeordneten sich gegenüber dem

dreisten Auftreten der klerikalen Volksfeinde recht bescheiden be -

uommen haben ; denn die katholische �Westdeutsche Arbefterzeiwng '

iM . - Gladbach ) wsiß den Arbeitervertretern ihr « Farbe nur noch- ' "
zurühmen . daß sie eS an . vorsichtiger Entschiedenheit " nicht
hätten fehlen lassen .

Jetzt scheinen die Arbeiteranhänger sich indessen eines
anderen besonnen zu haben , soweit man das aus den bisher vor -

liegenden knappen Berichten über eine große Kundgebung
im westfälischen Kohlengebiet folgern darf . Am Sonn -

tag versammelten sich in B o ch u m mehr als 1000 Aäbeitervertreter
des rheinisch - westsälischen Industriegebietes , insbesondere aus

Düsseldorf , Essen . Dortmund , Bochum usw . , insgesamt aus mehr als
50 Orten , um „die Anschauungen und Wünsche der Arbeiter -

Zentrumswähler über den gegenwärtigen Zustand der Zen -
Zentrumspartei öffentlich kundzutun " . So heißt er in der ein -

stimmig beschlossenen Resolution , die zunächst feststellt , daß
schon gelegentlich der Osterboilschaft die kaLHMschcn Arbeiter hätten

erfahren müssen , datz „ weiteKreisederZentrumspartei
und der Zentrumspresse die hochherzige Ankündigung des

Kaisers mit kalter Zurückhaltung bedachten " . Vollends

aber sei „ die Partei der hohen Bedeutung , die die Wahlrechts -

vorläge für die Heranziehung des Volkes zur Mitwirkung am Aus -

bau des Staatswesens hat , nicht gerecht geworden " . Es

heißt dann weiter in der wie gesagt einstimmig angenommenen Eni -

schließung :
. Wir beklagen lebhast , daß die Zentrumspartei eine vier -

zigjährige Tradition , die bis dahin keinen Widerspruch
aus den Reihen der Parteiangehörigen erfuhr , dadurch v e r -

lassen hat . Die Arbeiter halten am gleichen Wahlrecht fest
und lehnen jedes Mehrstimmenrecht ab . Denjenigen Ab -

geordneten , die in der für uns so wichtigen politischen
Frage , nämlich im Ausbau der Rechte der Arbeiter als Staats -
bürger versagt haben , sind die katholischen Arbeiter

nicht in ehr in der Lage , ihre Stimme zu gebe n. "
Der Hauptredner des Tages , Arbestersekretär Kloft ( Essen ) ,

ging davon aus , datz sich in der Zentrumsarbesterschast , insbeson -
dere im westlichen Industriegebiet , das Gefühl der parteipoli »

tischen Unsicherheit und Mißstimmung geltend ge -
macht habe , da ? sich stellenweise in P artet v e r dr o s sen h e i t

äußerte . Die Sorge um die Partei habe die Arbeiter -

zentnrmSwähler heute zusammengeführt . In der Arbeiterschaft

herrsche in den letzten Jahren das in der Kriegszest gesteigerte Ge -

sühl vor , daß zuviel Rücksicht ans die ostelbischen

Konservativen genommen und wichtige Interessen der ge¬
werblichen westdeutschen Bevölkerung zurückgestellt werden . Die

Sozialdemokratie hoffe bereits auf eine Trennung der Zentrums -

Wähler von der Partei . Dazu werde es nicht kommen . Die Partei

müsse hingegen sich wieder auf die alten Ideale besinnen . Der

Redner verlangte , um der Partei ihre alte Zugkraft wiederzugeben ,
eine starke Führung , eine klare , festentschlossene Politik und R e -

organisation an Haupt und Gliedern , insbesondere

auf dem Gebiet der Organisation .
Der Bergarbeiterführer LandtagSäbgeordneter Vogelsang

warf dem Zentrum vor , eS sei mit der Zeit nicht mstgeschrttten ;

muffige Luft herrsche im Zentrumsbau , und es habe sich eine

arbeiterfeindliche Stimmung breitgemacht . Eine Reihe weiter «

Redner forderte gleich den genannten eine Reform der Zen -

trumsorganisativn . wobei ihnen offensichtlich die sozial -

demokratische Partei als Vorbild dorschwebte .

Auch in den jüngsten Ausgaben der christlichen Ge Werk -

schaftsblätter fEßt man auf ungewohnte Töne . So in der

. Bau gewerkschaft " und im . Bergknappen " . Der letz -
tere schreibt : . Die große Mehrheit des Volkes will das gleiche Wahl -

recht . Wird es nicht gegeben , so wird ei erzwungen . "
DaS Dortmund « Zentrumsblatt . T r e m o n i a " berichtet ,

daß ihm „ zahlreiche , oft entrüstete Zuschriften aus

Zentrumskreisen " zugegangen find . Das Blatt stellt fest , daß von

den 98 anwesenden Zentrumsabgeordneten 32 nicht für
den Antrag gestimmt habere d « im Falle d « Annahme deS Mehr -

stimmenantragS Loh mann auch den Kriegsteilnehmern
eine Mehrstimme gewähren wollte . DaS Blatt verlangt von d «

Regierung , der Verschleppung ein Ende zu bereiten , sofort die Vor -

bereitungen zur Wahl zu treffen , damtt nach der Auflösung de ?

Landtags ohne Schwierigkeiten innerhalb der vorgeschriebenen
60 Tage gewählt werden kann . ES sei über die WahlrechtSvorlage

genug geredet und geschrieben worden ; im Herbst müsse �aS Volk

abstimmen " . _ ßl . . . . i , p vJU

Die Verpflichtung Deutschlands zur

Selieferung Oesterreichs mit Srotgetreide .
Die Wiener „Arbeiterzeitung " behauptet in ihrer Nummer

vom 22 . Juni die vertraglich festgelegte vorbehaltlose

Verpflichtung Deutschlands , das österreichische Getreidedefizit

zu decken .
Die Behauptung ist bestimmt falsch . In dem Dertmg ,

der mit Oesterreich - Ungarn über die Aufbringung des ukraini -

schen Getreides geschlossen worden ist , wurde bestimmt , datz eine

Belieferung Oesterreichs mit Brotgetreide durch Deutschland
nur unter der Voraussetzung in Frage kommt , datz die ukraini -

scheu Lieferungsverpflichtungen wegen höherer Gewalt oder in -

folge unvorhergesehener Umstände nicht erfüllt werden und datz
die deutsche Brotversorgung dadurch nicht ins

Stocken gerät . Angesichts der Verkürzung der deutschen
Brotration kann wohl die Voraussetzung einer deutschen Liese -
rungsverpflichtung nicht als gegeben angesehen werden . Ver -

antwortlicho österreichische Politiker haben sich auch gehütet , das

Gegenteil zu behaupten und immer wieder erklärt . _
datz

Deutschland über seine Vertragspflichten hinaus helfend einge -
fprungsn fei .

Es lohnt sich auch , daran z « erinnern , datz Oesterreich - Un¬
garn nach den ursprünglichen Abmachungen mit ukrainischein
Getreide nur bis Juni beliefert werden und dann Teutschland
an die Reibe kommen sollte : auch dieser Verteilungsschlüssel ist
zugunsten Oesterreichs . umgestotzen worden .

Wir verfolgen mit warmer Sympathie den Kampf unserer
österreichischen Parteifreunde gegen den notorisch ungewöhnlich
üppigen Schleichhandel in Oesterreich und die ungenügende Er -

fassung der Lebensmittel in Ungarn . Ohne diese besonders krassen
Unzulänglichkeiten wäre die österreichische Brotnot auch gar nicht
vorständlich , sintemalen Oesterreich - Ungarn viel dünner als

Deutschland bevölkert und viel weniger industrialisiert als

Deutschland ist. Unsere österreichischen Genossen geben einen

schönen Beweis internationaler Solidarität , indem sie den

Kampf gegen den Eigennutz , die Prasserei und sträfliche Läisig -
keit im eigenen Land führen , statt an den großen Bruder

Deutschland zu petitionieren und zugunsten der österreichisch .
ungarischen Hamsterer und Schleichhändler auf die Ration des

deutschen Arbeiters zu drücken .

Sozialdemokratische parlamentsjubilare .
Die Sszialbenioiratische Fraiktron ehrte am Dionstag in

schlicht «, einfach « Weise fünf ihrer Mitglieder , die an diesem
Tage atttf eine SvjShchge pcrcksnentarische Tätigkeit zurückblicken

«/ ---
kennen . Es sind dieS die Genosse » Keg » en ' uxd R e i ßha u ! .
die am 15. Juni 1898 im der Hauptwaihl gewäW wurden ; aus
dar Stichwahl gingen dann am 23 . Juni Genosse S&rühme , am
24. Juni die Genossen Robert Schmidt und Richard Fischer
hervor .

Genosse Scheidemann sprach den Jub - itoren den� Glück¬

wunsch der Fraktion aus . Schwere Kämpfe waren dem Wahlkamps
vor 25 Jähren vorausgegangen . Der Reichstag war wegen einer

Militärvorlage ansKelcst worden , und darin lag die Bedeutung
der Wahlsiege . Immer prächtiger stieg die Sozialdemokrabiie em -

por , bis sie 1903 81 Mandate und nach eineen kurzen Rückschlag
im Jadre 1906 110 Mandate im Jähre 1912 buchen konnte . Leider
blieb es auch unseren Juibilaven nicht « spart , die Kämpfe mit -
evleben zu müssen , die zur Trennung der Fraktion führten .
Männer , die in der Schule des Sozialistengesetzes Disziplin ge -
lernt haben , haben diese Disziplin auch in diesen schweren Zeiten
gewahrt . Die Fraktion �dankt ihnen für die treue Arbeit , die sie
geleistet haben . Große Opfer haben sie in den laugen Jähren g: -
brächt , und auch dafür verdienen sie unseren Dank . Wir Höffen ,
daß sie weit « in alter Treue ausharren , und wir wünschen , daß
sie bald Wied « bessere Zeiten « lsben mögen , als wir sie heute

durchzumachen halben . ( Ledhafter Beffall . )
Ms Zeichen der Anerkminung wurde den�FubÄaven sodann ein

kleines Angebinde ülberrÄcht . sf*
'

Der Rumänenfn ' eöen im tzauptaussthuß .
Der Hauptausschuß des Reichstags setzte heute seine Beratungen

über den rumänischen Friedensvertrag fart .
Auf Vorschlag deS Vorsitzenden , Genossen Ebert , wird gleich

in die Beratung der einzelnen Artikel eingetreten .
Das erste Kapitel ( Wiederherstellung von Friede und Freund -

schaft ) wird ohne Erörterung angenommen .
Beim zweiten Kapitel ( Demobilisierung der rumänischen

Streitkräfte ) beantwortet bei Artikel IV Staatssekretär v. Kühl¬
mann Anfragen der Abgg . Erzberger ( Z. ) und Dr . Müller - Mei -
ningen ( Bv. ) über die Lage der Deutschen in Beßarabien .

Abg . Graf Westarp (k. ) : Der Plan der beßarabischen Deutschen
geht meines Wissens auf -

ein geschlossenes deutsches SiedelungSgebiet
in Beßarabien und einigen angrenzenden Landkreisen , dem im
Bundesverhältnis zu Rumänien eine gewisse bund es staatliche
Selbständigkeit gesichert werden solle . Die beßarabischen
Deutschen seien geneigt nach der Krim auszuwandern , wenn
der weitergehende Plan zustande käme , aus der Krim und Taurien
ein selbständiges deutsches Siedclnngsgebiet für die am Schwarzen
Meer angesiedelten zahlreichen Deutschen zu machen , wiederum im
bundesstaatlichen Anschluß an die Ukraine , nicht als
Schutzgebiet Deutschlands .

Abg . Noske ( Soz . ) wünscht nicht , daß Deutschland sich allzu -
sehr einmische .

Nach weiteren Auslassungen der Abgg . A l p e r S ( D. Fr . ) ,
Dr . Pfleger ( Z. ) , G r a e f e (k. ), Graf P r a s ch m a ( Z. ) , Nau¬
mann ( Bp. ) erklärt

Staatssekretär Dr . v. Kühlmann : Gegenüber den Ausfüh -
rnngen der Vorredner möchte ich auf dos nachdrücklichste betonen ,
daß die Reichsregierung den Wünschen , Bedrängnissen und Bestte -
buugen aller Auslands deutschen mit dem größten Interesse
gegenübersteht und alles , was in ihrer Macht liegt , tun wird , um
ihre Lage so günstig als möglich zu gestalten . Die rumänische
Regierung hat von zeher die deutschen Kolonisten als ein außer -
ordentlich wertvolles , ruhiges , dem Staat in jeder Weise förder -
liches Element hochgeschätzt . Unsere Bestrebungen , den Wünschen
der beßarabischen Kolonisten Gehör zu verschaffen , sind von Anfang
an auf volles Verständnis gestoßen .

Schwieriger sind die Probleme in Rußland und in der Ukraine .
An die Lösung dieser Probleme mutz die Regierung mit Wohl -
wollen , aber auch mit großer Behutsamkeit herangehen .
Die Meinungen der Kolomsten selbst sind noch nicht so West gekläri .
daß man jetzt schon weittragende Entschlüsse fassen könnte . Wir
wollen mit den Herren in ständiger Fühlung bleiben , ihre Wünsche
im Rahmen des Möglichen unterstützen ; wir wollen aber nichts
unternehmen , was uns spät « den Vorwurf eintragen könnte , das
Reich habe die Leute zur Umsiedelung und Auswanderung er -
mächtigt und sie in Lebensverhältnisse hineingestoßen , welche für
sie eine Verschlechterung anstatt eine Verbesserung bedeuten .

Es wird sodann Artikel IV genehmigt , fern « werden ohne
weitere Erörterung die Artikel V bis IX angenommen .

In Weiterberatung des Friedensvertrags stellten beim

Kapitel III ( Gebietsabtretungen ) die Abgg . Graf Westarp (?. )
und Naumann ( Vp. ) Anfragen . Letzterer wünschte zu wissen ,
ob das Mcrritza - Abkommen von 1915 mit Bedingungen behaftet
gewesen sei , tue jetzt die Haltung der Türken erklärlich erscheinen
ließen . — Staatssekretär v. Kühlmann gibt vertrauliche Aus -

kunft .
Beim Kapitel VI ( Regelung der Donauschiffahrt ) findet eine

Aussprache statt über die Gestaltung der Donauschiffahrt , die Bc -

teiligung d « Mächte an ihr , sowie über die Donauschisfahrt Sgesell -
schaften .

Beim Kapitel VII ( Gleichstellung der Religionsbekenntnisse in

Rumänien ) bemängelt Abg . Scheidemann ( Soz . ) die Fassung , die

nur einem Teil der Juden Gleichberechtigung

verleihe und den Juden überhaupt keine Berufsmöglichkeiten eröffne .
— Direktor Kriege erwidert : jeder , der einmal rumänischer Staats -

bürg « sei , habe auch die voll « Reichtsgleichhcit , so auch der Jude .
Eine andere Frage sei die Behandlung der Staatenlosen . Die

rumänische Regierung habe gegenüber der jüdisch - rnmänischen Be -

völkerung weitgehendes Entgegenkommen zugesichert .
— Abg . ' Gras Praschma ( Z. ) erklärt : die Judenffage in Rumänien

bestehe darin , ob die Juden Grundbesitz « werben könnten vder

nicht ; nur die Staatsangehörigen könnten landwirtschaftlichen
Grundbesitz erwerben . Die Stellung der Juden und ibr Auftreten
dort lasse es nicht ratsam erscheinen , sich allzu sehr für sie ins Zeug
zu legen . — Die Aeußerung des Direktors Kriege , daß die Be -

stimmungen des 7. Kapitels einen starken Eingriff in die i n n e r e n
Verhältnisse Rumäniens bedeuten , unterstreicht der konser¬
vative Abg . v. Graefe . — Gras Praschma ( Z. ) betont weiter , daß
wir unserem po Ii tischen Ansehen schadeten , wenn wir uns

zu sehr in der rumänischen Judensrage engagierten . — Der konser¬
vative Redner pflichtet dieser Ansicht bei . Die Berufung auf den
Berliner Vertrag sei unzutreffend , da wir keinerlei Veranlassung
gehabt hätten , jetzt allein diese Frage zu lösen . — Abg . Gothein
( Vp. ) tritt für volle Gleichberechtigung der Juden
entsprechend dem Berliner Bertrag ein : die Bestimmungen deS

Friedensvertrags brächten nicht das . was jener Vertrag wolle . —

Abg. Erzberger ( Z. ) dankt dem Staatssesretär dafür , daß er e§

durchgesetzt hat , daß die. Katholiken im Ziumänien endlich die

Gleichberechtigung erhalten von dem StanlMnte aus , daß . was
den Katholiken r e cb t. den Juden li�Mi g s e i, und auch
vom allgemeinen Meuschheitsint c¥e s s e heraus er¬

scheine die Gleichstellung der Juden geboten .
Nach kurzer weiterer Erörterung wird der FriedenSver -

trag angenommen . Mittwoch : Wirtschaftspoiitischer Zusatz -
vertrag . _

Letzte Nachncktsfl .
Ein Pariser sozialistisches Gemeindcratsmitglicd gefallen .

Genf , 26 . Juni . Der sozialistische Pariser Genisinderat

Pierre D o u m o y, dessen Regiment am Domenweg
schwere Verluste erlitt , wird seit der Schlacht an der
A i s n e v e r m i tz t . Da er bisher nach einer Mitteiiung
des spanischen Botschafters in Berlin auf keiner deutschen
Verlustliste verzeichnet ist , fürchtet man , daß er gefallen ist . .



GeWerWDbewWng
Das Problem öe ? Mbeitszeit .

Dieses Thema behandelt das „ Correipondenzblatt� der General -
kommission in seiner Nummer dem 2i . Juni in einem längeren
Wriilel . Das in Unteinehmerkreiien vorherrschende Bestreben , den
Arbeilslag in der Uebergangswirischast ungehindert auszudehnen ,
macht die Behandlung des Problems der Arbeilszeit besonder -
brennend ,

Mit Recht wird in dem Artikel darauf verwiesen , daß die
zentralen Regelungen der ArbeilSjdt während des Krieges mehr
von Betriebs - und M a t e r i a l r ü ck s i ch t e n , als von Rück -
sichren auf das Wohl der Aibciterschasl geleitet waren . Die
Menschenökonomie sei hinter der Betriebsökonomie
völlig zurückgetreten . Der Verfasser betont :

» Für die Arbeiterichast muh bei ollen Arbeitszeitfragen der
Grundiatz der M e n s ch e n ö k o n o m i e , schlichtweg des Arbeiter -
schutzes , m erster Linie stehen . Für die Rentabilität ' des Betriebes
zu sorgen ist nicht ihre Sache : wenigstens nickt , solange ihnen die
Unternehmer ihre Bücher verichliesten und ihnen das Recht bestreiten ,
in geschäftlichen Angelegenheiten darein zu reden . Die menschliche
Arbeitskraft bedarf des Schutzes gegen Usberanstrengung und
übermäßige Ausbeutung . Das gilt sowohl für die Frauen
und Jugendlichen , die Träger unserer künftigen Generationen ,
als auch für die durch Feldzugsstrapazen und Krieg - «
arbeil aufgebrauchten erwachsenen Männer . Wenn die Volks «
Wirtschaft nach dem Kriege eine Steigerung der Pro -
duktiviläl verlangt , so erfordert das Vol - Swohl nickt minder
eine verständige Schonung des Fonds an Ar
beitskraft und Bolksgesundbeit , weil eine gesunde ,
leistungSfähize Volkswirtschaft ohne diese bdde » Voraussetzungen
auf die Dauer nickt denkbar ist . Angesichts dieses Dilemmas wäre
es sicher nicht bloß der ungeeignetste , sondern auch der unglücklichste
Rat , dem deutschen Volke zuzurufen : » Nur arbeiten , arbeiten und
arbeiten , Uebei stunden machen ohne Zahl und Rücksicht , nur damit
Geld verdient und neuer Reichtum ausgefpeichert werden kann . "
Dann würde es in Dcuischland allerdings bald ausfeben wie in
England , wo eine Rentnerklasse sich von der Arbeit zurück -
zieht und in Sport und Lebensgenuß frönt , während weite Albeitcr «
schichten zum Pauperdaicin herabgesunken sind . Wenn die Sozial -
Politik wirklich der Ausdruck des sozialen Gewissens ist , wie
Dr . Thimme schrieb , so wird sie solche Zustände zu verhindern
wissen .

Nicht in irgendwelchen modernen Schwitzshstemen liegt die
Wiedererneuerung unserer Volkswirtschaft , sondern es muß ein
Ausgleich gefunden werden , der eine Steigerung der Prvdnktidilät
mit möglichster Schonung der Menschcnkraft vereinen läßt . Wieviel
dabei auf die menschlichen Schultern genommen werden kann ,
unter der Boraussetzung gründlicherer Ausbildung , bestem
Ernährung und Entlohnung und vorteilhafterer Betriebs -
oraanisation , und wieviel der maschinellen Arbeitskraft auf «
gebürdet werden kann , darüber muß eine Verständigung zwischen
den an der Volkswirtschaft beteiligten Jnterestentenkreisen herbei «
geführt werden . Aufgabe der Wissenschafl sHygiene , Technik , Volks¬
wirtschaft ) muß es sein , die Praxis mit zweifelsfreten Unter -

suchungen und geeigneten Vorschlägen zu unterstützen . . .
Die Gewerkschaften dürfen in der Be ' ämpfung der Ueber -

stunden « , N a ck t « und S o n n t a g S a r b e i t nicht erlahmen .
Sie baben einmal die Aufgabe , der gesetzlichen Regelung durch die

paritätisch - tarifliche Regelung vorzuarbeiten und das andere Mal
dafür zu sorgen , daß den des Nachts und Sonntags beschäftigten
Arbeitern ein höherer Lohn zu teil wird als den in normaler
Arbeitszeit Beschäftigten . Lohnaufschtäge sind auch das beste
Korrektiv gegen allznhäufige Ucberschreitungen der normalen Arbeits¬
dauer durch Ueberstundcn . . . .

Die Hauptaufgabe der Gewerkschaften wird immer die Wahr -
nehmung der Jniercsten der erwachsenen Arbeiter sein .
Das trifft auch für die Arbeitszeitregelung zu . So wichtig die

Fürsorge für die Frauen und Jugendlichen auch ist , für den so -
zialen Fortschritt richtunggebend und entscheidend ist in erster Linie
die Verkürzung der Arbeitsdauer der erwachsenen Arbeiter , wie sie
seither im Wege der tariflichen Vereinbarung erfolgte . Das ist
nach dem Kriege mehr denn je zuvor notwendig , weil gerade die
Erwachsenen aller Altersklassen der Schonung und Wiederherstellung
dringend bedürftig sind . Ihre Arbeitsdauer ist deshalb derartig zu
verkürzen , daß ihnen neben dem ausreichenden Scklaf auch ge -
nügende Zeit für körperliche und geistige Erholung bleibt . Da in

den Großstädten die Erreichung der Wohnung oft stundenlange Wege
und Bahnsahrlen beanstirucht , so muß die Arbeilsdauer hier im

allgemeinen kürzer bemessen sein und dem Ziele des achtstündigen
Arbeitstages zustreben . . . .

Recht beachtenswerte Darlegunge « werden über eine edent .

Staffelung der Arbeitszeit

m der Großstadt gemacht .
» In den großstädtischen und industricreichen Bezirken ist der

Eisen - und Straßenbahnverkehr in den Stunden vor dem Arbeits -

beginn und nach dem Arbeitsschluß derart überlastet , daß besten

Benutzung für die Arbeilerschafl osl zu qualvollen Leidens -

w eg e n wird und nicht selten mit Lebens - und Gesundheitsoefahr
verbunden ist . Wer eine Stunde lang in überfüllten Wagenab -
teilen eingepreßt oder zwischen Anschlußzügen hin « und hergestürzt

war , der kommt schon halb erschöpft zur� Arbeit oder völlig

erschöpft nach seinem . Herin . Eine Entlastung dieses Ver «

kehrs ist in den nächsten Jahren anbeirachts �des mangelhaslen

und unzureickenden Wagenmangels schwer herbeizuführen . Desto mehr

empfiehlt sich für die nächsten Jahre der Uebergangswirlichaft eine

Staffel " " ll der Arbeitszeit in Beginn und Ende , die den

gleichzeitigen Zu « und Abstrom ungezählter Tausender vermetdet

und - den Mastenandrang zum Verkehr auf größere ZertabsÄnrtte

vertekkt . Dies « vraffekrmg vrmtcht nicht z « verschiedenen Arbeits «
zeiten in ein und demselben Betriebe zu führen , was sicherlich Un -
gelegenheilen verursacht , sondern sie kann durch Verständigung
zwischen Unternehmern und Arbeiterschaft derart geschehen , daß eine
Gruppe von Betrieben früh um 7 Uhr . eine andere um T1� Uhr
und eine dritte um 8 Uhr mit der Arbeit beginnt und demgemäß
auch der Arbeitsschluß früher oder später eintritt . Das hat natür -
lich auch Unregelmäßigkeiten in den Arveiterhaushaltungen im Ge -
folge , die indes schon früher bestanden haben und die durch Ver -
kebrSerleichteiungen kaum verschärft , sondern höchstens vermindert
werden dürsten .

Die Abhandlung schließt : Für die Gewerkschaften aber ergibt
sich aus dieser Erkenntnis der Schluß , nach wie vor die Ver -
kürzung der Arbeitszeit bei ihren Bewegungen als vor -
nehmlichstes Ziel im Auge zu halten und unablässig auf besten
Verwirklichung binzuarbenen . Und wenn die Gewerkschaftsbewegung
in den kommenden Jahren eines großen , begeisternden Kampfzieles
bedürfte , dem alle Berufe ohne Unterschied zustreben sollten , —
welches bester « Ziel könilte gefunden werden als die Erringung des
Achtstundentages , als eines Anrechts , das sich die Arbeiler -
klaste aus diesem Kriege erlämpsr hat und das durch tauiendiälrige
Erfahrungen aus der harten Kriegszeit begründet wird ? Wenn
irgendwo , so gilt hier kür die Arbeiterklasse der Wahrspruch : In
troc signo rincesl ( In diesem Zeichen wirst du siegen . )

« Arbeiter mit Minister - Einkomme « . -
Die »Pianitzer Zeltung " bringt unter obiger Ueberschrist fol -

gende Notiz :
» Auf dem Verbondstaqe der Klempner und Installateure w

Leipzig machte der Oberbürgermeister der Berliner Innung auf -
sehencrregcnde Mitteilungen über Riesenarbeitslöhne im Beruf .
Ein PräzisionSarbeiler erhält wöchentlich ( bei 62 Stunden Ar -
deitszeil ) SSV M. Dieser Arbeiter dürste der bestbezahlre in
Deutschland sein . "

Die Mitteilungen des . Oberbürgermeisters " der Berliner

Innung find nicht nur »auffchenerregend " , sondern dienen tu dieser

trostlosen Zeit auch der Aufheiterung deS GemüteS . Ein PräzisionS -
arbeiter mit SSV M. Wochenlohn — also einem Jahres «
einkommen von 50960 M. — wäre eigentlich eine Sehens¬

würdigkeit . Schade , daß der . Oberbürgermeister " der Berliner

Innung die Planitzer Zeitungsleser im dunklen gelösten hat über
Name und Art dieses . beslbezahitesten " Arbeiters in Deutschland .

Das muß mit der Zeit eine großartige Sache über . bei Sekt und

Champagner schwelgende Arbeiter " in der » Deutschen TageSztg . "
werden .

Solche Enten helfen der Aufmerksamkeit über Kriegsgewinnler
nnd LebeuSmiltelwucherer am besten hinweg .

?nöustrie und Handel .
Aus dem Berliner Wirtschaftsleben .

Die HotelbetricbS - A. - G. Conrad NhlS Hotel Vristol - Ccntral -
Hotel in Berlin verzsrclmet eine AunaHme des Betviebsgewi - nns
von 3 140 405 M. auf 3 994 137 2) 1 Dsmyeyenüiber erfvvdernen Un¬

kosten luöd Zilisien 3 009 444 2JL ( 2 004 781 ) , Adschre i ' bunyen
388 438 M. ( 702 690 ) , wonach 750 935 M. ( 455 076 ) als Rein -

gewinn zur Verfügung steihen . Hipraus sollen - ruf die 2,8 Milliv -
nen Mar ! Vorzugsvkdien wieder 5 Proz . , «ruf die 9,5 Millionen
Mark Sdainmakbi - en 6 Proz . ( 3 Proz . ) Dividende verteilt , 30 076
Mark vorgetragen werden . Der Geschäftsbericht fuhrt aus : Nur
unter den scheoiizrigisten Umsttänden war es möglich , die Betriebe

ohne wesentliche äußere Störungen <nr frech - tzaerhalte n . Günstig
beeinflußt wurde das Goschäftsergeibnis durch den i - m Berichtssahr
allgemein zn verzeichnenden lebhaften Theotevbesnch , den nicht
wesentlich gesteiigerten Fremdenverkehr und dte günistiig - Witterung
des vorigen Svimners . Die Umsätze in unseren Betrieben sind
überall gestiegem , was allerdings teilweise darauf zurückzutführen
ist , daß infolge der überaus holzen Gestehungskosten auch die Ver¬

kaufspreise höhere werden mlußteu .

Die Textilindustrie nach dem Kriege .
In der . Ehmnnitzer BoAssttiirune " schreibt Genosse Hoch zu

dem neulich von diesem Blatt geforderten Einfuhrverboi für Textil -
waren : . Es ist uns aber noch nicht beiunni , wie die Zeittage nach
dem Kriege setin wird . Deshalb ist es verfrüht , wenn mir uns jetzt
darüber streite m ob nach dem Kriege . ein radikales Einfuhrverbot
für alle Halb - u-ntd Gartzsabrikate der Textilindustrie " notwendig

sein werde . ES kann z. B. selbst dann , wenn vieles , was in der

. Volksstimme " über die VerbäAniste in der Textilindustrie ausge¬

führt worden ist , für die Zeit nach dem Kriege richtig sein

sollte , zweckmähiger als ein glattes Verbot eine solche Negelnng
bor Einfuhr , der Herstellung vom Textilwaren und des Handels
mit ihnen sein , daß gewisse Halb - oder Ganzfabrirate vom Reiche

« ingefübrt und zu den Preisen und in den Mengen abgegebsn
werde rr . die genau der Rücksicht auf die Entwicklumg unseres Er -

werbÄebenZ angepaßt sind . Doch das kann nur «irre Vermutung

sein , deren Bedeutung jetzt noch nicht zw Üdersehem ist . Eine

Klärung dieser Fragen ist erst dann möglich , wenn wir wissen , wie
der endlich erlangte Frieden dereinst auf die wirtschaftlichen Ver -

Hältnisse , auf den wirtschaftlichen Wsttbewerb usw . wirkt . Nur
« ins tritt schon jetzt mwner Llarer hervor : Eine getvisse Regelung
durch die Gesamtheit ist hier unentbehrlich . Die Großunternehmer
haben denn auch schon den Kampf ausgenommen , um diese Re -

getung in ihre Hände zu bringem WaS aber hierüber in der uns

vorgeschlagenen Zusammenstellung unserer GegenwortSferderunge "
( im Akticnsprogramm ) gesagt ist , genügt wicht . Hier wären Ber -
besser ungsvorschiäge notwendig . "

Chinkstsch - fapankfches Abkomme « . Wie Reuter aus Shanghai
erfährt , ist ein Abkommen zwischen China und Japan so gut wie
abgeschlossen , wonach die außerordentlich wertvollen Eisenberg -
toecke in Fenghvangshan bei Nanking von China in Be -
trieb genommen und die Herstellung des Stahles von Chinesen und
Japanern übernommen wird . Die Javaner werden zum B e -
trieb der Anlagen zwanzig Millionen Den bei -
steuern . Damit erhalten die Japaner tatsächlich die Aussicht über
die gesamte Produktion der Bergwecke .

Soziales .
Rrbeittmachwcisfragen .

. Noch sind die Fragen des Arbeitsnachweises allgemein im
Fluß und es fehlt an einer gesetzlichen RtÄlichn ' ur für eine
einheitliche Stellungnahme , daher gibt es der Sueufrageii noch
viele . " Mit diesen Worten aus dem Vorwort des neuesten Werkes
vom MagistratSrat Wölbling . Der Arbeitsnachweis " , Handbuch für
den Gebrauch bei der Stellenvermittelung im Deutschen Reiche ,
wird die gegenwärtige Situation auf dem hier angeschnittenen Ge «
biete zutreffend charatterisiert . Aber wir stehen vor einer gretz -
tichen Regelung . Sie ist unabweisbar geworden . Daher ist
der Wölblingsche Gedanke , �

ein Handbuch des ArbeitSnach -
weites zu geben , das nickt nur dem Gebrauch in der
Praxis , sondern auck der Eiufüdrung in den schwierigen
und umfangreichen Stoff der Arbeitsvermittlung dienen soll , ein
sehr glücklicher geweien . Diesem Zweck dient oiich das im Verlage
von I . Gutlentag erschienene Buch in ganz vorzüglicher Weise . Ein
namentlich auch für kleine Aibeitsnachweise und das Vermittlungs -
personal selbst gedachtes Handbuch kann natürlich nichts Selbstän -
diges bieten . DaS liegt in » der Natur der Sacke . Aber trotz der
Erntchränkung in der Erörterung aller auftauchenden Fragen bietet
das Buch für die Einführung und den Rat in den rnnercn Fragen
des Arbeitsnachweises eine reiche Fülle der Anregung und Be -
lchrung .

Wölbling behandelt in neun Kapiteln die verschiedenen Arten
der Stellenvermittlung , die Organisation des öffentlichen Arbeits -
nackweises und der ihm angegliederten nicht gewerbsmäßigen
Arbeitsnachweise , die Arbeitsnachweisverbände , die Stellung der
Arbeitgeber und Arbeiter zum Arbeitsnachweis , die Geschäflsfübrung
der öffentlichen und öffcn ' . ttch unterstützten gemeinnützigen Arbeits -
nachweise , die mit dem Arbeitsnachweis verbundenen Ncbenbelriebe ,
die Aufgaben des Arbeilsnachweises nach Friedensschluß und in der
llebergangSwirtschaft und endlich die gesetzliche Regelung des
Arbeitsnachweises .

Offenbar ist der vielseitige Stoff dem Verfasser bei der Be -
arbeitung immer mehr unter den Händen angewachsen , und es mag
darauf zurückzuführen sein , daß der gemeinsame Antrag der Ge «
werlfchasten aller Richtungen nicht , wie Seite 106 angekündigt ,
im Schlußlapitel abgedruckt , sondern nur kurz inhaltlich wieder -
gegeben ist .

Als ein Mangel des Luches ist die Tatsache zu verzeichnen , daß
die Kosten der Arbeitsvermitlung ganz unerörtert geblieben sind .
Der Abdruck so spezialificrrer Jabresausgaben für einige größere ,
mittlere und kleinere öffentliche Arbeitsnachweise würde recht zweck -
mäßig gewesen sein .

Aus dem Schlußkapitel : Die gesetzliche Regelung deS Arbeits¬
nachweises , das sich übrigens nickt zu bestimmten Vorschlägen der «
dichtet , sondern nur einen Ueberbtick über die zu einer gesetzlichen
Regelung gemachten Vorschläge gibt , seien die folgenden , uns durch «
aus zutreffend erscheinenden Bemerkungen abgedruckt :

. Der Arbeitsnachweis bedeutet an sich einen Eingriff in daS
lediglich nach persönlichen Wünschen erfolgende Umschauen nach
Arbeit , ohne daß damit gesagt sein soll , daß die Umschau dem
eigenen Wohle am besten entspricht . Der öffentliche Arbeilsnach -
weis bedeutet eine Regelung des Arbeitsnachweises zum öffentlichen
Wohle , ohne daß diele dem privaten Bedürfnis nach Erlangung
der geeignetsten Stelle und des geeignetsten Arbeiters widerspricht .
Diese Regelung drängt nach einer Verallgemeinerung , da das ganze
Reich einen einheitlichen Arbeitsnachweis darstellt . '. .

Trotz des natürlichen Gegensatzes zwischen Arbeitgebern und
Arbeitern wird sich eine Einigung beider über den Ausbau der
öffemlicken Arbeitsnachweise erzielen lasten , wenn erst die Erörte -
rung , ob überhaupt ein öffentlicher Arbeitsnachweis zu errichten ist .
durch das Gesetz abgeschnitten ist . Das Wichtigste ist , daß der Ar -
beilsnachweis unparieiisch , schnell und zuverlässig arbeitet . DaS
bat für beide Teile des Arbeitsvertrages den gleichen Wert .

- - -

Die Schwierigkeit der Ausgabe darf aber von einer gesetzlichen
Regelung nicht abhalten . . . handelt es sich doch darum , mir dem
wertvollsten Gute der Nation , der Arbeitskraft ihrer Glieder , pfleg -
lich umzugehen , um sie alle Zeil in den Dienst unseres schwer , ver -
mutlich auch nach Friedensschluß noch lange Zeit bedrängten Volkes
einzustellen . "
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Die KuswürSige
18!) . Sitzung . DvenStog , 25. Juni , nachmittags 2 Uhr .

Am BundeSraisttsche : Graf Hertling . v. Payer , v. Kühlmann .
Auf dcr Tagesordnung stehen zunächst

Anfragen .

Abg Schmitts ( Würzburg ) ( So. z. ) Meist darauf hin , daß in
gewissen Teilen Süddeutschland� infolge der hohen Wasserstraßen -
tarise die Brennstoffe aus dem Nuhrgebiet wesentlich teurer zu
stehen kommen als die Nuhrkohlenprodurte , die auf der Bahn trans -
portiert werden .

Ein NcgicrungSvcrtrctcr legt , auf der Tribüne unverständlich ,
die von der Negierung ergriffenen Matznahmen dar .

Auf eine Anfrage de- Z Abg . Prinz zu Schönaich - Carolat snatl . ) ,
der auf eine Meldung hinweist , wonach im Kemmelgebiet in

englische Gefangenschaft geratene deutsche Offiziere und Mann -
schatten unmenschlich gemartert worden sind , erwidert

Oberst v. Fransccki , datz , falls dies zutreffen sollte , strenge Be -

strafung der Schuldigen gefordert werden würde .
Auf eine weitere Anfrage des Prinzen zu SchZnaich - Carolat ,

über die Verpflegung der deutschen Gefangene » in Malt « , erwidert
Mini sterialdi rektor Kriege , die Ermittelungen hätten ergeben ,

datz die Ernährung auf Malta zurzeit besser "sei als in England
selbst .

Abg . Doormann ! Vp. ) fragt an , ob den deutschen Lehrern in
Lodz das ffeldpostrecht gewährt werden könne .

Geh Postrat Duck : Die Reichspostverwaltnng wird die Frage
prüfen .

Abg . Schiele (k. ) wünscht , datz während der Erntezeit Land -
lcute nicht mcbr zum Heeresdienst einberufen werden .

Oberst v. Braun : Da wir die allgemeine Wehrpflicht haben ,
kann nichl eine ganze Berufsklasse zurückgestellt
werden .

Hierauf wird die gestrige Debatte über den

Etat öes Nsichskanzlers und öes Auswärtigen
�mts

fortgesetzt .

Reich sfrmzil ' or Graf Hertling und Staatssekretär de ? AuSwär -

tigen Amts v. Kiihlmann geben die Erklärungen ab , die im Anschluß
cm den Leitartikel im Hauptblatt wiiedergegoben sind .

Abg . Naumann ( Vp. ) :
Die Lage ist für Teutschland so günstig , wie noch nie während

des Krieges . Deshalb können wir uns auch ganz offen über die
Kriegs - und Friedensfrage aussprechen . Durch den Frieden von
Brest - Litows ? ist die Ostfront entlastet , wir sind nicht mehr um -
stellt , sondern der Kampf wird nur noch an einer Front , der West -
front , ausgekämpft . Dort waren wir solange in der Minderheit ,
und auch die Ernährung war bei uns schlechter , aber stärker war
bei uns das Gefühl der Pflicht und daS absolute Vertrauen tn die
Führung und zu den Führern auch als Menschen , die keine unnöti -
gen Blntopfer darbringen wollen , Deshalb habe ich auch keine
Sorge , datz das heilige Feuer der Hingabe leiden kann durch
unsere Aussprache und durch die Worte , die der Staatssekretär ge -
braucht hat , oder durch das , wie sie ausgelegt werden , und zwar um
so weniger , als die Meinung , die der Staatssekretär ausgesprochen
hat . übcranS weit mich im Volke und auch beim Mann im Schützen -
graben verbreitet ist . ( Lebhafte Zustimmung links . ) Die Worte
des Staatssekretärs bedeuten nicht nur sie Selbstverständlichkeit ,
datz auch der größte Sieg von den Diplomaten formu -
I i e r t werden mutz , sondern auch das liegt in seinen Worten , datz
neben den Waffen auch

das grosse Spiel der Geister

«ine Rolle spielt , datz hinter den Maschinengewehren , Flugzeugen
und all den anderen Kriegsmitteln auch gekämpft wird um den
Willen der Völker , wie sie glauben , datz die Zukunft gestaltet wird .
Die Reden d: r englischen Minister sind auf einen Ton gestimmt ,
der erkennen läßt , daß sie ihrem Volke nicht sagen wollen , wie ehr -
lich bei uns Deutschen der Friedenswille ist . Als Beweis für unsere
Unehrlichkeit führen sie an , wir geben keine genauen Frie -
drnsziele an . Durch die Bolschewisten haben wir erfahren ,
wie unsere Feinde selbst neben ihren öffentlich angekündigten Zielen
noch geheime Abmachungen über allerlei Eroberungen geschlossen
haben . Und auch alle ihre öffentlich dargelegten Ziele sind nicht
so klar , wie die von Deutschland unter Zustimmung der obersten
Heeresleitung und der Neichstagsmehrbeit erteilte Antwort auf die

Pavstnote . ( Lebhafte Zustimmung links . ) Natürlich gibt es ver -
schiedene Anschauungen m jedem Volke , und dann zittert man

irgend eine Acutzcrung und sagt generalisierend : So sprechen die

Deutschen , oder : so sprechen die Engländer . Immerhin ist
man bei uns bei den Presseäutzerungcn noch freier wie in England
und Frankreich . ( Zuruf links : Zensur ! ) Die bestebt auch in Eng -
land . Aber bei uns sinkt nicht jemand aus der öffentlichen Ach -

stiinmung . ) Wenn man sagt , es mutz gekämpft werden , bis der
eine tot ist , so mutz man doch auch fragen , was soll geschehen ,
wenn beide halbtot sind ? Was wird denn dann aus der Welt ? D- rS
sind keine Uebcrtreibungen . Wir müssen uns fragen , wo sind
denn die Menschen und die Mittel , um alles Zer -
st örte wieder aufzubauen ? Und dann entsteht die Frage :
Ist alles , was wir gewinnen können , nicht kleiner als das , was
wir sicher verlieren ? ( Lebhaftes Sehr wahrl links . ) Auch während
des SOjährigen Krieges versuchte man immer wieder , zu VerHand - .
lungen zu kommen . Aber es gelang nicht , weil die schöpferische '
Kraft zum Frieden fehlte . Unser Volk vertraut auf das Auswärtige
Amt , auf den Neichskanzler , der sein Amt durch das Vertrauen des
Kaisers und des Volkes erhalten Hot . Durch militärische
Mittel allein wird der Frieden nicht herbeigeführt
werden können , es gehört dazu auch das Eindringen des

Friedensgedankens in den Geist und das Ge -

wissen der Völker . ( Beifall bei der Volkspartei . )

Abg . Stresemann ( natl . ) :
Der Vorredner hat eine glänzende Apologie der gestrigen

Ausführungen des Staatssekretärs versucht . Ich halte mich an die

heutige Rede des Reichskanzlers und die heutigen
? lusführungen des Herrn v. Kühlmann . Seine gesttige Rede hat
auf uns . . . .

äusserst mederdruaend

gewirkt . ( Lebhafte Zustimmung bei den Nationalliberalen . ) ' Wie
könnte ein Satz ausgesprochen werden , der die Auslegung zuließ ,
«sts wenn unsere militärischen Erfolge nicht derartig werden , datz
sie allein imstande wären , den Frieden zu schaffen . Wie ist
denn der Frieden im Osten zustandegekommen ? Nicht durch Hin -
und Herreden der Diplomaten , durch keine Friedensresolution , wn -
der » durch Ludcndorffs Hammer . ( Stürmische Zustimmung rechts
und bei den Nationalliberalen . — Zuruf des Abg . Herzfeld sU. Soz . s :
Nein , durch die Bolschewiki ! ) Ein Volk , das dies erlebt hat , müßte
es merkwürdig empfinden , wenn in dem psychologischen Moment ,
wo wir wieder an der Marne stehen , wo damals der deutsche
Sieg zusammenbrach , ihm gesagt wird : Nein , das
Schwert allein vermag es nicht ! Es mutzte der Glaube

im Volke entstehen , als ob irgendwelche besonderen Er -
ei g nisse eingetreten seien . Erfreulicherweise hat der
Reichskanzler heute ausgesprochen , daß keinerlei Grund vor -
liegt , an der Möglichkeit unseres militärischen Sieges zu zweifeln .
Zu dem Mo l t k e - Zitat lag gestern wicklich keine Veranlns -
snng vor . ( Sehr richtig ! rechts und bei den Nationalliberalen . )
Das ist in ganz allgemeiner Form hier einmal gefallen . Aber heute
dem Volk zu sagen : Mit unserer Kraft ist nichts getan , es kann noch
Jahre , noch Jahrzehnte dauern , das kann man dem Volke heute
wirklich nicht zumuten . Man soll auch nicht sagen , es ist die

W�a h r h e i t. Was i st denn Wahrheit in diesem welt¬
geschichtlichen Geschehen ? ( Lachen links . ) Ich frage : Was hätte
ein Lloyd George , was hätte ein Clemencean aus den
Siegen gemacht , die wir jetzt errungen haben ? ( Stürmischer an -
haltender Beifall rechts und bei den Nationalliberalen . ) Wenn man
sagt : Wir brauchen das nicht : die Welt draußen braucht
es , die an die deutschen Siege nicht glaubt , weil unsere
Staatsmänner beinahe Angst haben , davon zu sprechen . ( Erneuter
stürmischer Beifall , Zustimmung rechts und bei den Nationallibe -
ralen . ) Aufgabe unserer Diplomaten wäre eS, die Siege des Heeres
zu unterstützen : man darf nicht sagen können : Zu siegen ,
Deutschland , verstehst Du , den Sieg diplomatisch zu be -
nutzen , verstehst Du nicht . Nein , wir haben ein Recht ,
an unseren Sieg zu glauben , und müssen alles bintanstellen , was
diese Siegeszuversicht auch nur im leisesten in Zweifel ziehen könnte .
— Redner polemisiert weiter gegen die Ausführungen des Staats -
sekretärs über die Schuld am Kriege . Die

EntlastungSoffenstve für die Engländer

hätten wtt besser der Tribüne des Londoner Parla -
m e n t s überlassen . — Den positiven Kriegszielen des
Staatssekretärs können wir zustimmen , zumal sie verschiedener
Auslegung sähig sind . Wir halten es nicht fiir angebracht ,
jetzt auszusprechen , das und das müssen wir erringen .
Darauf darf man sich nicht festlegen . Aber wenn der Sieg erfochten
ist , dann mutz er auch benutzt werden , um die realen Sicherungen
zu schaffen , deren wir bedürfen . DaS Vertrauen der Flamen ,
die die Selbständigkeit und die Freundschaft mit Deutschland er -
streben , dürfen wir nicht enttäuschen . ( Bravo ! bei den National -
liberalen . )

Eine große politische Einseitigkeit zeigt sich leider bei der

Besetzung der ausschlaggebenden Verwaltungsstellen

im Osten . ( Sehr wahr ! bei den Nattonalliberalen . ) — Handel
und Wandel in Riga liegen vollständig darnieder
unter der militärischen Verwaltung . In bezug auf
Estland und Livland macht die Regierung es einem nicht leicht ,
sie zu unterstützen ; erst legt man im Friedensvecttag eine
bestimmte Linie fest , und dann sagt man hier , diese Linie ist
unhaltbar , weil sie mitten durch die Esten hindurchgeht . Wo
Türks » und Armenier zusammenstoßen , sucht der eine
Teil den andern auszurotten . Wir müssen daher dafür
eintreten , datz beim türkischen Vormarsch Grausamkeiten
unterbleiben : das georgische Volk , das sich an uns ge -
wandt hat . müssen wir unterstützen . — Ob für unser Verhält -
nis mit� Polen militärische Sicherungen notwendig sind , müssen
die Militärs entscheiden . In dm letzten 50 Jahren hat sich
Deutschland in staunenswerter Weise auf den Gebieten der Jndu -
strie , der Wissenschaft , der Landwirtschaft entwickelt . Aber versagt
bat es auf dem Gebiete der Diplomatie . Dieser Niederbruch
wird deulich gezeigt durch die Tatsache , dätz Fürst L i ch n o w S k i
deutscher Botschafter in London werden konnte . Wir erheben daher
scharfen Einspruch gegen den Ausschluß des Bürgertums
von den leitenden Stellen im diplomatischen Dienst . Heber uns
allen schwebt das Gefühl der schweren Zeit , der großen Enischei -
dung , die bevorsteht . Es bleibt daS Wort Hindcnburgs bestehen :
Schwer ist die Zeit , aber sicher der Sieg . ( Lebhafter Beifall bei
den NationaMberalen . )

Mg . Haase ( lt . Soz . ) :
Noch itte bctt dvr RoichSliag eine s o l ch e Szene erlebt wie

heute zu Beginn der Sitzung . Gestern hat der Reichskanzler nicht
daS Wort ergrfffen , aber auf ein Stirnrunzeln der Konservativen ,
der Schwerindustriellen , vielleicht eines bestimmten Telegramms
wegen kcmn er sofort tti das Haus gesi ' lt , um vor dem ganzen
Volke dem Sdaatssskootär die seidene Schnur zu reichen .
Der Staat sfekoetar hat es nicht verstanden , auch nur einigermatzem
in Schönheit zu sterben . Er zeigte auch keinen Anflug
von Würde , forrdevn machte in wirklich poinbicher Weise vor den
Konservativen einen Kotau nachdem andern . Doch diese
blieben kalt , er hat vor ihnen keine Gnade gieftmldein . Sieger ist Graf
Wöstorp getWicbcn . Bezeichnend ist , daß der Reiichskanzker mit
keinem Wort die exorbttande Rede des Grafsn Westarp zurück -
gewiesen hat . ( Sehr wahr ! ) Danach mutz sie als Scwer Aus -
druck der Machiberlhältnisse in unserer Reich Sie ttinig angesehen
werden . Die Mi ' li tärpar t ei herrscht bei uns , ' die Herren
Hertlling , Payer , KüWmann sind nur die Feigenblätter ,
damit che Mtlitärpantei nicht in ihrer völligen Nacktheit
dasteht . Warum schafft man nicht volle Klarheit und setzt den
Mann auf den Pllatz des Reich skanzlers , der

in Wahrheit Deutschland regiert , Ludcndorfs .

( Sehr wahr ! bei den U. Soz . ) Wenn Herr v. Kühlmann sagt ,
kein Verständiger in Deutschlaind wolle die Weltherrschaft Deutsch -
landS so hat er wohl die Literatur der Alldeutschen
nicht gelesen . Ich erinnere nur cm die Rede , die erst kürzlich ge -
halten wivrbe , wo von dem Gegensatz der preußisch - deu tsch -
germanischen und der a n ge l säch s i ch e n Weltanschauung
die Rede war . und es Istetz: „ Die eine mutz unbedingt « berwimden
werden . " ES ist wirklich kaum zu glauben , datz jemand annehmen
kann , es handle sich bei diesem blutigen Ringen um einen Kampf
um Weltanschauungen , und daß jemand nicht weiss , daß der Kampf
um das goldene Kalb nicht ebensosehr bei nnS vor sich geht wie i «
England und Amerika . ( Sehr wahr ! 6. d. 11. Soz . ) In der Schul d-
frage am Kriege ist unsere Auffassung durch alles , was bekannt
geworden ist , nur bestätigt wordem . Oesterveich - llngairn hat inirch
das llltimaittim an Sevbiem den Krieg erzwungen und
Deutschland ' hatte sich vorlber verpflichtet , diesen Sehvitt zu billigen, .
— Was Herr v. Kühlmami gestern , wenn auch mit unzulänglichen
Mitteln , aufzurichten versucht hat , ist durch die heutige Rede des
Rcichskanzlers völlig zerschlagen worden . ( Sehr wahr !
b. d. U. Soz . )

Zum Anknüpfen von Friedensverhandlungen ist Bsvtrmien In
die Ehrlichkeit und Ritterlichkeit notwendig , sagte der Staats -
sekretär v. Kühlmann mit Recht . Kam » aber unsere Regierung
solches Vertrauen erwarten ? Werden doch auch nach dem Friedens -
vertrag die Russen als feindliche Ausländer behau -
delt entgegen den Bestimm ungen des Friedensvertrages . Es
gibt keinen Paragraphen des Vertrages , der nicht verletzt wer -
den wird . Tie deutschen Truppen haben daS besetzte Gebiet ent¬
gegen den Znsicherungen und VerttagÄbcsttmmungen nicht ge -
räumt . Der Staatssekvedäi sagte gestern , die der Türkei 1878 ab -
genommenen Gelbiete sind im Friedensvertrag wieder der Türkei
zuerkannt worden . Dem mutz aufs schärfste widersprochen
werden ; im Friedensvertrag ist vielmehr der Bevölkerung dieser
Gebiete ausdrücklich emgcräumt worden , ihre staatlichen Verhält -
nisse selbständig im Einvernehmen mit Ähren Nachbarftaaten ,

insbesondere der Türkei zu regeln , Das Einrücken der Türkei in
die Bezirke Briwan , Kars , Batum ist also widerrechtlich .

Entgegen den Bestimmungen des Friedcnsverttages , der an sich
schon ein Getvaltsrieden ist , sucht man E st l a n d und Livland
an Deutschland anzugliedern . In den Gefängnissen in Riga wur -
den Gefangene in mittelalterlicher Weise gefoltert .
Fragen Sie einmal die Litauer , ob sie noch immer von uns befreit
werden wollen . Eine ganz besondere Tragödie spielt sich in F i n n-
land ab . In dec Ukraine werden die alten Beamten der za -
rischen Regierung jetzt wieder eingesetzt . ( Hört , hört ! bei
den U, Soz . )

Daß der entscheidende Sieg bevorstehe , haben wir nun oft ge -
nug gehört ; aber es hat sich immer wieder gezeigt , daß durch
militärische Siege der Frieden nicht zu erreichen
ist . Die Volksmasscn müssen begreisen , dätz es ihre Aufgabe ist ,
den Krieg zu beenden . Erst dann werden wir zu einem Frieden
kommen , der die Versöhnung anbahnt . ( Lebhafter Beifall bei dem
IL Soz . )

Abg . Dr . Wcrncr - Gietzen ( Dt . Fr . ) polemisiert gegen den
Staatssekretär von Kühlmann , dessen Ausführungen geeignet seien ,
die Stimmung unseres Volkes und Heeres herabzudrücken . ( Zu -
stimmuug rechts . ) — Unseren Diplomaten und hohen Beamten müßte
verboten werden , englische Frauen zu heiraten .

Hierauf vertagt das Haus die Weiterberatung auf Mittwoch .
2 Uhr .

Schluß : 8 % Uhr . _

Ms Zem ErnZhnmgsausfchuß .
Branntweinversorgung .

Auf Anfrage über die Spiritusproduktion gibt Geheimrat
Neubcrt folgende Auskunft : Der Spiritus wird zurzeit zu neun
Zehnteln aus Kartoffeln hergestellt , wozu zirka zwei M i I li o-
neu Tonnen Kartoffeln erforderlich sind . An die Zivil -
bevölkerung wird kein Spiritus mehr abgegeben , nur die Apotheken
erhalten noch einen kleinen Teil . — Geheimrat Fischer : Die Heeres -
Verwaltung gebraucht monatlich zirka 120 000 Hektoliter Spiritus
zu technischen Zwecken . Zu Trinkbranntwein werden monatlich
13 000 Hektoliter Spiritus verarbeitet . Ferner werden gebraucht
für die Essigfabttkation 12 500 , für Arzneizwecke 5000 , Brcnn -
spiritns 23 000 und für die Industrie , die für den Hecrcsbedarf
arbeitet , 10 000 Hektoliter . Der monatliche Verbranch beträgt
rund 175 000 Hektoliter Spiritus , ohne das Quantum für den
Trinkbranniwcin .

Tabakvcrsorgung .

Abg . Deichmann ( Soz . ) : Es ist bekannt , daß es aus den ver¬
schiedensten Gründen mit dem R o h t a b a k v o r r a t recht b e-
d e n k l i ch steht . Es sind deshalb ja auch eine ßteihe Verordnungen
erlassen , welche bezwecken , die Tabakvcrarbcitung immer mehr ein -
zuschränken . Diese Einschränkungen waren notwendig , führen aber

naturgemäß zur Entlassung der Tabakarbeiter . Die Arbeitslosigkeit
wird sehr groß werden . Es ist notwendig , nachdrücklichst darauf
hinzuarbeiten , datz für die arbeitslosen Tabakarbeiter gesorgt wird .

Regierungsrat Jahr gibt vertrauliche Aufklärung über die
Rohtabakvorräte und die deutsche Tabakproduktton . Wenn
kein DeiKlatt mehr zu haben sei , so müsse

mit Ende dieses Jahres die Zigarrenprsduktion eingestellt
werden . — Bin mehreren Rednern wird nachgewiesen , daß der
Preis der Zigarren in keinem Verhältnis zum Tabakpreise
stehe . Kein landwirtschaftliches Produkt sei so ini Preise gestiegen ,
wie der Tabak . Den Fabrikanten dürfe man die frühzeitig ein -
gekauften Tabakvorräte nicht belassen . Es müsse eine a l l g c-
meine Verteilung auf möglichst alle Fabrikanten
erfolgen , damit nicht einzelne Orte allein von der Arbeitslosigkeit
betroffen würden . Man möge bedenken , datz jetzt fast nur noch
Krüppel in der Tabakindustrie beschäftigt werden , die schwer in
anderen Berufen unterzubringen sind . — Dcichmann ( Soz . ) : Gewiß
sind die Arbeitslöhne für die Tabakfabrikate gestiegen , das gleiche
ist aber auch der Fall für den Rohtabak und andere Produktion ? -
mittel . Der deutsche Tabakbau mutz mehr gefördert werden . Die
in Aussicht genommene Beschlagnahme der Tabakvorräte hätte
früher erfolgen müssen . — Regierungsrat Jahn : Zunächst müsse der

Heeresbedarf gedeckt werden , wofür monatlich 240000 Mille

notwendig wären . Die Preise ftir deutsche Tabake seien um das
Drei - bis Vierfache höher wie in Friedenszeiten .

Mbeitskammern .
In der Sitzung am Dienstag nahm der 34. Rsichskagsausschuß

die Wcilerberatung des Antrags auf , der Fachkammern zu -
lassen will , soweit nach dem Staude der gewerblichen Entwicklung
ein Bedürfnis besteht . Dazu bcantragcu mehrere Abgeordnete
den Zusatz : „sofern die B e r u sö v c r c i n e der Arbeitgeber
und ' Arbeitnehmer sich für die Errnchwng erklären ' . Der

Zusatzantrag wurde mit 14 gegen 13 Stimmen und dann der so
geänderte ? lntrag über Fachkammern bei einigen Stimmenthaltuu -

gen angenommen . — Nunmehr begründete Abg . Hasenzahl ( Soz . ) die

Einbeziehung der landwirtschaftlichrn Arbeiter

in daS Gesetz . Mit der rechtlichen Gleichstellung der Laridarfre ' ter
würde dem Interesse der Landwirtschast , aber auch unserer Volks -
ernährung gleichzeitig genützt . Die wirtschaftliche Entwicklung in
der Landwittschaft , vor allem die durch veraltete Landes -

g e setze aufrechterhaltene Recht - und Schublosigkeit deS Landar¬
beiters verlangen überdies gebieterisch die Einbeziehung ; anstatt
Ausnahmebestimmungen aufzuheben , werde eine neue geschaffen .
Nur so sei die Absicht zu kennzeichnen , die Landarbeiter in
den L a n d w i r t sch a f t s kammern auf ein totes Gleis zu setzen .
Inzwischen lief vom Zentrum und den Nationalliberalen
ein Antrag ein . die Regierung zu ersuchen , im Reichstage einen
besonderen Gesetzentwurf einzubringen . Abg . Weinhausen ( Vp. )
befürwortete die sofortige Einbeziehung und Schaffung besonderer
Fachkammern . Staatssekretär v. Stein anerkennt , datz auch den
Landarbeitern Gelegenheit zu verschaffen ist , innerhalb einer gesetz -
lichen Vertretung neben den Arbeitgebern an den Fragen mitzu -
wirken , die für sie. von Interesse sind . Aber alle Fragen der Land -
Wirtschaft sind Angelegenheiten der Einzelstaaten , die bereits in
Vorarbeiten eingetreten sind . Ein preußischer RcgicrungSvcrtrctcr
preist das Zusammenarbeiten der Landarbeiter mit anderen Sach -
verständigen der Landwirtschaft — in den Lcmdwirtschaftskammern .
— Abg . Behrens ( Dt . Fr . ) lehnte diese Lösung scharf ab ; bezeich -
nend sei , daß zwar alle sonstigen Beteiligten von der preußischen
Regierung gehört seien , nicht aber die Landarbeiter und
deren Verbände . Was zu erwarten sei , zeigen die baye -
rischen Absichten ; danach sollen bei den Landwirtschaftskammcr . il
„ höchstens ein Fünftel der Vertretersitze " für Arbeiter in
Betracht kommen . — Abg . Hitze ( Z. ) : Wohl sei ein Sondergcsetz
erwünscht , aber durch das Reich . — Abg . Brandes ( U. Soz . ) hält
den Antrag Hitze für eine überflüssige Verschleppung . — Abg .
Giebel ( Soz . ) erklärt ihn angesichts der preußischen Absichten ilr
äußerst gefährlich , weil dieser Antrag dem Reichstage auf
absehbare Zeit die Gelegenheit nimmt , zugunsten der ländlichen Ar -
beitec zu handeln . — Abg . Dr . Wilbgrulie (k. ) bekundete seine volle
Zufriedenheit über die Absichten der preußischen Regierung . —
Die Beratung wird am 2ö. Juni fortgesetzt .



Die Dienftpsiicht öec �eeresunfahigen .
Der Ausschuß des Reichstags , dem die Militärgesetze zur Vor -

beratung überiviesen worden sind , befaßte sich am Dienstag mit
dem Gesetzentwurf über die Heranziehung von Hecresunfähigen
zum militärischen Arbeitsdienst . Zu diesem Gefetzentwurf lag der
Antrag des Abg . Emmingcr ( Z. ) vor , der bezwecken wollte , daß die
Heeresunfähigkeit erlöschen soll , wenn seit Verbüßung oder Erlaß
der Zuchthausstrafe , oder der Strafe , neben der auf dauernde
Heeresunfähigleit erkannt wurde , oder seit Wiedererlangung der
bürgerlichen Ehrenrechte 10 Jahre verflossen sind und der Wehr -
Pflichtige inzwischen überhaupt nicht oder nur wegen llebertretun -
gen oder Vergehen mit keiner höheren Frsihsitsstrafe als sechs
Monaten und nicht mit einer neuen Ehrenstrafe belegt wurde .
Die Regierung hatte außerdem die Richtlinien vorgelegt , nach
welchen bei der Einziehung der Heeresunfähigen verfahren werden
soll . Aus diesen Richtlinien geht hervor , daß von der Heranziehung
befreit werden sollen Krüppel und solche Heeresunfähige , die seit
längerer Zeit ein geregeltes Leben führen und nutzbringende Arbeit
verrichten .

In der Besprechung setzte Abg . Stiitflen noch einmal aus¬
einander , daß man in dieser summarischen Weise nicht ver -
fahren könne . Er wies darauf hin , daß z. B. Liebknecht
moralisch zweifellos weit höher stehe als irgend -
ein K r i e g s sch w i n d le r , der vielleicht das Zuchthaus nur
mit dem Aermcl gestreist habe . Der Redner begründete dann den

sozialdemokratischen Antrag , die Wehrorduung zu ändern ,
wonach das ganze vorliegende Gesetz gegenstandslos würde .

Von verschiedenen Regicrungsvcrtretern werden gegen den

sozialdemokratischen Antrag lebchafte Bedenken geltend
gemacht .

Abg . Davidsohn bemerkt , wenn sich nicht genug HecreSunfähige
freiwillig zur Rehabilitierung gemeldet haben , so sei das durchaus
begreiflich , nachdem Kriegsteilnehmer , die Kriegsdienst mit A u s -

Zeichnungen leisteten , degradiert worden sind , bloß weil ihre
früheren Zuchthausstrafen nachträglich bekannt wurden .
Der Erlaß , der am 23 . Juni an den Berliner Litfaßsäulen starrd ,
muß sofort zurückgezogen werden .

Abg . Schöpflin : Da nur solche von der Einziehung betroffen
werden sollen , deren Lebensweise heute zu Bedenken Anlaß gibt ,
so erscheint es sehr bedenklich , diese Leute in besonderen Forma -
tionen zu vereinen . Sie werden sicher beim militärischen Ar -

bestsdienst körperlich und seelisch den letzten Halt ver -
l i e r e n. Sollen auch solche Leute durch das Gesetz betroffen
werden , die damals sich gegen mißhandelnde Bor -

gesetzte zur Wehr gesetzt haben und dann bestrast worden find ?
Von uationallibcralcr Seite wird der Antrag des Abg . Stücklen

als zu weitgehend bekämpft und auch Bedenken geäußert gegen
eine automatische Rehabilitierung . Dieselbe Anficht wurde auch
von einem fortschrittlichen Redner zum Ausdruck gebracht .

Abg . Wissell schließt sich den Ausführungen der fozialdemo -
kratischen Redner an .

Die Sozialdemokraten beantragten dann noch einige Aende -

rungen in dem Antrag des Abg . Emmmger . So vor allen Dingen
wollten sie erreichen , daß die mit Zuchthaus Vestroste » nicht zum
militärischen Arbeitsdienst , sondern zum Militärdienst all -

gemein eingestellt werden , und daß sie ferner nicht zu be -

sonderen Verbänden zusammengeschlossen werden , und

daß sie nicht den Soldaten zweiter Klasse von vornherein
gleichgestellt werden dürfen . Die Anträge der Sozialdemo -
traten wurden teils mit Stimmengleichheit , teils mtt einer Stimme

Minderheit abgelehnt , schließlich auch der ganze Antrag
des Abg . Emminger und dann die Regierungsvorlage
in unveränderter Form gegen die Stimmen der Sozialdemokraten
angenommen . Der Ausschuß beschloß , eine zweite Lesung des

Gesetzentwurfs vorzunehmen .

GroMerün
So ! öaLen - >Tabak " .

In dieser Zeit , wo alles sparsam ist ,
erreicht den „ Vorwärts " jeden Tag ' ne Sendung
von diesem — mit Verlaub zu sagen — Mist
nebst dem Vermerk : „ zu prüfender Verwendung " .

Der stärkste Mann von unsrer Nedaktiou

hat sich der Sache tollkühn angenommen ,

jedoch beim ersten Zuge hat ihm schon
die Sehnsucht nach Entleerung überkomme » ,

Drei Tage liegt der Wagehals nun krank ,

vom Fiebcrfrost geschüttelt , auf dem Bette

und eine böse Wolke von Gestank

wankt nicht und weicht nicht von der Nnheklstätte .

Ein biedrer Wehrmann , der in Flandern steht ,
schreibt uns in einem gramcrfüllten Briefe :
„ Mit jeder Ladung , die nach Westen geht ,
erspart Herr Foch sich eine Offensive . .

_
P anl ch e ».

Staatshilfe für das uneheliche Kind .

Euie Kundgebung zur Verbcsierung der Recktslage der außer «

ehelichen Kinder fand am Montagabend im Mcistersaale in der

Kölhener Straße statt . Die stark besuchte Versammlung war ein -

berufen durch eine Anzahl von Organisationen : Bund für Mutter -

schütz . Gesellschaft für Mutier - und Kinderrecht , Zentrallommission
der Krankenkassen Berlins und der Vororte , Archiv deutscher Bc -

rufsvormünder , Verband der Waisenpflegerinnen und kommunal -

täliger Frauen Groß - Berlins und andere Vereine mit ähnlichen Be -

strebungen . Vorträge hielten ReichslagSabgeordneter Dr . O u a r ck -

Berlin . Stadtrat R o s e n st o ck - Königsberg , Professor Dr . Neu «

b e ck e r - Berlin und MogiftratSrat Dr . S ch ö n b e r n e r - Berlin .

Die Referenten beleuchteten das Problem der Stellung des unehe -
li - ben Kindes sowie der unehelichen Mutter in rechtlicher und mora -

lischer Hinsicht . Die Forderungen der Versammlung kamen zum
Ausdruck durch die Annahme der folgenden E n t s ch I i e ß u n g :

Die Versammlung begrüßt die Beschlüsse des Reichstages vom

20 . Februar 1918 bclreffeud die Fürsorge für uneheliche Kinder als

einen wesentlichen Forlschritt zur Verbesserung der Rechtslage der

Unehelichen . Sie vertritt aber die Ansicht , daß die aus bevölkcrnngs »

politischen , sozialen und eihischen Gründen unabweisbare Verbesie -

ning in erster Linie durch die unmittelbare Uebernahme� der Unter -

Hallsfürsorge für alle Unehelichen durch den Staat selbst oder die

großen Kommunalverbände — linker Vorbehalt des Rückgriffs gegen
die nach privatem imd öffentlichem Recht zum Unterhalt Ver -

pflichteten — zu erzielen fit . Diesen Kornmunalperbänden wäre

zugleich die Einführung der Bcrussvormundschaik zur Pflicht

zu machen , die sich als äußerst wirksamer Faktor zur

Hebung der sozialen Lage der Unehelichen erwiesen hat .

Daneben erscheint der Versammlung die Bereitstellung öffentlicher

Mittel sür die Begründung von Vonnünderberaluugsstellen und die

Organisierung der Einzelvormundschaft empfehlenswert .
Die Versammlung hält ferner eine erhebliche Vorenifachung des

gerichtlichen Verfahrens für die Ansprüche aus außerehelichem Bei -

schlaf sowie die Zulassung dcS Beweises der ValersÄaft außerhalb

der gesetzlichen EmpsängniSfrist für erforderlich . Außerdem ist dem

Kinde ein selbständiges Recht aus Anerkennung der Vaterschaft gegen

den unehelichen Bater als auch gegen dessen Erben zu gewähren .

Die Versammlung hält serner den Erlaß solcher Vorschriften für

enorderlich , die den Vätern nnehelicher Kinder eine Auswanderung

erst nach Sicherstellung des Unterballs ihres Kindes ermöglichen .

Für eheliche und uneheliche Kinder fordert die Versammlung

die gleichmäßige obligatorische Einführung abgekürzter GeburtS «

scheine , die in Preußen nach einer Verfügung des Herrn MinrsterZ
des Innern vom 13. Februar 1918 auf . Antrag bereits erteilt
werden . Im Jnieresie der ehelichen wie der unehelichen Kinder
wird ferner eine Versorgung aller unselbständigen Kinder von ganz
oder überwiegend erwerbsunfähigen Kriegsverletzten gefordert .

Satzungsänderung des Brandenburg - Berliner Vieh -
Handelsverbandes .

Die Satzung des Brandenburg - Berliner Viehhandelsverbandes
ist durch Anordnung des Oberpräsidenten in einigen wichtigen
Punkten geändert worden . Danach bedarf es im Falle eines nicht
gewerbsmäßigen Ankaufs von Vieh durch einen Landwirt bei einem
anderen Landwirt nicht mebr einer Bescheinigung der Ortsbebörde
des Versandorts für die Beförderung . Der B o r st a n d de ? Vieh -
Handelsverbandes besteht jetzt aus dem Vorsitzenden und 10 sbis -
ber sechs ) Mitgliedern . Von den vier neuen Mitgliedern des Vor -
standes werden zwei vom Verbände der preußischen Landkreise auS
der Zahl der Landräte der Provinz Brandenburg , einer vom
Maßistrat Berlin und einer vom Vorstand des Brnndenburgischen
Siädtetages ans der Zahl der Bürgermeister der Stadtkreise vor -
geschlagen . lieber die Verwendung der Einnahmen des Vieh -
bandelsverbandes wird in der neuen Satzung folgendes bestimmt :
Die Einnahmen müssen nach Deckung der Verwaltungskosten , zu
denen die Kosten der Geschäftsführimg der Provinzialfleischstelle und
nach den Festsetzungen des Landesfleischamtes auch die Kosten seiner
Geschäftsführung und die seiner Abteilung 15 sZentralviehhandels -
verband gehören , und nach Abzug der vom Landesfleischamt vor -
geschriebenen Rücklagen zur Hebung und Wieder -

«h,

damit Ihr nicht im Winter
frieren müßt .

Kohlenverband Sroß - Vertt »
11 ™» . - .

Serstellung der Viehzucht oder zur Unterstützung von
Kommunalverbänden bei den ihnen auf dem Gebiete der Beschaffung
und Bewirtschaftung von Vieh und Fleisch oblwgenden Aufgaben
Verwendung finden . Ferner ist der Vorstand nach den vom Landes -
fleischamt aufgestellten Richtlinien befugt , zur Förderung der Vieh -
zucht unb zur Unterstützung von Kommunalverbänden im Ein -
vernehmen mtt der Provinzialfleischstelle einmalige Aufwendungen
zu machen und Darlehen zu gewähren .

Berliner Lebensmittel .

Auf die Abschnitte Nr . 40 , 41 und 42 der allgemeinen Lebens -
mittelkarte der Stadt Berlin entfallen 600 Gramm Nährmittel , und
zwar 250 Gramm Graupen , 220 Gramn : lose Suppen oder fünf
Suppentafiln , 109 Gramm Teigwaren . Die Abschnitte sind in der
Zeit vom 26 . bis 23 . in den durch besondere Verkaufsschilder ge -
kennzeichneten KlciiikandelsgeschäNen gegen Empfangsbescheinigung
abzugeben . — Der Magistrat bat bestimmt , daß die Fleischer und
Flcischverkäufer anstatt Donnerstag nachmittags nunmehr Freitag
nachmittag von 6 bis 8 Uhr ihre Verkaufsstellen offen zu halten
verpflichtet sind . _

Die Wohnungsfrage in Groh - Berlin wird auf Veranlassung des
Bürgerb nndes Groß - Berlin am Donnerstag , den 27. ,
nachmittags 7 Uhr , im Festsaale des Abgeordnetenhauses besprochen
werden . Berichterstatter sind der Direktor der Berlinischen Boden -
gefillichatt A. - G. Kommerzrenrat Haberland . Arbeiter -
sekretär Reichsta g sabqeordneter Wissell und der Vor -
sitzende der Berliner Vorortgemeinichaft Bürgermeister
W a l g e r . Der Eintritt ist nur gegen Karten gestattet , die von der
Geschäftsstelle des Bürgerbundes Groß - Berlin , Berlin W 15, Pfalz¬
burger Str . 72a , erhältlich sind .

Die Kinder der erwerbstätigen Frane « « ad die Krippen . Heute ,
nachmittags 4 Uhr ( nicht 1 Uhr ) findet sür unsere Genossinnen eine
Führung durch die Ausstellung des Berliner Krippenvereins statt .
Der Eintritt ist frei . Die Ausstellung befindet sich im Warenhaus
Tietz , Leipziger Straße . Die Genossinnen treffen sich �4 Uhr
Leipziger Straße und Jerusalemer Straßen - Ecke . Rege Beteiligung
wird erwartet .

Ein Bolkskonzert de ? Philharmonischen Orchesters findet heute in
der Philharmonie , Bernburger Siraße 22/23 , statt . Beginn des
Konzerts 8 Uhr . Eintrittspreis 30 Pf . , Kasseneröffnung 7 Uhr .

Ein schwerer Unfall ereignete sich am Dienstag fiüh um figO Uhr
in der Wohnung des Bücherrevisors Willi B e h n i s ch durch " unbe¬
merktes Ausströmen von Gas . Um diese Zeit bemerkten Haus -
bewohner einen starken Gasgeruch . Sie schlugen Lärm . Schutzleute
drangen in die Wohnung ein . Dort fanden sie tu einem gemein -
samen Schlafzimmer die ans sieben Köp ' cn bestehende Famttie des
Bücherrevisors Behnisch bewußtlos in ihren Betten liegend vor .
Statt nun sofort die Feuerwehr und Rettungswachen zu alarmieren .
stellten die Schutzleute selbst Rettungsversuche an , die bei den fünf
Kindern im Alier von 1 bis 12 Jahren auch von Erfolg waren .
Das jüngste zwischen den Eltern liegende Kind kam am schnellste »
zu sich . ' Schwieriger waren die Wiederbelebungsversuche der Ettern .
Man benachrichtigte nun erst die Feuerwehr und darauf einen Arzt .
Den Samaritern der Wehs gelang es mtt ihren RstlungSapparaten ,
den Ehemann zu retten . Er wurde schwer erkrankt in ein Kranken -

Haus gebracht . Bei der Mutter waren alle Versuche zur Rettung
vergebens . Der bedauerliche Vorfall soll durch eine schadhaft gc -
wordene Gasleitung im Schlafzimmer entstanden sein .

Schöncberg . Stadtverordnetenversammlung . Die liberale Fraktion
stellte den Antrag , den Magrstrat zu ersuchen , bei dem Reichskohlen -
kommissar die Beseitigung der G a S st r a f c n zu beantragen .
Für den Fall der Ablehnung ist auf eine schleunige Abänderung der
Grundsätze für die Feststellung dreier Strafen zu dringen . Stadtv .
Starre lLib . ) weist nach , daß eine Verschlechterung des Gases ein -

getreten ist . Die Strafen müssen beseitigt werden . — Stadt -

syndikus Lohmeyer entgegnet , durch Androhung der Strafe sei
der Gasverbrauch von 140 Proz . ans ! 00 Proz . gesunken . An eine

Aushebung der Strafbesiimmungen sei nicht zu denken . Der An¬

trag wurde einstimmig an�noimnen . — Hieraus wurde Dr . Jng .
Martin Wagner zum Stadtbaurat auf 12 Jahre gewählt . — Die
mittleren Beamten und Oberlehrer petitionierten um Erhöhung
der Teuerungszulagen . Die sozialdemokratische Fraktion
benntragte die Einbringung einer neuen Borlage sür die künftige

Regelung der Teueruugsznlaqen zu Anfang September dieses

Jahres , damit Zett und Gelegenheil zu gründlicher Turck -

beratung vor dem Inkrafttreten neuer Bestimmungen gegeben ist .
Genosse Mo hs : Wenn die Beamten und Oberlehrer bereits

peliiioniercn , inu wieviel trauriger sind die städtischen Arbeiter ,

Hilfskräfte und Uuterbeamien gestellt ! Der Antrag wurde
� an -

genommen . Ebenso der Antrag, ' die Liste der stimmfähigen Bürger
für das nächste Jahr neu aufzustellen und zur Einsicht vorzulegen .
Für Kriegs - und MietSunlerstützungcn soll eine Anleihe in Höhe
von acht Millionen Mark ausgenommen werden . Die Vorlage wird

angenommen . — Nunmehr gelangte folgender DringlichkeitSantrag

der so z i a Id e m o kr a t i sch en Fraktion zur Beratung : „ Ter
Magistrat wird ersucht , den Mangel an Gemüse und Obst zu be -
seitigen und dafür zu sorgen , daß reichlichere Zufuhren eintreffen .
Die immer geringer werdende Belieferung der Kartoffel an die
Bevölkerung ist abzuhelfen , daß rechtzeitig Ersatz gegeben wird .
Außerdem ist die Bevölkerung autzuklären . ob es ricvtig . daß in
den nächsten Wochen die Fleiilbmenge herabgesetzt bezw . fleischlose
Wochen eingeführt werden sollen und was wird als Eiintz ge¬
währt ? * — Genosse K ü t e r führt aus , die Beliefirung an Obst
und Gemüse für die Gemeinden lasse vieles zu wünschen übrig und
ganz besonders in Schöneberg sei das Anstellen wieder tu Fluß ge -
kommen , Kirschen kennt man nur dem Namen nach . Nicht überall
ist das Gemüse verschwunden . Am Rhein und in Süddeutschland
ist reichlich vorbanden . Die Reichsgemüiestelle scheint ihre Aufgabe
nicht richtig erfaßt zu haben . Auch die Kartoffellieferung ist herab -
gesetzt - worden . Jetzt wird die Lieferung überhauvt eingestellt . Wo -
von soll die Bevölkerung sich ernähren ? Will man gewaltsam Uu -
ruhen heraufbeschwören ? Nun soll es in wenigen Wochen kein
Fleisch aus Wochen hinaus mehr geben . Was soll geschehen , um
diesen Mängeln abzuhelfen ? — Stadtrat Jakobs erklärt , es sind
Gemüseverträge abgeschlossen , doch können erst in einigen Tagen
die Lieferungen erfolgen . Die Frühkartoffeln kommen Mitte Juli
berein . Ob die Fleischmenge noch weiter herabgesetzt wird , davon ist
der Magistrat nicht unterrichtet . — Stadtv . Meyer ( Lib . ) meint ,
die Händler halten sich nicht an die Preise , sondern wer viel Geld
bietet bekommt . Der Verkauf müsse vom Magistrat in eigenen
Geschäften betrieben werden . — Genosse M o h s bemängelt den

Fischderkauf und hält die Kontrolle der Lcbensmitteiverkäufer für
ungenügend . Es wird der Nachtrag gestellt , schärfere Kontrollen

einzuführen , die es ermöglichen , daß die Rationen an Gemüse ,
Fletsch , Obst , Kartoffeln eingehalten werden . Ferner ist dafür ein -

zutreten , daß die maßgebenden Stellen mehr Nährmittel verab -

folgen . — Beide Anträge wurden angenommen . Während der
Debatte hatte der größte Teil der Mitglieder der Freien Fraktion ,
die vom Stadtverordneten Jatzow geleitet wird , den Saal ver -

lassen . Die Herren schienen mit allem versorgt zu sein .
Hierauf erfolgte geheime Sitzung .

Charlottenburg . Lebensmittel . Es gelangen ttr dieser Woche
zur Ausgabe : Fleisch 250 Gramm . Abschnitt 26a —Ic der Reichs -
fle sich karte ( Kundenliste ) . Der Käußer ist verpflichtet , sotix : it die
Vorräte es erfordern , auf eine Fleischkatte 50 Gramm Wurst zu
entnehmen . Kartoffeln 7 Pfund . Abschnitt 26a — g der Kar¬

toffelkarte ( Kunden liste ) . Noch nicht eingelöste Abschnitte 25 sind

vortvög zu beliefern . Die Gülttgkeit des Abschnitts 25 wird bis

einschließlich 27. Juni verlängert . Zucker 1 % Psund auf die

Zuckerkarte vom 16. bis 30. Juni . Butter und Eier wie bc -

sonders bekannt gemacht . Tilsiter Käse 125 Gramm pro
Kopf auf die zurzeit gültige Spesiesettkarte für Groß - Berliu sür
diejenigen , die in die Kunde itlsite der in den Bezirken der 4. , 12. ,
16. , 18. , 21. , 27 . und 31 . Brotkommission in Charlotten bürg ge -
legencn Geschäften eingetragen sind . — Auf die allgemeine Groß -
Berliner Lebensmittelkarte mtt Aufdruck Charlotten -
bürg : Marmelade 1 Pfund . Abschnitt 86 vom 27 . Juni bis 6. Juli ,
zum Preise von 92 Pf . Graupen 300 Gramm , Abschnitt 37 vom
27 . Juni Äs 6. Juli , zum Preise von 22 Pf . Suppen 200 Gramm ,
lose oder in Beuteln , je nach Vorrat , Abschnitt 41 vom 20 . bis
29. Juni . Die Preise find folgende : lose Pilzsuppe 43 Pf . für
200 Gramm , Morgentrank 45 Pf . für 250 Gratrmn - Packnng , Änorrs

Suppe Nr . 7 33 Pf . für 200 Gramm , K norrs Suppe Nr . 8 34 Pf .
für 200 Gramm . Teigwaren 200 Gramm , Abschnitt 42 vom 20 .
bis 29 . Juni , zum Presie von 34 Pf . für 1. Sötte und 24 Pf .
für 2. Sötte . — Auf die rote Nahrungsmittelkarte :
Einmachezuckcr ( 2 Pfund ) oder Kunsthonig ( 3 Pfund ) , Abschnitt 199

Einmachezucker ( 2 Pfund ) oder Kunsthonig ( 3 Piund ) , Abschnitt 190 ,
vom 19. Juni ab . Die Ausgabe erfolgt nach Maßgabe der Zufuhr
des Zuckers und Kunsthonigs solange , bis alle Anmeldungen er -
ledigt sind . Räucherwaren 125 Gramm , Abschnitt 196 . — Aus die
Groß - Berliner Nährmittelzusatzkarte für Jugend -
liche mit Aufdruck Charlottenburg : Tetgtvaren 150 Gramm , Ab -

schnitt 15, vom 24 . bis 30 . Jtnii , 1. Sorte zun ? Preis « von 25 Pf . ,
2. Sötte zum Preise von 18 Pf . — Gegen Charlottenburger Aus -
weiskatte können freihändig verkauft werden : ausländischer
Schleuderhonig , getrocknete Pilze und dänsicher Bouillonextrakt .

— Die städtsicheZBollsbiicherer und ihre Zweigstellen sind zwecks
Prüfung des Bücherbestandes und Vornahme baulicher Arbeiten au
folgenden Tagen geschlossen : Die Hauptbücherei , WilmerSdorfcr
Straße 166 , vom 7. Juli bis 3. August , die Zweigstelle Ost ,
Wormser Str . 6a , vom 14. Juli bis 27 . Juli , die Zweigstelle West ,
Danckelmannstr . 47 , vom 7. Juli bis 20 . Juli , die Zweigstelle Nord ,
Kasierin - Augusta - Allee 80, vom 21 . Juli bis 3. August . Die Ab -

lieferung entliehener Bücher kann während dieser Zett an den
Wochentagen von 11 — 1 Uhr erfolgen .

EZpcnick . In der letzten Stadtverordnetenversammlung wurde
beschlossen , infolge des Kriegszustandes von der Auslegung neuer
Listen für die Stadtverordnetenversammlung abzusehen . Für die
Errichtung einer Fürsorgestelle zur Bekämpfung der Tuberkulose und
zur Säuglingspflege wurden 3000 M. bewilligt . Den Wünschen
unserer Berlreter wurde in der neuen Vorlage vollauf Rechnung
getragen und wird diese neue Einrichtung sich an die bisher ge -
machten Ersahrungen in Groß - Berlin anschließen . Die Beratung
eures Vertrages zwischen dem Verband Groß - Berlin und der Stadl
Cöpenick für die Straßenbahn veranlaßt « ein « Debatte über die
Tarsirevision . Besthloiien wurde , einen Einheitstarif einzuführen .
Der Emzelfahrschein kostet in der Folge 15 Pf . und werde » uu «
persönliche Sammelkatten zum Preise von 80 Pf . ausgegeben für
sechs Fahrten . Die Monatskarten kosten für eine Sttecke ab 1. Juli
6,50 M. statt wie bisher 4,10 M. und für sämtliche Linien 9,50 M.
Die ScknUerkatte wurde ans 3 M. erhöbt ohne Ältersbcschränkung .
Die Arbeiterwochenkarten wurden von 60 Pf . auf 1 M. und Um -

steigekarlen aus 1,25 M. erhöhl . Kinder sind bis zum 6. vollendeten

Lebensjahre frei ( bisher 4. Jahr ) , sosern kein besonderer Platz be -
aniprucht wird . Unsere Genossen hatten den Antrag gestellt , Doppel -
fahrichetne zu 25 Pf „ Sammelkarten für 8 Fahrten zu 1 M. und
Wochenkarten zu 90 Pf . auszugeben . Genosse S rühm er meirne ,
es wäre angebracht gewesen , zuerst die Wünsche der Stadt -
verordneten zu hören , bevor man mit dem Verbaudsausschuß
verhandelte . — Der Antrag unserer Vertreter wurde gegen die gc -
schlosiene Majorität der bürgerlichen Stimmen abgelehnt und die

Vorlage hierauf mtt denselben Stimmen angenommen . — Zur De¬
batte stand damr die neu « Vorlage der Kttegstenerungszulage sür
die städttschen Angestellten und �Arbeiter . Der Berichterstatter der
Kommission , Genosse Blum , führte aus , daß die besonderen Au ' -
Wendungen , die für diese Zwecke gemacht werden , in zwei Teile
zerfallen , in eine KriegSbeihtlfe und in eine Tcucrungsnilage . Tie

KriegSbethilfe bleibt unverändert für Beamte und Arbeiter be -

steben . Die Tenernngszulage sür die Beamten wird erhöht , und

zwar in der Tansklasse V von 640 auf 900 , in IY von 720 auf
1080 , in III von 900 auf 1200 und in II von 1000 auf
1300 M. im Jahr . Die Ledigen erhallen in den vorgenannten
Tarisllasscn 70 Proz . dieser Summe . Außerdem wird für jedes
Kind 15 Proz , obiger Sätze gezahlt . Die Bezüge d- r Pensionäre
werden von 40 aus 60 M. und die der Wttwcu von 25 aus 40 M.
festgesetzt ; Lehrlinge erhalten 25 M. pro Monat . Auch sollen in
Zukunft Pensionäre und Witwen , die außerhalb des Stadtgebietes
wohnen , berücksichtigt werden , wenn Bedürftigkeit vorliegt . Tie
Konjunktnr - ulage der Arbeiter , jetzt auch Teuerungszulage genannt ,
wird für die Ärbsilsschicht von 2 aus 3,50 M. erhöht . Dre im
November 1916 festgelegte Kriegsbeihilfe bleibt bestehen . Die
Vorlage fand die einstimmige Amiahme der Versammlung . Auch
wurde noch eine Verbesserung für die ständigen Arbeiter beschlossen
im Falle der Erkrankung . — Die ärztliche ' Fürtorge sür die Krieger -
sannlien war durch ein Abkommen geregelt , wonach eine mouai -
liche Pauschale von 400 M. gezahlt wurde . Die Bemühungen zu
einer neuen Pauschale zu kommen , schcitctten an dem Widerstände
des Acrztevcreins , der eine Bezahlung nach Einzellcistung forderte ,



oßfÄott die Koiilttlffflon Bereit w « , Me v - mfchal « ervedNA zu
erhöhen . In der Dehatte hierüber geißelte ein bürgerlicher
Vertreter dieses Verhalten der Aerzte und unser Genosse SB 0 i et

betonte , es sei zu wünschen , daß der Magistrat in der Zulunir auch
den Vertretern der Arbeiterorganisationen gegenüber die Geduld

zeigen und mit ihnen so verhandeln möge , wie mit den Vertretern
der Aerzteorgnnisation . Um die erkrankten Kriegerfamilien nicht
leiden zu lassen , wurde der Bezahlung nach Einzelleistung zuge -
stimmt . Weiter wurden ICK) 000 M. bewilligt , um die Vorarbeiten

sür die Ausschließung des Cöpenicker Siedelungsgeländes beginnen
zn können . Der Errichtung eines neuen Friedhofes wurde zuge -
stimmt unter den Voraussetzungen , die in der Freitagnummer deS

» Vorwärts " veröffemlicht wurden .
— Stadtseitig verteilte Lebensmittel gelangen vom Donners -

tag , den 27 . Juni ab , in den Lebensmittelhandlungen der Stadt

zum Verkauf .
— Brennholz . Der Magistrat hat eine Bekanntmachung be -

treffend Verkauf von Brennholz erlassen . Das Holz wird auch ge -
schnitten in ganzen Mengen an die Bevölkerung abgegeben . Der

Preis beträgt ö M. für den Zentner . Verkauf wochenräglich von
9 — t2 Ubr vormittags aus dem städtischen Lagerplatz an der

Luisenstrcche . _

Treptow . Gemcindczuschüsse zu MietSsteigcrunzen . Die Gemeinde -

Vertretung hat die Grundsätze sür die Gewährung von Mietsunler -

stützungeu an Kriegerfamilien geändert . Nach den bisherigen
Grundsätzen durften die Hauseigentümer die Familien von Kriegs -
teilnehmern nicht steigern . Diese Bestimmung ist aufgehoben und
den Vermietern gestattet worden , vom 1. Lktober d. I . ab eine

Mietesteigerung eintreten zu lassen , jedoch nur in beschrönliem Um -
fange . Unter Zugrundelegung des Standes vom 1. April d. I .
dürfen Wohnungen ohne Warmwasserversorgung und Zentral -
Heizung bis zu i . 0 Proz . , Wohnungen mit Warmwa « ervcri orgung
bis zu 15 Proz . und Wobnungen mit Warmwasserversorgung und

Zentralheizung bis zu 20 Proz . gesteigert werden . Ferner erklärte
sich die Gemeide bereit , im Falle der Bedürftigkeit der Kriegsteil -
nehmer familien einen Zuschuß bis zu 80 Proz . dieser Steigernngen
zu leisten . — Den städtischen Eleklrizitätswerlen Berlin wurde ein

TeuerungSzuschlag zu den Strompreisen sür Licht und Kraft von
5 Pf . je Kwst . gewährt . Dem Erlaß einer Ortssayung über Ein -

führung der völligen Sonntagsruhe im Handelsgewcrbe wurde
ebenso zugestimmt wie den Verträgen zwischen dem Verbände Groß -
Berlin aus der einen und den Stemensbahnen und den Bertznvr

Ostbahnen auf der andern Seite .

Pankow . Lebensmittel . Vom 25 . Juni ab gelangen in den
bekannten Geschäften gegen Abtrennung des Bezugs - und QuittungS «
abschniues 38 von der gemeinsamen Lebensmittelkarte 290 Granim
Grieß zum Verkauf . Die Wilitärwrlauber erhalten die Ware nur
gegen Vorzeigung des Urlaubspasses und gegen Abtrennung des
Bezugsabichnitres 1 von der Lebensmittelkarte für Militärurlauber
der 26 . Woche . Der Preis beträgt sür 50 » Gramm 32 Pf , für
206 Gramm 13 Pf . — In den hiesigen Apotheken und Drogen «
geschöslen gelangen nunmehr die zur Haltbarmachung der Früchte
überwiesenen Godrovan - Tabletten zum Berkauf . Der Preis beträgt
für die Rolle 35 Pf . _

Lichtenberg . Lebensmittel . Diese Woche gibt eS : Gegen Bor -
zeigung der Lebensmittelkarte ohne Abtrennung von Marken :
Frisches inländisches und ausländisches Gemüse und Obst . Gegen
V o mnstKSbintg sür die Zeit vom 24. Juni bis 7. Juli : Aus Ab¬
schnitt 37 der gsmeinsamen Lebensmittelkarte : 300 Gramm Grau¬
pen zum Preise von 22 Ps . Aus Abschnitt 38 : 200 Gramm Graupen
zum Preise von 15 Pf . Auf Abschnitt 15 I der Lebensmittettarre
für Jugendliche : 3 Suppenwürfel zum Preise von 10 Pf . für
1 Würfel . Auf Abschuitt 16 I der Lebensmittelkarte für Jugend -
liche : 2 Suppenwürfel zum Preise von 10 Pf . für 1 Würfel . Die
Abschnitte 37 I und 38 I werden zurzeit nicht beliefert . In den
städtischen Fifchhallen und bei den hiesigen Fischhändlern und
Räucherwatengsschäften werden abgegeben : Auf Llbschmtt 234
E. I . G. K. der ichtenbevger Lebensmittelkark : : Frische Fluß .
und Seesische . Auf Abschnitt 231 E. I . G. K. : st - Pfund Raucher -
waren . Auf Abschnitt 233 E. I . G. K. : 1 Dose Marinaden . Auf
Absclmitt 230 E. I . G. K. : Heringe zu Tagespreisen . — Auf Ab¬
schnitt 46 der neuen Eierkarte ein Ei ( Preis höchstens 38 Pf . für
das Stück ) . _

Nemickeudorf . RahrtmgSmittclkarte « . Mit Rücksicht auf den
vor Beginn der Schulferien zu erwartenden Andrang auf den Brot -
kommiffionen liegen sämtliche NahrungSmittclkartcn , die für die
nächste Periode zur Verteilung kommen , bereits eine Wockie früher
als bisher auf den zuständigen Broikommisstonen zur Abholung
bereit .

— WekIbrat . Bot * 24 . Juni ab kann die Herstellung von
Weißbrot ( Weiß - und Krankcnbrot ) im Gewicht von 1000 Gramm
und 750 Gramm neben dem Großbrot vou 1750 Gramm erfolgen .

freiwMg zmti Heeresdienst gemeSet steifte nnb nach kllngerer Fe » �

als dienstuutcruglich entlassen worden ist . Mit seiner Ehefrau , die
ihm 5 Kinder gelbere « bat , lebde er in unglücklicher Ehe , deren

Trübung er auf das Schuldkonw seiner Frau gesetzt wissen will .

Diese ist ein ganzes Jahr von ihm gegangen , und so hatte der

kränkliche Mann die Sorge für seine im Wer von zehn bis zu drei

Jahren stchenden fünf Kinder allein zu tragen . Er geriet darüber
in immer größeren Schwermut , zumal er bei feinem körperlichen
Leiden auch starke Schmerzen erlitt , so daß thtn die Aerzte wieder¬

holt Morphium verschreiben mußten . Um sich aus dem ihm trostlos
erscheinenden Zustand zu retten , wußte er schließlich keinen ande -
ren Weg , . als durch Selbstmord aus dem Leben zu scheiden . Lkber
er wollte nicht allein dieses Jammertal verlassen , sondern auch
seine fünf Kinder mitnehmen , aus Angst , daß sie Not leiden

müßten , wenn er ihnen nicht mehr zur Seite stände . In . der Nacht
zum 28. Dezember trank er sich durch ein Wasserglas voll Kognak
Mut zu der unseligen Tat , die er ausführte , nachdem die Kinder

sich zur Liuhe begeben hatten . Er schraubte den Hcthn der Gas -

lampe und später auch noch die Lyra ab , so daß das EaS unge¬
hindert ausströmte und kegle sich dann auch ins Bett , nachdem er

mehrere Abschiedsbriefe geschrieben hatte . Früh morgens um 7 ICHr
wurde der Angeklagte mit t >en Kindern in der mit Gas gefüllten
Wohnung bewuMos aufgssuttden . Die Wiederbelebungsversuche
halten bei dem jüngsten Kinde Gertrud keinen Erfolg mehr ,
wähvend die übrigen zum Leben wieder zunückgesührl werden
konnten . — Dem Angeklagten wurde aklerseits das Zeugnis eines

arbeitsamen , nüchternen Mannes gegeben , der seine Kinder liebte .
— Der gerichtliche Sachverstäudiige M- cdizinairat Dr . Skoerm er

schilderte den Angeklagten als einen hochgradig körperlich gcschwäch -
ten , unterernährten , durch feinen Seelenzustand ungünstig beein -

flußten Menschen , auf den zwar Z 51 St . G. B. nicht anzuwenden
sei , der aber erhMich mit anderem Maß gemresfen werden müsse
wie andere . — Stsaisanwalt Assessor Hoeltz beantragte die Be -

jahung der Schuldsragen , aber auch die Bewilligu « g mildernder
Umstände , während Rechtsanwalt Dr . P ächter die Freisprechung
ibeantragie , da der Ibngeklagte unbewn�t unter dem Zwange psy- »
chischer Erregung gehandelt habe . — Die Geschworenen verneinten
die Schuldfrage , woraus die Freisprechung erfolgte .

Monnenten , öie verreiset »,
könnev den » vorwärts ' auf kürzere oder

längere Aelt per Kreuzband nachgesandt er -

halten , flußer dem Monnementspreis ftnd
für veutjchland und Gesterreich - Ungarn per

Woche 80 Pf . , nach dem fluslande 1,SS ! N.

zu zahlen . Unsere Postbezieher müssen die

Nachsendung des » vorwärts ' mindestens

acht Tage vor der Ibreife bei ihrem zu -

ständigen Postamt mit gleichzeitiger Zah -
lang der Ueberweistmgs gebühr beantragen .

■ "

Sr ! ef ? aflen See ReöaMon . /
( ?. B. 10O . Die Deutsche Bank vermiitelt die ' �cbe' rwcisnng . —

lllbrich 1867 . Ein Mittel , das das Papier nicht bel /zoigt , wisscu wir
auch nicht . — S . VV. Fragen Sie au bei der B «chsbekleidungsstellc ,
Garnabteibmg , Berlin W 50, Geisbcrgstr . 41. — c/ >. M . 103 . Nen- ,
— Tz . llil . 1. Ja . 2. Nein . — BS. B, . Kosto�i . 1. senden Sie sich
mit einer Anfrage an den Verband der Dachdecker, Frankiml a. M. . ttllcc -
beiligenslraie 51. 3. Ist ein Zcntrumhdrzan v/t alldeutschen Tendenzen .
— I . 10 . Das zuständige BezirkSkoim�anda erjtilt AuSkunit , — Gut 1.
Oeffeutliche Anstalten sür Jbren Zw«ck gibt es nicht . Private Institute
finden Sie im Berliner Adreßbuch . £. Bd. Tzül IV Seist Gllö, unter Lest .
anstnltei ?. — Tli . H. LS . Berlin 8 » IS. Eäpenickdr Str . 48/49 . — K. 32 ! ,
N . B . 1. Beides ii' t der Fall . 2. EruMbzeichen . — » . . H» 4SS . Die Winterzeit .
— L. E. 64 . Ja , wenn Sie aib . feldpoftpäckchen nieincn . — Lt . M . stö .
t. und 3. Ziehen Sir Ecliii ' . ihhungcn ein beim Metallaibeiterverbande ,
Berlin , Lisicultr . 83/85 . 3. �Mlcherstr . 13. — H. Ii . »st . Kann in eincin
Briese gc' chcben . — H. 94�176 . Beide Metalle sind beschlagnahmt :: : : d
dürfen im sieicn Handel n�<,t vcrkaust werden . — Rastschlächterci 1817 .
1. Nein . 2. Ja . — Nntephefiz . Tauentzian Li ) , äü haben nur An' vr . uh
am Muttererbteil , am ' �cchlaß des Stiefvaters nicht . — Otto 23 . Wenn
die machen Ihr Eigen /vm sind , können Sie ' h zurückverlangen , eventuell
durch Klage . — N. 100 . Nein . — Bc kkon . Versuchen Sie Abdiiie
Ihrer Beschwerde i�urch die Polizei . — Krankenträger 505 . Tic
zivanasweise Ben�rgnahme der überflüssigen Kleidung ist noch nicht
verfügt . — E. ; p. 103 , Sie müssen zunächst nochmals bei der Beruss -
gcnosstnlchaft i * Mainz wegen Erteilung eines N- nIeubescheideS mahnen .
— N. 166 . Sehen Sie nach im Adreßbirch . 2. Band , 2. Teil , ans Seite
287 unter Zcchtmgcn und Zcitschrisle : ! Textilindustrie . — I . V. r . ) ! 8.
Beim BenihOvechscl kommt es doch auch auf die vcrsönlichen Fähigkeiten
an. Bei Jifitanem Herzleiden wird Ihnen jede körperliche Arbeit ine u
oder wcniher BesLwerden machen . — L. 2 . 7. Ja . Adresse ist Bau -
aewerl " hnle . W. , Kurfürstenstr . 141. Bcdinguugcm ersahrcn Sie dort . —
Str . . . Lastrup . ? a , den Zentrumssraktionen haben vereinzelt Protestanten
«IS Mitglieder sowohl wie als Hosbitanten angehört . — K. C. Sol ;
Dnannheiten lchlrgen Sie sich nur ans dem. Kops und lernen Sie in Jhrnn
Bern ! etwas Vernünftiges . — V. B. 10 « . 1. ES besteht - Anspruch ans
Schadeucrsah . Den ' Anspruch muß der - Absender des Pakets geltend mach . a.
2. Weiden nachträglich eingelöst . — P . H. 14 . Ist zurzeit im frei . -!:

. Handel nicht zu. verkaufen , da beschlagnahmt . — AI . fJl . 10 « . Rein .
— O. E . 4. Die Kündigung , Ihnen zuzciellt , ist rechtswirksani . —
Läutewerk 36 . 1. und 2. Ja . Es kann erhöht werden bis monatlich
50 W. 3. Wenn der Vormund den Antrag »blebnt , so können Sie sit.i >ni
daS Vormnndfchastsgericht wenden . — tl . 38 . Wenn daS HauS »ich :
durch Subhastatwu in andere Hände übergegangen ist , kann die Kün. - s -
gnng bezw . Steigerung erst zmn 1. April 1019 erfolgen . — P - R. ! ä
1. und 2. Nein . - - Pankow 1. Sie dürfen ' die Anzüge behalten , vor .
läung ist überhaubt noch keine zwangswi - Te Beschlagnahme anacordii . ! .
auch wird man Ihnen bei dem angecp - bcnen geringen Bestand nichts
nehmen . — Ernst P . ISN » . Sie hätten jemand mit der Nückseiidm - z
der Sachen beaustrageii uiüssen , wenn Sie selbst dazu nicht in der Lage
waren . Irgend welchen Ersahansvrnck an den Truppenteil können Sie
nicht stellen . — Cberuirttrvse Ostfriesland . Es tönnte versucht werden ,
durch ein Geluch au das Geuerafiommando die Zurückziehung zu bewirken .
— 21. Z. 8t >. Berlin ist zur Zahlung der tcmmiunalen Unierstützung in
dein Falle nicht verpflichtet . Ihre Frau würde die staatliche Ili . tcrsiätzun . i
bekommen . — L?. Z. 55 . Der Wirt ist zur Kündigung berechtigt . Sie
törniten sich an das MieiseinigungSamt wenden . ' Da aber die Miels -
stcigemmg nicht erheblich ist, so würde daS fernen Zweck haben —
Zchwabenereü . 1. Nein . 2. Es könneit deshalb kemerlei Ansprüche er -
hoben werden . — Landwirt 7. 1. und 2. Ja . « ie müssen aber d. - n
Antrag bei Ihrem Trnppentell clnreichen , imi von dort die Ge -
nehmigmig dazu zn haben . — Oricitt . Das Wilsen wir- nicht , iragen
Sie bei Ihrem Vorgesetzten danach . — B. 119 . 1. Nein , dao it
noch nicht Gesetz . 2. Tie Bank . 3. Von 1C0 M. au. — X. H. Ii. -::: .
— W. 89 . 1. Nein . 2. Der Unteroffizier kann einem Mann da-. : ! t on
Besebl erteilen . 3. Ohne Bezahlung . — M . F . 4v . Das Recht dcr

i . Kündigung und Steigerung steht dem Hauswirt zu. öie könnten sich oder
I ntt Mrtsetmonngscimt wenden , da die Steigerung doch ziemlich es

Mus alier Weit . H
1. Dafür ist rcjic bestimmte Grenze vorgesehen .

lädt . Wietseinigungsamt , RasstruZ . 4. Das kann der� Wirt -

NowaweS . De « Ausschufl für vokksnnterh - ktungS - Adcnde ist es
gelungen . Wien » berühmten Hoskapcllmeister I o h. Strauß mit
seiner Kapelle zu gewinnen . Daö Konzert findet am Freitag , den
28. , abends 8 Uhr , im großen Garten des Restaurant Linden park
in der StahnSdorser Straße statt , bei ungünsügom Wetter im Saale . .
Der Eintritt beträgt 20 Pf . , eine Abendkasse findet nicht statt . Ein -
trittSkarten find zu beziehen durch die Arbeiteraus schüfse
der hiesigen Fabriken und au noch besonder » bekannt zu
gebenden Stellen .

_

Gerichtszeitung .
Mit einem erschütternden Tranerfpieke aus dem Leben hakte

sich das Schwurgericht des L- cmdgerichtZ II zu beschäftigen . Der

wegen Totschlags und vcesAchten Tvtschllras angekkagte Kinovor¬

führer Kcrol Wutke ist ein lumgcnkronier , körperlich sehr ge -
schwächter Mcrrut , der sich trotz seiner großen Nervosität seinerzeit

Doppelmvrd an ? Rache . Königsberg , 21 . Juni . Wie die
„Allensteiner Zeitung " meldet , wurde in Jommensdorf bei

A l l e n st e i n ein Doppelmord an der bSfährigcn Kätnerswitwe
und der 25jährigen Tochter verübt . Die Leichen der beiden Er -
mordeten wurden im Kuhftall unter Dung vergraben
aufgefunden . Es liegt vermutlich ein Racheakt vor .

Der Fischmarkt von GrimSby niedergebrannt . Amsterdam ,
24, Jani . Reuter melide - t aus Grimsby : Der nürtdliche Teil des
Fifchmarkeks von GritnSby tft am 19. Juni fast vollständig durch
einen Brand vern - ichtet w- ordan . Es gelauig , das Hebergreisen des
Feirc - rs aus au - dere Teile zu verhindern . Der Schaden wird « Mf
3000 bis 4000 Pfund Sterling geschätzt .

Geheimnisvolle Epidemie « in Frankreich . ' Genf , 24 . Jimi .
Infolge Auftretens von Epidemien , die anscheinend auch viele Todes - -
fälle verursachen , bat der KrieaSminister verboten , daß den
Soldaten von 31 Orten und Slobteu in 18 verschiedenen Depar¬
tements Frankreichs bis aus weiteres ein Heimatsurlaub erleilt'
werde . Der Süden von Frankreich scheint von diesen Epidemien ,
deren Name nicht genannt wird , noch frei zu sein .

Fugenöveranftaltungea .
( Sitte Krost - Bepliner JngeuMonfetritz findet am Sonntag , den

HO. Juni , vormlitags ' 1. 9 Uhr , rra Fugendheim . Lmdenstr . 3, statt . Die .
Tagesordnniig rnchaßt - : 1. Den Jahres - und Kassenbericht fowke die Neu -
walriei ! . 2. Bort - rag des Genossen Domnick : . Unsere JugendarbeU " .
3. Verschiedenes , — Alke D* te müssen vertreten sein und gelten die be -
sonders ergangenen Einladungen als Legsiimation . Die an der protetar ! «
scheu Jugendarbeit interessierten Genossen und Genossumen werde » um ihr
Erscheinen gebeten .

das MietZeimgungSamt anrusen .
Bcrlin , Klosterstr . 68. — Ida

»Die ftujcndtiiu�tmg tu Teut�chlaud
AAlatiorwooranflattmi ; sür deu . Verein Zwbciier - Juzetid Groß - Berlln '
gedacht und werben alle Jugoudlicheu um ihr Erscheincü gebeten .

A rbciter - Jl - iqondheim Charlottenturg , R- Ünenstr . 4. Ferktaa
den 28. . abends 8 Uhr : Vortrag deS Genosson Ern - t Hellmaun , Gäste
willkommen . — Im Monat Juni bleibt das Heim Sonntags geschlossen -
dagegen ist für die Wochentage ( DienStagZ und Freiwgs ) ein reichhaltiges
Programm vorgesehen .

bebiich ist. — K. I . 85
2. Ja . 3.
Sie könnte » dann aber wieder
51. T . 2. An das Miliiärburcau .
1. und 2. VcrsichcrnngSpflicht wird in dic-sc' m Falle verneint . Es lrr . ncn
aber freiwillige Beitragsmarken sür die Frau geklebt werden . 3. und -I.
Die Fortsetzrmg der freiwilligen Versicherung könnte nur im Anschluß an
die ZwangSverjlcherung bei der Krankenkasse gescheben . — V. SC. Tie
MietSunterftützuug kann gbnen verweigert werden . Auf jeden Fall müssen
Sie einen neuen Antrag bei der dann sür Ihren Bezirk zusiändigen
Steuerlasse stellen . — V. N. 963 und <SS. W. 68 . 1. Nein . 2. Ja .
— P . H. SOOl . Sie Hab « » Anspruch aus das Verwnndetenabzeiche ».
Wenn Sie aus dem Militärdienst entlassen sind , müssen S' � es beim
Bezirkskommando beantragen , sonst beim ZKompagntesuhrer . Llusbrnch aus
die Tapkerkeitsmedaille haben Sie tt . E. nicht . — G. S . 8 " 9 . Ja . wenn
Sie den militärischen Befehl dazu bekommen . — F. G. 100 . Ja . —
Si . K. 13 . Die Einschätzung erfolgt nach dem Einkommen des Kalender -
jabres , nicht des SteuerjabreS . . Hatten Sie im Vorjahre nicht einen
vollen Lahresarbeitsverdienst , so werden Sie zu dem jetzigen Einkomtnen
veranlagt . — Frau Wallv 15 . A. Bei dem angegedenen Ein -
kommen kcnm Ihnen die Unterstützung io weit gekürzt werden .
Beschwerde würde zss ' �sos sein . — A. 3k. 505 .

'
Sie und

mir zur Zahlung ieZ auSbednnzeneu Preises verpflichtet .
-

SSasterstmidSnachrichteu der Landesanstalt für GoWSsserknude ,
mitgeteilt vom Berliner Wetterburoa ».

WetterauSychte « kür daS mittlere Norddsntkcklkanv vis
Donnerstag mittag . Zeitweise aufklarend , aber noch kühl und c:
nebelig , mit wiederholten , an der Küste ziemlich starken , im Bmuenta . oe
schwächeren Aegenfällen .

Xöbe�ro58 ni
I im 0 < it « n :

, im Kordon

Gr. FFankfurter StFaOe 14! �
ilnYalltlenslraße 5, AÄaVn

ii

ia

Kredet oder Bag * »

iüSEiet dorcfi Feue� OS
leicht hcschädlst ,

YeFtikows , Betlstellen , Schreihlisehe
nnd anderes 1�2

r,a enorm hillison Preisen . ™™

Kriegsanleihe wird in Zahlung genommen . �

Sonntags 8 — 10 geöffnet .

mmmmmmmmlM

fcawXT � �
ffV" "ra* Tf* ▼ mii » feCllttMJi

ZAHNE
Zähne ohne Oanmcnplatt

von 3 M. an .

SperfalUgt ;
iplatta . Vciig - okckkronon r . 20 M. an !

achleohtsiteender
ituren sofort .

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

srsnokmng
rmd Hat gr airis . — 20 jährige I ' achtätigkeit !

Sprechsttmdon : 10 —1 and 3 —7 Uhr , Sonntags 10— 12.

Mn- fralds Klötnpen
IWF Kur Uadeasip . SS �7� " "

MS :>>: ttwe » * : imtmm '

r ZeidpostbMg

des „ Vorwärts "

kostet monatlich

la F . R�mch Invalidenstr . 164
Ecke Brunnenstraße

1S17er vorzügl. Rotwein Oboringeiheimer Fi. @,50
Zellinger Himmelreich 7,75

Süßer Otelseteumwein IlfWÄrr - Ä

m » Wirt !
Ein grober Vosteu 948L

350 , — anKSchen , natur u. gestrichen , von M.
WctaJaf ' ziraiaCP, « . Eiche u. gestr . ,T . M. 1160 , — au
IV nh t ; * ik- jeiieE ' , imit . u. XuX! b. , von iL 600 , — an
( Sofa « , priaui Ycr - arbcitung . . von M. 300 , — an
sowie Eiinzefntuhol aller Art in solider Verarbeit .

äußeret preiswert zu verkaufen .
Besichtigung erbeten ! Aufbewahrung kostenlos !

Möbelhaus N. Stolzmann
Berlin SW, Belle - Alüance - Str . 100 .

Auf Wubs eü erteiciiierto Zabluossweise

anj
an jedermann .

s Kleinste Anzahlung , s
s: Größte Rücksicht a

Bequemste Abzahiung .

Reiclihalliges Lager in ganzen Ein¬

richtungen (EinzBinüStHete ÄÄb )
Große Auswahl farbiger Eüshsn .

L- Iefere auch nach ansTvarts .

M . Lasidr # eSir
Müllerstraße 7 , 1 ( Weddingplatz )

Blaue Schilder beachten .

Scn nlags 8—78 ' T- eMnal . "

kSestanztr Halbsohlen , m. bebt . t.
Genchungung nur aus Leder
zusamiNA- gesctzt , geklebt nnd
getäckst , in allen Größen , Paar
von 1,80 —3,00 Mark . Flecke
in allrik Größen , beledert auf
Sperrholz , Paar von 15 —75
Pfennig , etn Lager . Bruno
Cancifnß l - odepabfüll «
rtvlISluti , Berlin - Wcißcnsee ,
Langhansflr . 31. Telephon 10! .

wtKBamsasaasasas

Kührer
durch das preußische

Elnkonzmenfieuergefttz
35. bis 40, Tausend

Mit 19 Formitlai sfli für Einsiaben und
Reklamationen , low- e einem auö-

jührllchen (iOtlirrgifrcr

preis öS pf.
? u haben in allen

Vorwäriö . Ausßabesiellen
und m der

j VttGandlung Vorwärts .
Sertin C®. 65, "' . r - n

l ■ MCWBamssaBSEi�a



Dnetsclies ' Thaatcr .
Mit Max P. SSonberg

heute , Mittw . , ' JVonnera - ta - g-
8 Uhr : BIMAeSf .

Freitag , Sonnab . , Aonntag :
Familie Selsln�efe .
Montar ;

KiiiKSterapiele .
AUabondlieh 7' li ülir :

läkog - uito . ( Operette . )
VoSUsbüli nc . 7r. . 3. Eiilowpl .

Allabendlich 71/? Uhr :
CJetioral Yorck .

_ _
Tlieaisr desl ' estens

Allabendlieh 71/! Uhr :

Lscpoirine Konstant «

Bis Tfnzerin .
Dir . G. Moinierd — Oernauer ,

Thester I,-. KSniggrätzerstr .
b Uhr : Die fünf Frankfurter .

KomMIcnhaus
8 ühx : © ie Zlarin .

BerlltierTheater
TISCr. : BSStublanea Blvt .

llaüoiiÄl - Tlieater
( loch nie derewes . Lachsrfolg !

ai48 Mäiaschen

Tliealer für Mittwoch , 26 . Juni .

Contml - Tbe - eter

Tv . uir - . iie CsrMÄ

©Girt » « 5tes OpemhAKB

ztn »: fflsFle�arma §- s

F rle drich - Withe i ms t, Theater

Kleines Theater
8 IL : Aristid uert seine Fehler .

EaSBonnaan .

Kosnisciad Oyer

VW - 8MLMMW .
liiiHtHplolhans Vf , Ehr :

Die Monöen Häilelst . LiMcf

IteNidrnx Theater

y * FlimmerkliFChes

Metropol - Theater

Ehr : Sie Esse von Stamtai.

Hsaes ßpersttenliaus
T�Ehr : Oer S�at tiefMarie.

Yolks -

LlchtiieilaDStait
Invalidcnsl . 130 II , Steif , Bhf

SchUier - Theater O

7>/z E > a « tinadenbrot .
Uhr : I >Ie Bien « tboten .

Schlller - Th . Charl .

7' / , uhr : Der Leibalte .
Thalia - Theater

Theater atn Noltendorfplatz
31' , Ehr : Pension SohSIIer .

VI , Uhr ;

Gute Erfolge seit 1907 bei

Gesclileclits -
Leiiien

Haufl . Flechten — Wunden
Gicht - Rheuma • Schwäche

Frauenleiden
Dr. med. Henseler . prkt . Ärat
Sprehz . B- 8 auß . Donnerst .

Sonntag 10- 11
Harn - , Blutuntersuchung

im eigenen Laboratorium
Volkstumliche Preise

Prsp . d. Oskar V o elker .

Rose - Theater .
BS. : MHINSA .

( SattenBüSuc : Aha ! Was Neues !

MiFrastfÄlMil .
Die künatler . Gartenbühne

Täglich 71/ , Ehr :
3} er groSc Frfolg !

Was mKA am

Siebs wtü
Sonntag t Ulir ; Bunte Bühne .

Iilür Pruter - Mr
StaftanieneSte 7— 9.

Täglich 5 Uhr in vollständig
neuer Bearbeitung :

M IKeuiWsisler .
0>roxePossen - Reouc in 5 Bildern
Dazu die grell »rt Spezialitäten

Tri &noa - Theater
Bhf, rrf8tJnc5i8tr . Ktr . i927 . 2S91

U. Zum 299. Male : Der

S�bettssohfiler .
Kaiser - Titz , Bildt , Flink .

Sonnab . nachm . ' /,4 U. kl . Er. :
Schneewittchen .

Sonntag 4 Uhr : lohaenlsleaer .

Tiaisrlerlrleiicpit
Ecke Friedrich - u. Linienstr .

Täglich TU Uhr :

Sie erste geige.
Sonnt , nachm . S' /j kleine Er . :

d irgend .

850 —100 nsw.

W x s t man n ,
1« Geschält ; i�erlin TT,

KohrenslraDe S ? a

S. UeaetiSil : dtcrlla KO ,

Gr. FrasMart &r Straße US.

Sonntag »eöflnet 8—30 Uhr.

i-i Relöiishaüen - Theater .
Aliabendlich ?>/ , Uhr :

Stettiner Singer.
| Eoiohshallen - SaaJl ' /jE . :

Grc &es BISthgen - Konzert .

Eintritt 1 M. . TonntagS bis Z tthr n. MontagS S M.

Heute 6 . Vortragsabend
im Künstlers au sc. BeKevuestratze lj .
Dr . Baroucss - D. Wrangel - Reval t

Estlands Bodcnichätze .
Prof . Dr . G. Schnridrr - Reval >

Der Nfchrcichium des daitstchen Gebiets ( mit Lichtbildern ) .
Numerierter Plan Z M. . „ nnniiierferter Platz 1 S?t .
Eintrütsfarten !>il baden bei Invalideiidank , A. WeUheim . an
der AnsstellnngSkasse ». abends an der Raffe im Künstlerhanse .

Begwn der Vorträge 8 Uhr abendS .

i AS„ H
Täglich 71/, Uhr aber , da
Heute nachmittag P/ . Uhr

Familien - und Scbaler - Vorstcllnng
zu kleinen Preisen

64

ächweiaergarten
Am Königstor

Arn HriedrichSliat « LS — SÄ.
Gröffler und schönster Natur -
garten Berlins , lieber bvvv SiH -
1 !äxe. Saal für 1000 Versonen .
Täglich : Senjert , Theater ,

SvezialttätenvorfteAung .
Anfang Wochentags 1- Uhr .

Sonntags 3 Uhr .

p Ä- iitilraispalast .

uOie Prinzessin jbd Tragant|
Sajdah

Deutsche Tänze

M Tl . Ehr . 2. 8. 4. 5. 6 M.

• Tram
W- ZMot

j Berlin W, Potsdamer St. 8S II
Aerztl . Leit . : Dr . med .

H. Sommer , Frauenarzt .

5 Speziaibehandlung nervöser
l�rauenielden

j Krankheiten d Entwicklungs -
und Wechseljahre

Behandlung durch Frauen -
I ärztliche u. Nervenmassage

Bestrahlung . Elektrotherapie
JtlOnt genbehandlung

Wasserheilverfahren

Sprechst . 11 - 1 u. 4- 6 Uhr
außer Sonnab . u. Sonntag

Fomspr . Kurfürst 4021

Prospekte d. •

sssa . tiinnii Knbe

Vit ein MM !
bolcitigt [ 222111* j

Dr�StrahVs ÖßH�ßlllf |
jed . HautauSschiag . FIechlen . j
Hantjurke » . des . Bein - !
ichitden , Krampfadern [

der Frauen u. dergi .
Zusendg . elsolgi per Nachn .
Eioianten - Apeiheke , Berlin .

Leipziger Sir . 74
<am Tönhgffpiatz ) .

° Tkester

IVeindergsrvez

Kesoßdktts An. tbot iu

lafDiilltro
�Eiche , innen Eichel

1 Schrank , Lteilig , Ansicht mit Kristall -

glaS , Hutboden . Stange , geschliffene
Verglasung

1 Waschloileite mit Kristallspiegel und
Marmor

2 Nachtscknänle mit Marmor
2 Bettstellen
2 Patentböden
2 3teil . Auflege - Matratzen m. Keilsiss .
1 Siübie
2 Handtuchständer

Beste Verarbeitung X trockenes Material

itzrotzes Lager In allen Sorten Schlas - immern
Herrenzimmern — Speisezimmern — WohnsaionS

zu sehr billigen Preisen — Versand auch nach anöwärtS

Wbtlhßvs „Salin -
zvMbUlii - hgf Me ' G . m. b. H.

Mark

Bekanuttnachttng .
I. SS entfallen ans die Abschnitte Nr . äv , 41 nnd

der allgemeinen Lebensmittelkarte der Siadt Berlin

ii Grs » WWW
und zwar :

85V « ramm Eraupen ,
250 Gramm lose Suppen oder 5 Snppentafeln ,
IVO Gramm Teigware » .

Ei. Unter AuZschlnff nachträglicher Annahme find die An-
meldeabschmtie vom LK. bis Z8 . Juni 1918 bei den
Kleinhändlern and von diesen am 29 . Juni bei den
Groszhändlern abzuliefern .

IE . Nicht abgeholte Ware bersällt mit dem 28. Juli 1918 .

Berlin , den 2j5. Juni 1918.

Mßgistrßt der König! . Zßnpt- und Zlkfidenistßdt.
Abteilung für Nährmittel .

Zu Tgb . 1180 Nä.

5etiMatiMiiife ler Miserer
Verwaltung Berlin .

Am Donnerstag , den 27 . Jnni , abends 8 Uhr ,
im GewcrkfchaftShauS , Engeluser 15 , Saal ö:

Mitglieder - Verfammlung .
Tagesordnung :

Stellungnahme zur Kieneralversnmmlnng . — Wahl
der Delegierten . — Verschiedene Kassenangelegenhelicn .

NZP Mitgliedsbuch legitimiert !

253/2 » Der Vorstand .
I . St. : R. Schröder , Tilstter Str . 7.

W-
Dezimalwageo , Talei -

Niage » , Gewichte liefert sofort
ab Lager 121L '

Wagner , Cöpenicker Str . 71.

Spezialarzt
Dr . med . Danbs

beh. schnell , griindi . , mögt .
schmerzlos u. ohne Berussstör .
Geschlechtskrankheli . , geheime
Haut - , Harn - , Fraueeieiden ,
Schwäche . Erprobteste Methoden
Harn - und Biutamtersuchung .

Künigstr . U M. ÄÄi
«pr . 10 —lu . 5 — 8, Somti . 10 — 1

Ungcühnts

Ersaerfes -
MOgüchheiten

Wetet die nädwte ZuWunit Eine Hei
ereilende ändern nx unseres eessmten
WirUchattsIebMis , ein gewalfrser Auf
ichwu »£ lauerer Indusuie u. des Han¬
dels stellt bever , und es v. erdcn überat

g&schuüe
Krctffe gesucht

äain. Anjehörlge technischer Berufs
u. Handwerker solien nicht versäumen .
Ihre Kennfeilsre und Fertifkeiiea dei
Uorameiden Zeit anrapawe n, um teil
zunehmen aa dea wkrkioJiafllichcn Er
folgen, die nftturranfifi das Ergebnis
des gewaltifea Ringens sein müssen
Das beste Mittel , rasch und gründlich
ohne Lekrer , durch einfachen Seibst
uuterrlcht eiae grdadlicbe Ausbildung
la technischen Wissenschaften zu er
werben, sind die technischjii Selbst
uruerrichtswei ' ke ,, Sy *t . KoruHck
Hachfeld " . 80 L. stark © Bro

sctH�ro kostcctos .
Eonncss & HcchfcW , Folsdcs

rostfack 167

l ' crband der Gemeinde ' und
Ställt $arbeUer .

Filiale Groll - Berlin .

Den Mitgliedern geben
wir hiermit Nachricht vom
Tode des Kollegen

Rermann Smude
von der 14. Revier « Jn »
speltion .

Die Beerdigung findet am
Donnerstag , den 27. Jnni .
nachmittags 3 Uhr , von der
Halle des Hedwig - Kirchhofs
in Weiffensce , Wörthstraffe ,
aus statt ;

M ZlDimertnann
vom Krankenhaus Urban .

Die Beerdigung findet am
Mittwoch , den 2(5. Juni ,
nachmittags 3 Uhr , von der
Leichenhalle de ? Gemeinde »
sricdhoscS in Ahrensfelde
aus statt .
Ehre ihrem Andenken !

Um rege Beteiligung bei
der Bestattung der Kollegen
ersucht
32/11 Dio Ortsverwaltung .

ZentralHranllenliaife
der Zimmerer .

Verwaltung Berlin .

Am Mittwoch , den 19. Juni ,
verstarb durch Unsall unser
Kamerad , der Kassierer

Adolf Strobach .
Ehre seinem Andenken 1

Die Beerdigung findet
heute Mittwoch , den 26. Juni ,
nachmittags 4' / , Uhr , von
der Leichenhalle des neuen
stakodi - KnchboseS , Neukölln ,
Hcrmannstraffe , aus statt .

Um rege Beteiligung er -
sucht 253/3

Der Vorstand .

veuEcher
tflctallarbeiter • verband .
Verwaltungssteile Berlin .

Den Mitgliedern zur Nach -
richt , daff unser Kollege , der
Wickler

ködert lZödeettö
Elffabelhkirchstraffe 1,

am 22. Juni gestorben ist.
Die Beerdigung findet am

Donnerstag , den 27. Juni ,
nachmittags 4 Uhr , von der
Leichenhalle des St . Elisabelh -
Kirchhoses in der Wollank -
flrage ans statt .

Rege BeieUigung wird er -
wartet .

_

Den Mitgliedern ferner
zur Nachricht , daff unser Z
Kollege der Schraubendreher H

Rermaun Lucas
Lichtenberg , Doffcslraffe 18,
am 22. Juni gestorben ist.

Die Beerdigung findet am
Mittwoch , den 26. Juni , nach -
mittags ill , Uhr , von der
Leichenhalle des Lichienderger
Ecineiudt - FriedhoseS auS
Itatt .

Rege Beteiligung wird er -
wartet .

Den Mitgliedern ferner
> mr Nachricht , daff unser
j Kollege , der Gärtier

Ferdinand Milius
Mneisenaustraffe 26,

1am 23. Juni gestorben ist.
Die Beerdigung findet am

Donnerstag , den 27. Juni ,

j 25 Jahre laug j
treue Kunde » u. tausende An-
crkennnngen höchst. Zufiieden -
hcit sind daS beste Zeugnis
-. meine garantiert uiiichädlichc

filcolor - Haarfarbe
echt und natürlich särbend . In
allen Farbtönen erhältlich . —
Flasche 4 u. 6 M. Otto Roiehei ,
Lcrlin 43, Eisenbaimstraffe 4.

Tircksensit affc 43 —41 .

3

Spezialarzt
Dr . med . Hawch « ! ,

Friedilclistr . llOÄÄ.
Bchandl . von TtivhiliS , Haut .
Harn - , 77rai >eillciden , spez. :
chi on Fälle . Schmerzlose . kürzeste

j Bedandlg . ohne LeruiSItärung .
! Biutunteriuchung . Mäff . Preste

Teilzahlung . Sprechstunden 11
Ibis ! nnd ö— 8, Sonn ! II — 1 '

A' achcuf .
Plöhlich und unerwartet , nach eiutägigcm Kranken -

lager , starb uniere liebe Kollegin

Weidemann
im Alter von 23 Jahren .

Durch ibr allezeit liebevolles Velen bat iie hch ein E«
bicibendcS Andeulcn bei ihren Kolleginnen und Kollegen . ?
gewahtt . 2ö27d
Tie Kolleginnen ». Kollegen d. Werkstätten 17 u. 19 .

Teleeunke » , Venthstratze .

nachmittags 5 Uhr , von der
Leichenhalle dcSHeiiig - Krcuz .
Kirchhoses in Maricndors ,
Eisenacher Slraffe , auS stall .

Rege Beteiligung wird er -
wartet .

Den Mitgliedern ferner
zur Nachricht , daff unser
Kollege , der Mechaniker

Emil Müller
Fruchtstrage 31,

am 22. Juni gegorben ist.
Die Beerdigung findet am

Mittwoch , den 26. Juni ,
nachmittags 4 Uhr , von der
Leichenhalle des MartuS »
Kirchdoies in Witheimsberg
auS statt .

Rege Beteiligung wird er -
wartet .

Jlachrnle .

Den Mitgliedern ferner
zur Nachricht , daff unser
Kollege , der Schlosser

Ems ! König
am 2. Juni an Herzschlag

-7 gestorben ist.

ElgapreiiijroßerABSwaii!
f. Emst BortMeillB, 35 '
4 ~ �lfeohotfc . 1 t - Uc. b

E ' ranzAbralsani
TeBib . Measina - u. Römertrank . - Kell .
C. 26BaTtalitr. Sa, Fernsp . K�st. lSTOS

4 Kawdanen ,
R. Bauket Stralnuer Str . 58.
A. E. Lacffe , Bnmnenstr . i6 €

� /Tac�er - a, KondiFoFeien ' �
Otto Wolll , Treptow , Krüllat . 16

�! bierbrgDereiMBifc7hriandlg . �

ipieriiiii
H empfiehlt

s üoaüteisüiere |
N O ersten Ranges . g
� Kn r?- . VVc i •- \ Vo !iw. . Tn kotn � �

Ktr " a M« Y« r , SÜjiiUJh. inlir Si ZI.

Oesru�SQuellers - Veraceictini ©
Erschein « 2 mal wöchentlich .

4 SuttEL - . r tev . Uäse ►
Withelm drobeT ]

25 eigene Filiaiea .

.lailer Ha

. . . . .

<8 «igen « DtlailitwhäfU

ISd ) röter,R .
'

*PS| 43 DfriwulMIfltfn 43

August Holtz IST
4 >' ;■ sw - finyotca

TMlÄ Anee�Ä . « .
S! 3na - 5söffflrB ?d„ .

| Passage - Bad fZT " :
1 UoSonn - Bads Wiöaer Str . 66.

Untenstehende Geschäfte empfehlen sich bei Einkänfcn ,
• mmSSKTTZT. .TSPl' MfflKSrKMRSBaC!

" MSieFÖral�iis
Berlin und Oranienburg

mm sier !

Weissbier , i:. Brcitbaopt ,
Palisadcnstr . 97 Tel. Kgiu 2081. 2683

E« » <ltf » brSkan

' Timner ' Essig ai
tbcpall erh�lt ! 3ohl

it - ügcrsmif » y
Otto Konget » Alte •"�2. ' ' , ' r\

e rr ü o rLAsl *

JT . JKaer p�ninS

Heierei

IC. Sdllel

j 4 KänTta . otiinan _ �

Beilmann ,

Finger
Nähmaschinen

Läden in elien Stadtteilen .

1 �reEEniTaTiw . mrf�r�rki .
Carl Junh , htromutr 3! .
RahlBi«nn. P. Jlflll »rat . 4iJb . F: . S>. ,t
�TStc , FHitsen . PetirrarorTy

V estsr ,
4 Go « » < sü ttnov : an

"

«Bgthke , ( icorg ,
IStilöll ». Hk4tti 3}, Kiijfr -FriJlr . :
istr . Ii , V* ma . IS). Fricl-lsir , 1J .
| Irfpn ». Griu - SlnS - n. |

'

Gaege , Ötto CD
Vürg. 8

F W Vi' jlfor Wran�elstr . 76
I. j?. JUi . «! Eck © Cnrrystr .

I KÄviUese ».
1 1 babuv . ri , UärhUtirnriLr i ». rr . tiL ,

Ältostsr nnd grösatef
Hilcb - »irtschaftllchar
=r - = Grossbetrieb =

1' K'

-t

i
� P' . oioar . ksus - st " >

IS . DMZMZK.
4 Ubrog u. Mpinwaro » I

Lehmann . Alb- ,
4 VI' slö s. ünk vre , T u � ' �

j �- jS�S . ZS. Z l

ü m FiHtlon ia »llen Ptuiltgii . n. j
Bm . iiie : 8r ä Ä.
i ör' -itZrl . »

Den Milgliedern serner
zur Nachricht , daff unser
Kollege , der Schlosser

M Lawensteln
Wühitm - Stolze - Straffe 11,
am 8. Juni gestorben ist.

Den Mitgliedern serner
zur Nachricht , daff unser
jrollcgc , der schlaffer

ilsri kornic
Reinickendorf , Antonienstr . 9,
am 16. Juni gestorben ist.

Ten Mitgliedern ferner
zur Nachricht , daff unser
Kollege , der Schmied

Müisim Verstappen
am 20. Juni gestorben ist.
Ghre ihrem Andenken !
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3m Keller .
Von Fred Hildenbrandt .

Dl - die weißen Alarmiäkncben aufgeregt auf die Dächer der
Eleltnschen sprangen , starb die Sladt

Tausend Arme des abendlichen Lärms sanken stumm in den
Nebel , den das Mondlichi wie leichte Tücher über die Dächer legte .
Erleuchtete Gebäude sacklen erschrocken zusaminen und kauerten im
Dunkel nebeneinander . Ein Flüstern fegte die Slraße leer von
Menschen und mit den letzten eilenden Schatten rannten halblaute
Rufe in die finsteren Hausflure . In einer unheimlichen Zwecklosig -
keit harrten dunkle Straßenbahnen an willkürlichen Ecken .

Irgendwo nahmen tiefgest ' . mmte Sirenen Anlauf , hetzten
sich heiser über die Stadt und lieien in eine unendliche Ferne .
Dann stand in der ungeheuren Stille plötzlich und schmerzhast
bis tief in die Schläfen ein - , zwei - , dreimal ein harter Knall —

Alarmschüste .
Wir errieten den nächsten Hauscingang und tasteten in einem

schwachen Lichtschein hinunter . Rote Gesichter in dem kahlen Raum
entspannten sich und zeigten eindeutig Erleichternng der vermehrten
Gemeinsamketr wegen . Auf Kisten und Bülten hockten Frauen .
Kindcrköpfe lagen in ihrem Schoß . Auf hochgel ' chütteten Kartoffeln
kniete ein alter Mann , mühte sich, dem Zittern seiner feuchten Hände
die Sachlichkeit irgend einer Tätigkeit enrgegenzustemmen . Er zählte
die Kartoffeln und legte sie sorgsam in Reihen an die Wand . . .
einunddreißig — zweiunddreißig —

Ueber uns stürzte aus lausend Himmeln Lärm auf . Die Ab -
wehrzeschütze . Wir standen und horchten . Aus einem Frauenschoß
brannten die großen Augen einer Dreizehnjährigen und sahen durch
unser Gesicht hindurch in eine unfaßbare Schrecknis .

In die Stille , die unmittelbar einsetzte , liefen ruhige Schritte
vor den Kellersenstern . Der Raum atmete Erstaunen . Ein Schutz -
mann , ein Leichtsinniger , ein Hilfloser ?

Dann kam Schlürfen die Treppe herab und alle Augen liefen
ihm entgegen . Oben fiel wieder toiend der Lärm über der Stadt
zusammen . Im Lichte der kleinen Erdöllampe stand ein Soldat im

grauen Mantel .
Ein Schluchzen des Entsetzens sprang durch die Frauen . Wir

drehten uns und hielten inne . Leichtes Grauen rann auch uns
über die Haare . Der Mann hatte kein Gesicht . MundloS , nasen -
los , das Kinn zerschrumpft in zwei dicke Falten . Ein Antlitz , ver -
wundet in rote hängende Hautfalten . Aber ses war , daß mau alle -
andere wegschob ) eine wunderbare Stirn . In die Haare gespannt
ein hohes , weißes Reätzeck von hinreißender Form .

Er setzte sich auf eine Kiste und blieb und fragte nach einer
Weile nach einer Zigarette . Ich reichte ihm meine Tasche . Er
nahm Feuer , sah sich um und erkannte die Not deS Augenblicks .
Fing beiläufig und seltsam wesenlos an , über die große Sicherheit
tiefer Keller zu reden , sprach von Abwehrmittelu , erzählte Feld -
episoden und leitete unfaßlich rasch die Interessen vom Tatsächlichen
der Gegenwart ab . Alle Köpfe waren hoch und lauschten . Man
vergaß sein verwundetes Geficht . Man Hörle einen Menschen laut
und ruhig reden und fühlte die latente Kraft eines Geistes durch
alle Beiläufigkeiten seiner Erzählungen hindurch .

Wir beide saßen abseits seiner Reden in unendlicher Er -
schütterung .

Dieser Junge , Lippenlose , Wortstarke . Wer wohl , da du doch
jung bist und innerlich so schön , könnte eine weiche Wange legen an
diele schuppenbestaubten Falten , welcher Mund wohl vermöchte
Heißes zu flüstern in diese lipvenlose Oeffnung ? — Es war alles

weh , traumhaft und verwunschen . Das Graue des kalten Raumes , die

Ruhe der horchenden Frauen , der alte Mann und die Einsamkeit
dieses verwundeten Soldaten .

Die Zeit stand .
Als die Glocken eilig durch die Straßen liefen und für die nächste

Stunde Frieden versicherten , wachten wir auf .
Unter der HauSrür ( die Stadt schwamm längst wieder in Ge -

räuschen ) fiel mir nur Scherzhaftes ein , als ich dem Soldaten die

Hand gab .
. Bitte , kommen Sie das nächstemal wieder in den Keller ,

in dem wir dann sind . Sie find ja tröstlicher als alle vier

Evangelien . " '

Er lacht . „ Haben Sie mich verkannt ? Ich bin Theologe .
Altes Semester . Aber ich werde wohl Bauer werden . Wieder -
sehen ! "

Als wir auf der Höhe waren , lag die Stadt unter unzähligen
Achtern wie ein am Boden gebreiteter Sternenbimmel . Im mond -
lichtdurchflulelen Horizont hingen gelangweilt die auseinander -
gezogenen Nauchfetzen der Schrapnells .

Das Wiener Hofopsrn - Grchester .
Zum allerersten Male sind die Wiener Philharmoniker ,

die im Gegensatz zu den deutschen Hoflheater - Kapellen auswärts
Konzerte veranstalten , in Berlin .

Seit jeher war die k. k. Hofoper das bedeutendste Kunstinstitut
in Wien , mithin auch ihr Orchester . Dieses vermochte sich sehr früh
zu einer Art Welibedeutenheit zu erheben . Schon ' als Gluck sein
Führer war . noch mehr natürlich bei Lebzeiten Beethovens waren
seine Konzerte vor der Wiener Hofgesellschaft und Bürgerschast be -
rühmt . Wenn aber ehedem das Interesse schalen Virtuoseniums
das eigentliche Musikwerk , das da gegeben wurde , weil über «
trumpfte — jetzt kam allmählich eine Umkehr zum Besseren . Der
Genius eines Mozart , Beethoven ward Alleinsieger : ihm ordnete
sich der Geist der ausführenden Musiker unter . Kurz : sie wurden
Künstler im höchsten , wahrsten Wortsinne . Bereits seit der zweiten
Hälfte des vorigen Jahrhunderts behauptet das k. k. Hosorchester
als Konzertkörperschaft die erste Stelle .

Nunmehr haben die Berliner Gelegenheit , die Wiener Phil «
harmoniier an mehreren Abenden zu hören . Gewiß ein künst -
lerisches Ereignis allerersten Ranges . Dies um so sicherer , als ja
Felix Weingart n er , der hier stets gefeierte Komponist und
Dirigent , an ihrer Spitze steht . Mit der Ouvertüre zu Webers
„ Oberon " — gleichsam einer sinnigen Huldigung für Deutsch «
land — begann Montag das erste der Konzerte , deren
letztes im mächtigen Raums des Zirkus Busch mit der
Aufführung von Beethovens „ Neunter " beschlossen werden
wird . Hernach kamen Werke ausschließlich österreichischer und süd -
deutscher Meister zu Gehör . Und zwar Mozarts „ Jupiter " -
Symphonie , die Ouvertüren zu Goldmarcks „ Sakuntala " und
Weingarlners hier am Deutschen Opernhaus erfolgreich ge -
gebene Lustspielover „ Dame Kobold " , endlich Richard Strauß '
Symphonie „ Tod und Verklärung " , die er ja auch persön -
lich im letzten Winter in der Volksbühne dirigiert bat .
Es ist doch eine eigene Art : dies Musizieren der Wiener Gäste .
Das steckt im Blut ; der feurige Rhythmus , die finnliche
Verve , die , wenn man so sagen soll , vollkommen vergeistigte ,
Seele gewordene Spieltechnik sind des Zeuge . Was hier das Ohr
vernimnit , ist sicherlich noch zu übcrbierende Kunstvollendung , ist
serapdischer Klang . Er kommt von den Streichern , er kommt von
den Bläsern — ja selbst von den Schlaginstrumenten , um sich in
freiester Schwingung und idealster Verklärung dem Ganzen zu ver -
mahlen . Dirigent und Orchester sind eins : weder jener , noch
diese ? bleiben einander etwas schuldig : — daS jeweilige Tonwerk ,
ganz gleich , welchen Charakters es immer auch sei , tritt in seiner
von seinem Scböpfer erdachten Schönheit und Erhabenheit hervor .

Das buchstäblich bingerisseue Publikum brachte Weingartner
und den Philharmonikern großartige Ovationen dar . Diese Be -
geisterung scheint wirkliche Herzenssache . ok .

Jünimte .
Mit Sturm , Regsn und Kälte hat in diesem Jahr « der Sommer

begonnen . War der Juni ohnehin sehr wenig sommerlich und fast
durchweg viel zu kühl , so hat während der letzten Tage die Witte -

rung einen ganz besonders unfreundlichen Charakter angenommen .
Die lange Zeit hindurch fast völlig ausgebliebenen Niederschläge
haben sich nunmehr in fast überreichem Maße eingestellt und waren
über ganz Mitteleuropa verbreitet . Anlaß zu der cvuherovdentlich
veränderlichen Witterung gab ein tiefes atlantisches Minimum , das
Sonntag abend mit seinem Zentrum über Südschweden verlagert
war , und das auf seiner von Westen nach Osten gerichteten Bahn
ganz Deutschland in seinen Vereich zog . Hinter dem nach Westruß -
land abwandernden Tief rückt zurzeit ein sehr ausgedehntes und
kräftiges Maximum vom Atlantik aus vor , dessen Vordringen zu

großen Luftdruckunterschieden und infolgedessen zu stürmischen Win -
den aus westlicher bis nordwestlicher Richtung führte . Diese kühlen
Seewinde hatten einen ungemein starken Rückgang der Temperatur
zur . Folge , die Sonntag und Montag fast nirgends auch nur 15 Grad
Celsius, erreichte , vielfach sogar , namentlich im äußersten Westen
und Süden des Landes , sogar mittags unter 1 » Grad Wärme blieb .
Infolgedessen war es während der letzten Tage an der Grenze der
Pylarregien viel wärmer als in Süddeutschland , wo München bei -
spielsweise Sonntagabend nur 8 Grad Wärme hatten , gegenüber 13
Grad in Haparanda . Die teils ununterbrochen , teils in Gestalt
häufiger Schauer niedergegangenen Regenfälle waren strichweise
von Gewittern begleitet ; auf den Höhen der Mittelgebirge fiel
Schnee und auf dem Brocken liegt die weiße Decke fußhoch . Mit
der jetzt erfolgenden , von Westen nach Osten fortschreitenden Zu -
nähme des Luftdrucks ist eine allmähliche Besserung des Wetters
zu erwarten , doch besteht für die ersten klaren Nächte wieder die Ge -
fahr von Frösten . Bis zur völligen Wiedererwärmung dürften na -
mentlich im Osten des Landes noch mehrere Tage vergehen .

vis erratischen Stöcke öer Mark Sranüenburg .
Ueber die zahlreichen Findlinge der Mark Brandenburg , ihre

verschiedenen Merkmale , Größen usw . ist , wie Rud . Hundt in der
„ Naturwissenschaftlichen Wochenschrift " berichtet , eine zusammen -
fassend « Darstellung auf Grund der „ Beiträge zur Naturdenkmals -
Pflege " aus der Feder von P» os Wetekamp erschienen . Von den in
dem Werk nachgewiesenen 179 Blöcken fallen zwei Driitel auf den
Regierungsbezirk Potsdam , ein Drittel kommt auf den Regievungs -
bezirk Frankfurt . Das Ursprungsgebiet der Blöcke erstreckt sich von
Finnland bis zum Wettersee in Schweden . Bier Blöcke stammen
aus Westfinnland , einer aus Smaland , einer aus Jomtland . Das
auffällige Zurücktreten des Granits bei den Blöcken erklärt sich da -
durch , daß im Ursprungsgebiet wenig Granit vorhanden ist und ' daß
sich Granit leichter bearbeiten läßt . Seit vorgeschichtlicher Zeit ver -
wendet man die Findlinge zum Bau van Gebändtn ( Häusern ,
Ställen , Kirchen ) , pflastert mckn Straßen , beschottert Chausseen ,
befestigt durch sie Stadtmauern , Städte und Marktflecken . „ Näpf -
chensteine " , deren Höhlungen man früher aus Unkenntnis der wah -
reu Verhältnisse für Opferschalen erklärte , zeigen Spuren von
Sprengungsversuchen aus alter Zeit , so der „ Teufelsstein " von
Kemnitz ( Bezirk Frankfurt ) , Blöcke bei Nuhnen und fforfthauS
Eduardsspring ( Bezirk Frankfurt ) . Mit einem Opfenstein haben
wir es viekleicht am « Gehauenen Stein " zu tun , der bei Zielenzig
liegt , und bei dem von einer Vertiefung auf der Oberfläche flache ,
gemeißelte Rinnen zum Grunde des Steines verlaufen . Die
„ Runen " auf dem „ Runenstein " bei Runental , unweit Züllichau ,
find höchst wahrscheinlich Spielereien , allerdings apis unbekannter
Zeit . Erhalten sind manche Blöcke , die in vorgeschichtlicher Zeit zum
Bau von Hünengräbern verwendet worden sind , wie bei Mellen .

Der größte erratische Block der Mark Brandenburg ist der

große Markgrafenstein in den Rauenschen Bergen bei Fürsten -
Walde , mit 17 Meter Umfang und einer Höhe vm: 6 Metern . WaS
von ihm noch daliegt , ist nur ein Drittel . Die fehlenden zwei
Drittel wurden zur Herstellung der großen Granitschale vor dem
Alten Mussum in Berlin verwendet . Der kleine Markgrafenste in
zeigt einen Umfang von 22 Metern und eine Höhe von 3,70 Metern .
Ein gleich grosier Stein liegt als „ Breiter Stein " bei Hanseberg
im Kreis « Königsberg in der Neumark . Erhalten ist der Gneis -

findling von Hohcnkarzig mit 12 Meter Umfang und i Meter Höhe ,
ein Block bei Seegefelo . Der 29 Kubikmeter umfassende Block auf
der Untergrundbahnstrecke Berlin — Dahlem ist mit 1273 M. lln -
kosten an der Haftestelle Thielplatz ausgestellt worden . Joachims -
thal , Friedeberg , Landsberg a. W. , haben für die Steine gesorgt .

Notizen .
— Prof . Valeria » v. Loga , KustoS an den Kgst Museen ,

ist in Berlin gestorben . Als Erforscher und Darsteller der spanischen
Kunstgeschichte hat er , als Schüler des VÄosquezbiographen Justi ,
Bedeutendes geleistet . Besonders geschätzt ist seine Arbeit übe ?
Goya , dessen Persönlichkeit und Werk er von dem Wust der Ueber -

lieferung befreite . Prof . v. Loga ist im 57 . Jahre gestorben , auch
ein Opfer des Krieges in dem er sich als Inspekteur der freiwilligen
Krankenpflege em tödliches Leiden zuzog .

29)

Loöz .
das gelobte £ ßnd .

Roman von 23. S t. R e y m o n t.

„ Du schätzt ihn ein ? "

„ Alles wird berechnet . "
„ Wie hoch schätzt du unsere alte Freundschaft ? "
„ Lach nicht , Karl , aber ich kann dir sagen , deine Freund -

schaft kann ich in Rubel ausdrücken , weil durch sie , dadurch ,
daß wir zusammen wohnen , mein Kredit sich um zirka zwanzig -
tausend Rubel erhöht . Ich red ' offen . "

Borowiecki lachte herzlich und mit großer Befriedigung .
„ Das , was ich eben tue , hättest auch du getan , auch

Baum hätte es getan . "

„ Ich befürchte , Karl , ich befürchte , daß Max ein schlauer
Kerl ist , daß er ist ein Kaufmann . . . WaS mich aber an -

langt , ich hätte es mit Vergnügen getan . "

Er glättete seinen Bart und schob den Kneifer zurecht ,
um seine Augen und Lippen zu verdecken , die etwas ganz
anderes ausdrückten .

„ Du bist ein Edelmann . Du bist wirklich ,von ' Bo -

rowiecki . "

„ Max , steh doch auf , du Schlafmütze, " schrie Karl Baum

ins Ohr .
„ Laß mich 1" brüllte jener wütend , mit den Beinen um -

herfuchtelnd .
„ Strample nicht so und steh auf . Sin wichtiges Ge -

schüft . "
„ Karl , wozu weckst du ihn ? " flüsterte leise Moritz .
„ Wir müssen doch zu dritt beraten . "
„ Warum sollen wir das Geschäft nicht zu zweit machen ? "

„ Weil wir es ' Pi dritt machen, " sagte Borowiecki kühl .
„ Mein ' ich denn was anderes ? Wir könnten es nur

ohne ihn besprechen . Wenn er aufsteht , wenn er ausschläft ,
kann ' s man ihm sagen ! Wir sind schon eine brillante Ge -

nossenschaft hier in Lodz . "
Und er lief immer schneller im Zimmer herum , erzählte

von dem künftigen Gewinn , warf mit Zahlen herum , setzte
sich an den Tisch und trank gierig , das Glas mit beiden

Händen haltend ; vor lauter Aufregung fiel ihm der Kneifer
immer wieder in den Tee . Fluchend wischte er ihn mit den
Rockschößen ab und lief wieder herum , oder beugte sich über
den Tisch und bemalte das Wachstuch mit Zahlenreihen , die
er sofort wieder mit dem benetzten Finger wegwischte .

Unterdessen war Baum aufgestanden , hustete und fluchte
in allen Sprachen , trank ein Glas Tee nach dem anderen und

aß alle Reste vom Abendessen auf , die noch auf den Tellern

lagen . Daun steckte er sich eine kurze englische Pfeife an ,

fuhr sich über seine kleine Glatze und brummte .

„ Was wollt ihr nu ? " Sagt ' S nur mal schnell . Ich bin

furchtbar schläfrig .
Karl las das Telegramm vor . Moritz setzte den Plan

auseinander . Er war sehr einfach : Geld haben , diel Geld ,
sofort nach Hamburg fahren , so viel rohe Baumwolle ein -

kaufen , als nur da ist , und sie nach Lodz kommen lassen ,
bevor das Gesetz über die Erhöhung der Zölle und Tarifs in

Kraft tritt . Dann verkaufen , selbstverständlich mit einem

möglichst großen Gewinn .
Baum dachte lange nach , kritzelte etwa « in sein Notiz -

buch , rauchte die Pfeife zu Ende , tat behutsam die Asche weg ,
streckte seine Riesenglieder und sagte :

„ Nehmt mich mit zehntausend Rudel auf , mehr kann ich
nicht , gute Nacht . "

Er erhob sich vom Swhl , um sich wieder schlafen zu
legen .

„ Wart ' doch ! Wir müffen unS doch verständigen . Du

schläfst noch genug . "
„ Der Teufel Holl euch mit diesen Verständigungen . Ach,

diese Polen l In Riga konnte ich drei ganze Jahre lang nur

ganz wenig schlafen , weil sich alle bei mir ganze Nächte hin -
durch verständigten . In Lodz ist es dasselbe . " Unwillig setzte
er sich wieder und stopfte die Pfeife .

„Moritz , was gibst du ? "

„ Ebenfalls zehntausend . Mehr krieg ' ich momentan nicht
raus . "

„ Ich dann also ebensoviel . "
« Gewinn und Verlust zu gleichen Teilen . "

„ Wer von uns aber fährt hin ? " fragte Baum .

„ Nur Moritz kann fahren . Er kennt sich gut auL und eS

ist auch seine Spezialität . "
„ Gut , ich fahre hin . Wieviel gebt ihr gleich in bar ? "

„ Ich habe fünfzehn Rubel , einen Brillantring kann ich
noch dazu geben . Versetz ihn , kriegst ja mehr wie ich, " sagte
Max ironisch .

„ Alles in allem Hab ' ich bei mir , gleich . . . vierhundert
Rubel . Dreihundert kann ich gleich geben . "

„ Wer gibt sein Giro auf deinen Wechsel , Baum ? "

„ Ich gebe Bargeld . "
„ Wenn ich nicht rechtzeitig Bargeld rauskriege , dann geb '

ich Wechsel mit gutem Giro . "
Eine Stille trat ein . Max legte den Kopf auf den Tisch

und blickte auf Moritz , der eifrig etwas notierte und rechnete .

„ Und wenn das Geschäft nicht gelingt ? " fragte Boro -

wiccki leise .
„ Na , dann verlieren wir , Donnerwetter ! Und sonst nichts, "

brummte Moritz gleichgültig .
„ Wir können dreifach verlieren . Das Kapital , den Ge -

winn und vielleicht ssgar die Fabrik . "
„ DaS kann nicht sein, " schrie Max . mit der Faust aus

den Tisch schlagend . » Die Fabrik müssen wir haben , ich halt ' .

eS mit meinem Vater nicht mehr aus . Und übrigens , Wird ' S

denn der Alte noch lange machen ? Noch ein Jahr , noch

zloei , und seine Schwiegersöhne haben ihn aufgefressen , und

Zucker gibt ihm den letzten Stoß . Er hat schon angefangen .
Unsere Bettüberzüge und unsere bunten Bettdecken macht
er nach und verkaust ste um fünfzig Prozent billiger ,
Er frißt uns bei lebendigem Leibe auf , und ich krieg ' S nicht

fertig in einem fremden Geschäft zu dienen . Dreißig Jahr
bin ich alt , ich muß WaS Eigenes anfangen . "

« Ich sag ' eS ja auch , es kann nicht sein . So oder so, die

Fabrik müssen wir haben . Ich halt ' S auch nicht länger bei

Buchholz aus . "

„ Habt Ihr Angst ? " flüsterte Moritz .
„ DaS ist doch natürlich , wenn man eventuell alle ? der -

lieren kann . "

„ Du . Karl , kannst ja auf keinen Fall untergehen ; du .
mit deiner anerkannten Spezialität , mit deinem Namen ,
mit deinem ,von ' und deinem Gesicht , du kriegst immer eine

Million , wenn auch schlimmsten Falles mit der Müller als

Zugabe . "
„ Red ' doch nicht , ich habe eine Braut , die ich sehr gern

habe . "
„ DaS stört doch nicht . Man kann doch zwei Bräute auf

einmal und beide gern haben , und die dritte , die Geld hat ,
heiraten . "

„ Wenn Ihr Angst vor dem Risiko habt , dann will ich
Euch einen Rat geben , das heißt , ich will Euch sagen . eS ist
wirklich ein Risiko dabei . Und wenn von diesem Geschäft die

ganze Lodzer Baumwolle weiß ? Wenn ich sie alle in Ham -
bürg antreffe ? Wenn durch die große und plötzliche Nach -
frage die Baumwolle sehr steigen wird und wir ste in Lodz
nicht werden anbringen können , WaS dann ? "

„ Dann verarbeiten wir ste in unserer Fabrik und der -
dienen noch mehr " , sagte Max .

„ Aber es gibt noch einen AuSweg . Ihr könnt auch ohne
Risiko verdienen . "

« Wie denn ? " fragte Karl .

„ Tretet mir das ganze Geschäft ab . Ich geb ' einem jeden
von euch fünf , na , sagen wir zehntausend als Abfindung , und

zwar in bar . Ich soll verlieren bares Geld in paar
Stunden . "

„ SÄwein " , brummte Max .
„ Latz ihn doch . Max . das macht er aus Freundschaft . "
„Freilich aus Freundschaft , denn wenn ich verliere , könnt

ihr trotzdem die Fabrik haben , und wenn ihr dabei was ver -

dient , wird das euch nicht stören . "

„ Verlieren wir keine Zeit mit leerem Gerede . Man muß
doch ausschlafen . Wir kaufen zusammen , auf gemeinsames
Risiko , und du fährst heut nach Hamburg , Moritz . "

Eortj . folgt )



Preuß . - Sudd . Klaf [ enlofe
Vre ! « !>. Lose pro NIaNe !
Achte! L- le . � L Mk.
Vierte ! . . . . 10 <!HI.
Halb « , , , . 20 Mk.
Banz , . . . . « OMt .

Ziohuna 1. «laf . c 9 . —10 . gott .

Ludwig firici ! ? er
Berlin Sä . 60 . Kqi. l ' olt -' lHTir

Werbericher Marti 9,
negeiiüber Herrin . Berson .

>Postichetl - Konio SlOSij

>Herzlickletümiinncil . Angst - und Schwächezuftände . j
Verlangen Sie anZlüdrlicke Gratis - Broschinc .

IZr. tisdiised & Ci0- , Berlin 130, Polsdamer Str . llMa

fersEslien Sie J w e z e 1 1 =

ItasierpnlTer ,
das einoa prächtigen , steifen , haltbaren Schaum gibt .
Dose 1,50 . * Jf . W. Äfmntcr . Fr nn h ? , ! rs a. . M .

Keilte Wanze mehr t
nur mit ICammorjägcr Borg ' s Nicodaal 1 und II zu erzielen .

JfetKt beste Zeit zur BrntTernicIitans -
Erfolg verblüffend . Kinderleicht anzuwend Ges . gosoh .
Doppelpak . M. 2 . —. dusreick . für 1— 3 Zimmer u. Betton .
Alleinverkauf : Sämtliche Warenhäuser A, Wertheim Bei Ein¬
sendung von M. 2. 40, a. Pestschsokkente Berlin 31233 ,
Portofr , Zusend . n. ausrv . d. Gen . - Vertr , Herrn , A. Groesol ,
Berlin , Königgrätzer Str . 49. Tel . Kurf . 4741 . [ 202/17 *

Spezialarzt
I *r . med . WoekenfuD

Friedric!istr. l2§s0prtche!i?-:T°s
fürSyphilis,Harn - u. Frauenleiden
Blutuntersuchungen . Schnelle ,
sichere , schuiorzlose Heilung
ohne BorufsstSrung . Teilzahlung

mtEsm
Duoglaircn und andere

Transportgeräte liefert billigst
ab Lager Wagner , Cöpenicker -
straste 71. _

l3U " t *

Für Metallarbeiter . Muiler -
rciind , Gewindeschiiciden .
reis 3,09 Mark . Buchhand -

lung Vorwärts , Lindenstr . L,
Laden . *

Lelterhandwazeii , ikastenhand -
wagen , extrastabil imd dancr -
I/afl , Auswahl Holzräder . Lands «
bcrgerfiraste lg , Schmiede . 37K *

Tqpeicn , TapcienlKistcr ,
Wachstuche , Linoleumkänfer ,
lHn »nniuilicrlagen verlaust
Sjillai , tloloniestraße 9, Ta -

pciein�Mst.

___________

SGJt *

sTr�Syiicrjucht. Ein Buch
für Aiiflnigcr . Mil zahlreichen
Jlliistraticiien . 1 Mark . Buch -
banNung Vorwärts , Linden -
sirajie 3 ( Laden ) .

üszorilitliren aller Äri ,
seht zu herobgeseyten Preisen !
UhuenTemcnif , Silberfaschen .
Sciraaitt , Warschauerstr . 7. _

'

itofSimc , hochmoderne : tm -
prägnierte Sswenmäntel , hoch -
elegante Seidenrölke , Glocken -
rocke, direkt aus Ardeitsstubcu .
Mever , Blüchcrsnosje 13, I.
( Halleschcö Tor . ) Kein Laden .

Sonntags geössnet . _
184 ll *

" e�iilc des Werkzengmachets
von Frih Schön sowie andcrc
technischc Bücher empfiehl !
Vorwäris - Sortiments - Buch -
Handlung , Lindcnstraße 3
( Laden ) . *

Semmcrkofillme 37,99 , Glocken¬
röcke LLch». Taftfacken , Reise -
mäntel 42,99 , Scidenmänlel ,
ModeNnci - lxiten , 76,99 . Kall -
weit , Ch<»l »ttcnburg , Bisiuarck -
striche 59, N. _

128K *

Forel . Pros . A. . Die sexnell «
Frage . Bslksausgabe 5,99 M.
Buckchandlimg Vorwärts , Lin -
denstrahe 3. Laden . *

Wauzen beseitigt „ Wanzen¬
fort ". Preis 2,25 , 4. 25 M. usw .
Chemisches Laboratorium „ Ce-
lao " . Linksiraßc 23. hoch-
paxterre . _ _ _ _ __40. ft *

Slbesfivier , Etsableilc und
Zubehör . Köchlin , Alle Jakob -
sirnfee 20/22 . _ _ _ 184fl *

Psandleihhaus , Hcnnaun -
plah 6. Massenauswaol ! Pelz -
fachen ! Skunkskragen , Skunks -
ninffen . Alaskasüchse , Rotfüchse ,
neue Hervenpaleiots , Herren -
anzüge , Teppichverkauf , Uhren -
verkauf . Bassende Fcstgcsckenke !

19l . ( U*

Oolzräder ! aller Grösten ,
Leiterwagen , eigenes Fabrikat ,
billig . Weidlich , Brunnen -
strabe V6. 197L *

Restaurant und Cafs , gut -
- sehendes Geschäft , lange . Iahte
in lchter Hand , umstände -
halber soso-rf preiswert zu vcr -
kaufen . Emil Tees , In den
Zelten Nr . 9a. 48K *

Svlöfcct - Einrichtungen , Ein -
und Zweizimmer , Küchen .
WröJjte Auswahl , konkurrenz¬
los vrckswcrf . Langjährige

e Garantie . Auch
ng. Tischlermeister

Ncjcwöle , Badstr . «ö. _ _ 72/12

Moderne ! Kleiderschränke ,
Berliko , Uanbailien , Mokette -
sola , AnNcidsschränke . Wasch -
trnlcttcn billigst Möbckhaus
Osten , nur 39, Lndreassto . 3V.

119K *

Zeit ist es schon jetzt , den
Bedarf an Möbeln zu decken.
Speifezimpier mit grogem ,
reich gestbi - tütem Büfett iwb
Kristallverglafung , komplett
2799 Mark . Berliner MKel -
bans M. Hirschowitz , NO. ,
Skalitzerstraße 25. Hochbahn :
Kotldriser Tor . 131K *

Roteö Plüschlofa , gebrauchte / Pianinos , billigste Gelegen -
Küche , Klciderspind , Vertiko , �heiten , 8iX>,99 auswärts , Flügel
Büchergestell , Verschiedenes ver - �~i"' 1 flo Orftnrr -ll . -ne

kauft umzugshalber
Adalberistratze 54, I.

Kienert ,
2549b

799,99 aufwärts .
Königstratze 81
Platz ) .

Krüger , Neue
( Alexander�

Fahrradankaus .
Linicustraßc 19.

Weifelacke ,

Schwandtke ,
72/8 *

Zwei Bettstellen , echt Zluh -
bäum , eine Waschtcilette mit
Marmorplatte , Gaskocher Preis¬
wert . Cchimanowstv , Lankwitz ,
Kaiser - Wilhelm - Straße 53, III .

2537b

Borax , Parassin
und ähnliches kauft bestzahlend

21 c/u ■
j Wolter , Thaerstratze 6. 15K *

Möbel - Rath liefert in großer
Auswahl komplette Wohnung ? -
Einrichtungen sowie reizende
moderne Küchen bei beciuemer , �„ng.
An - und Abzahlung . Roch ,
Elsasserstraße 44, am Oranien -
burger Tor . 138K *

NmbauplüschsofaS , Chaise -
longues , cliglische Bettstellen ,
lslaicntinatrntzcn , Trunicaus
billigst . Tapezierer Walter ,
Statgardcrstraße 1?. *

Möbellredft an fedcrmann .
Kleinste Anzahlung , bequemste
Abz- chlnng , größte Rücksicht .
Einzelne Möbelstücke gebe be-
reitwtlligst ab. Liefere anch
nach auswärts . Landwehr ,
Müllerstraße 7, eine Treppe .
Blaue Schilder beachten . Senn -
tags 3 —19 geöffnet . _ 6CK *

Möbei - Cotzn , im Osten ,
Große Fianksurtcrstraße 52. im
Norden Badsiraße 47/48 , lie -
fort ans Kredit an jedermann
bei kleinster An- und Abzahlung
ganze Wohmmgseinrichtungen
und einzelne Möbelstücke jowic
farbige Küchen - Einrichtnngcn in
bester Ausführiwg . Bcsichti -
gnng meiner Möbel ohne jeden
r «mfiKrmfzweng gern gcstatlct .
Kriegsanleihe nehme gern als

S *
Anzahluna . Lieferung frei
Haus . Sonntags
»ffnet .

S —19
166

Mandoline 25, Violine , Laute ,
Klaviere . Prenzlauer Allee
W, L 72/13

Phoioapparate kauft zu hech -
sten Preisen Krüger . Gandv -
straße 12, Seitenflügel I. flZ ?

Weiukorke , gebrauchte und
neue , kauft jeden Posten zu
guten Preisen mit Genehtni -

Zia-Hemsteiu, Cbar
lotlenburg , Windscheidstraße 3a.

Sektlork «, gebrauchte und
neue , kaust jeden Posten zu
guten Preisen mit Gcnehmi -
ginig Nachcmslcin , Eharlolten -
burg , Windscheidstr . 3». 1LIK *

Ochallplaticn , alte und Bruch ,
kaust jedes Quannim zu guten
Preisen Nachcmstcin , Ehar -
lottenburg , Windscheidstr . 3a.

161 « *

Plattnabfälle per Gramm bis
7,89 Mark , Ketten , Ringe ,
Bestecke , Uhren , Taselauflätze ,
Tressen , photographische Rück -
stände , Papiere , Gluhstrumpt -
asche, alte Zahngcbisse , sal -
petcrsaures Silber , deren
Rückstände und Gekrätze usw.
kaust Platin - und Silber -
schinelzcrei Broh , Berlin , Götze -
nickerstraße 23. Telephon :
Moritzplatz 3476 . Eigene
Schmelze , direkte Verwertung .

171 »

Pfandscheine kaust nnd be-
leiht Leihhaus , Friedrichstr . 55.

177L *

Grammophonplatten , alte oder
zerbrochene , werden gegen neue
eingetauscht , zum festgesetzten
Höchstpreise angekauft . Phono -
graphcn - Katz , Alerandcrplatz
und Filialen . Telephon Kütiig -
statt 48. 267/17 »

Metallschmelze . John baust
Abfälle . Händler bevorzugt .
Alte Jakobstraße 138 ( Ecke
Hollmannstraße ) . _ _ L69K »

I Kanfmännifche Priratschnle
i von htenl Kowalski , Eopcnickcr -
! siroße 143, am »chlcsischcn
! Nohnbof . Am 4. Juli beginnen

tzondelslchrgängc für Nomen�und Herren , vormitiog ? oder
nochmittogs . Anmeldungen
jederzeit . Lchrpläne kostenlos .
Johreslchrgänge , Holbjohrcs -
iohrgöuge . verbunden mit prok -
tischen Hebungen zur Aus -
tilhnng als Buchhalterin , Steno »
tvvrstin , Bnreaubcamtin , Kor -
respondentin . Viertelljohres -
lehrgängc für Einzelsöcher , «uch
in Englisch , Französisch , Riss -
fisch, Polnisch, " Dcussch , Schrei -
bcn . Sondcrlcl/rgänge für Be -
inchcr mit höherer Schul -
Bildung . 33K »

Pianos kauft höchstzahlenB
Rcimann , Möckcrnstr . 71, Ihl .

222 »! *

Eplralbohrer , jeden Posten
kaust Wagenbananstalt Ott »,
Oramenstraße 173�_ 23K *

Lacke bis 18,99 , Bleiweiß
sowie , sämtliche Malerartikel
kaufen Gebrüder Borowski ,
Gncisenaustroße 6. ( Nollen -
darf 2373. ) '

Platinabsälle ! Gramm bis
7,80 ! Zahngebissc ! Ketten !
Iiinge ! Militärtressen ! Glich -
strnmpfnsche ! Filmabsölle ! höchst -
zahlend , Schmelzerei , Metall -
Cmkaufsbureau , Wcberstr . 31.
Telephon Alexander 4243 . 261 »

FriedenSlack «, Bletwetß ,
Malermatcrial kauft Malerei
Zills , SW. , Nenenburgcrstr . 16.
Momtzplatz 5861 . _ 186. (1*

m

Wachswalzen , auch zer¬
brochene , bis Marf 1,9g , kauft
Rogen, , Oranienstroße 181. *

Elektrische Leitungsbräbte ,
Kabel , Litzen kauft Bartclt ,
fwenzlaueostraße 13, 2 Trep - ��W
Pen , am Alexanderplatz . 63/3 * \ Platz 9, Gartenhans rv .

Theater - Borschnle „ Südwest " ,
Barnchevstraßc 3. Wer pck
«usküldeit will , melde sich ob
2 llhr . _ 24983 *

Englischen Unterricht für
AnfsinHor und Fortgeschrittene ,
sotvie deutsch « und französisch «
Stunden erteilt G. Swienty ,
Charlottenburg , Stuttgarter -

Damonhüte umprcsscn usw.
nur Senefeldorstraße 1, Ecke
Daitzigevftraße , Brenscheidt , *

Arbeitsmark ü

Schulentlassene Knaben als
Lagerbursche » verlangt Georg
Stille , Perlagsbuchhandlnng
Mittelstraße 48. _ _ _ 2513b

Schlosser aus Mililärarben
verlang ! Ed. Puls , Tempelhos .

_ _ I

i. ' ÄiuStfffche , 14— 15 Jahre ,
aus achibarer Familie , sür
le «bte Arbeiten gesucht . Gc-
schästszeit KO— 5 mit eiuhalb -
stündiger Mittagspause . Brill
u. Cassel , Obcrwasserstraße 13.

N83b

3 Schreibmaschinen - Mechani -
ler , mit allen Ehstemen grüud -
lich »ertraut , in ongcncbnic ,
selbständige Dauerstrllung von
' - 3 —5 llhr suchen P. A.

' Schmidt , 4». in. b. H. , Schöne -
bcrg , Haupntr . _2' ; 43b *

Dreher - Lehrling aus Werk¬
zeuge , auch schon gelernt , juckt
Rohde , Prinzessin Neustra 10.

Einfache , unabhängige Frau
oder älteres Mädchen , sauber ,
zur Führung der Wirtschaft so-
fort oder 1. Juli gesucht . Vor -
stellung nach 6 Uhr . O. Bar -
thcl , Jslandsir . 16, 2 Treppen '

_ _ __

_ _ _ _ _ _ _ _ _
1137

Aild - rg ! asekl ! u) und Glas «
schncider ( in ) . flott und sanbcr
arbeitend , suchen sofort Gustav
Licrjch u. Co. , Friedrichstr . 16.

_ _ _ _2532 b

SÄSTHSSgraph gesucht . Vha -
rus - Bcrlag , Lindenstr . 3. 253Nb

tzlittegeriu sür Stclndrnckerci
gesucht . Pharns - Verlag , Lin -
denftraße 3. _ _ _ _ _25300

Verkäuferinnen mit lang¬
jährigen Zeugnissen suchen
Gasglühlichiwcri „Nordstern " ,
Cöpeiiickerstraßc 3(!a, Fabrik -
gcbäudc . Vorstclluuz 8 —1 Uhr .

Portier für zwei Villen
( vnie Zentralheizung ) zum
1. Juli oder später gesnobi .
Grope Svuterrainwohnnng .
Steglitz , Humboldtstraßc 13,
Brasch� _ _ _ 2544b

Lehrling oder Lehrfräulein
ört suchi Rechtsanwalt ,

imnstraze 4. 1200
sosl
Tn

Lanfnn ' ldchcn , 14— 15 Jahre .
aus achtbarer Familie , für
leichte Arbeiten gesucht . Ge-
schästszeit ( 49 —6 "itkt einhalb¬
stündiger Mittagspause . Brill
ii . Cassel , Oberwasscrstraßc 13.

_ _ 2534b

Lehrmädchen für Bureau ,
Lager , Verkauf zur gründlichen
Ausbildnng suchen Gasglüb -
lichtwerk „Nordstern " , Cope -
nickerstraße 39a , Fabrikgebäude .
Vorstellung : » —l Uhr . r ' e

HanSbienerinneu stichen so-
i »ri A. Jandorf n. Co. , VAIc -
AMance - Straße 1/2. Mcl -
düngen 9 —12 Uhr vormittags
oder ö— 7 Uhr nockniittaas in

on »! . Berwa . ttina ,
123K

der Personal
4. Stock .

ill ' TÄ
»
Ä
<»
H lüetilige, selbständige

iSciilomirlsitsfiisreotel l

rdMXaO
McktUfeA/K-.4t.. J?. Itr .ZKiSZu&t.

« täf - iae Tronsportorbeiter ,
1 1, ° » SWeecheUr - » > Wsxel « " « >- ' «> » j

* - ' " " " "
i

4
Stock lllotorpflagt , Xlederncbönevrelde

Berliner Straße 139. 9452

verlangt sofort

Berliner Aufoniobü- Zentraie A. - 8.
Scl » iS ? bi5Hiepdarnin 35 . �

k « SV « ! < v2SS SSSSGlS « « « « « « » » » »

Zum sofortigen Eintritt worden gute

Saalmeister , Rechts - und Links-Anlegerlnnen ,
Bogentängeiiiinen

gosucht 947L *

Persönliche Vorstellung zwischen 5 nnd 6 Uhr nach¬

mittags bei

Döring & Hüning ,
Betriebsleitung , Beriin SW, FriedrichstraÖe 16 .

Tüchtige

WUWM . MlkM -

�
zreM . WkOM. Ilew .

I MW . MWl nt wir .
BCOtl?n ö SAlvk ' MlMMv. 7lev0 ! SMSL ! e.

LSÜ! " ' M MMktivlne »

Zum sofortigen Eintritt worden

Farbendruek - SSasehlnsnmelsler
zur Bedienung modemster kfaschinen in dauernder
Stellung gesucht . Tüchtige Illustrationsdruckor worden ,
eingearbeitst . 9461 ,

Persönliche Vorstellung zwischen 5 und 6 Uhr nseh -
mittogs bei

Döring & Hüning ,
Betriebsleitung , Berlin SW, Fried richstraSe 16 .

sowie lllfifßilll MZmlondWe .
8702 »

umn - unö FlSMssWea
Kür nottt - ondige üriegeliefernngen .

Meldungen sind zu richten an ElüstellungSbiirea «

A. 8lv� & Co. 1- 0. , Wü - WegM .

Schlosser ,
Dreher ,

Schweißer
stellen sofort ow .

�okker - ? ! lZgireuZwerke m . b . n. ,
Kcbwerln fllieckl . ) .

8362 *

Wir suchen eine mit Ersatzteilen ver -

traute , speziell sür die Ausgabe bestimmte ,

möglichst auS dem praktischen Stande

hervorgegangene

Offerten sind zu richten cm

SenzZiCie . , 7t . - G. ,tcharlotteuborg ,
Salzufcr Ä- 3 .

Zum sofortigen Eintritt gesucht : 79/15 *

Tü « ii4t « e Motorenschlosser
Selbstökdige Antomobil - Monteure

Universalfräser
Einige Kichlcr - Klempner .

Miiiklsljje iillgseulisiitrst GM i. d. Nark
Betticbsleitt ' . ng , Fornsvrccher 18! «. Sotsdain

ZWellkS - WMMM
volliländig militörfrci , langjährig tätige , selbständig
arbeitend , sür unseren Zweigbetrieb Elisabeth str. S1

per sosorf gesucht zur Bedienung neuer , moderner
D. - Äl. und Exccljior - Maschlncn . 217/4 »

TizsrettoaZsdrik Massary ,
Verlin , ElisabelHstr . 7.

löcdüser sorseto
sür poliertes Granit - Erb¬
begräbnis und cm »richtig «!

OrAmMnlMaer
werden sofort eingestellt . S42L
st. « aehee ch Lo. . eharlottenhoeg ,

Fürstenbrunner Weg S.

sllllll ew

Auergesellschaft .
melden Einstellburrau

endorgttraste , Eingang
ralauer Allee . 1021

Mehrere 100

Arbeiter -
nicht wehrpstichtize Lmtte , sür
oußeohalb gesucht . Zu melden
bei Carl Brandt , Verlin W 9,
Tckellingüratze 7. _ [»

Laufbursche
btS zum 18. Lebensjahre kann
josort eintreten . L»

( lebrüäer psetel ,
Verlags buchh « ndiung ,

Sötzowstraße 7.

Gelernte Gisendreher st - m cm

Sniomobil - Fuhrweken . Cnndelhardt Aktien - Gesellschaft ,
Berlm LtzV 61, Gilschincr Str . 107. 217/5 »

tlied ' lge Ile ?o! ?eil ! rekeriniieil
nut Zündertellc per sofurt gesucht .

R . Stock � ÜOn , Ha- Orj
_ Bcrliii =f4arienfelde ,

lllllnstellang - sabtcilBiis . _ 95nx, +

für Heeresaufträge verlangt

Flugteugteilba « Sana Loemenfteiu ,
Berlin . ? - aumschiilcnweg . Ki . fholzstras - e 177 7S .

�uerzesellscllÄkt
Berlin 0 17

stellt ein :

Gesucht für s o s o r t

Sl ' erer Färber
oder Ikrieasb�chädigter in an -
genohnic Stellung . Gehalt nach
Uiberettrtunjt . 3371, *

Rohna ( Msckl . ) . Ernst Braun .

Tücht .
( ütcrc Dreher

Mtaeüssssr ,
l fdisMer ,
| IddrffünsteL ' re,
iE�SResteureLte -

ensmticii iwßnr -
Winter,

perMtiLeitspioielilrclier
rapgsr ,

toreswicKelo,

U

sowie 9052 *

. Z « »ei « ! « » Hitzstellliureau Ehrenbergstraße . Ein - ttt
| gang Sitalannr stslo ». 102L * �

stHBMBggLIH — M>ill iMII ' " samia

für UniversalsrikSmaschine »
»ftiä « sofort verlnnzt .
lliktchinensabr . Karl Vogeler .
illt -?. tz «abit 1, a. Lehot . Haupibhs .

2 Arbeiter
Z Arbeiterinnen
2 jnng . Mädchen
2 Burschen
suchi H T. Hermann , Buch -
druckcrei . Bcutbstr . 8. L536i

Für unsere militärischen Bauten suchen wir sür sosort

Erdarbeiter , Amrnerer ,

Nnurer , ttsn�werker .

Militärsteie Leute können sich melden bei 9442 »

Brenner & Co . ,
Eisenbahn - und Tiefbaugeselischaft m. b. H. ,

Berlin W 15 . Btalandatp . 159 .

Aaisiträgperiimeii
für den „ Vorwärts "

«MtSrftei , so-
fort »erlangt .

Beedinor ». tilchtzim�tzlnftnlt ,
Frledrt ch. Mtz » ,i « - ? t : a>: e 3.

' ZMZZEKlSTDGr ,

»crimig « t4eck >e>alschos V/soon -
hsus ( NNien- Weiellschnft ) , Fabrik

_ _ »cidotwojir 53. 72,15

MM Met
für Papier und Schreibwgren
c " iros »erlangt Kcforwttn .
M ' »iwtcrtinndiun, . »wcig -
chMen » « « , , »�riiu LW 6k
►Smdcirtc . 18/17 . 2ö41b *

worden eingestellt in folgenden Pili alep

Tsmpelhof :Markusstr . 36.
Prinzenstr . 31, Hol rechts part .
ländenstr . 3.

72/14

letallbandw/alzcr
verlangt sofort II

Berlin :

I ' Meimnger Straße 9.

CharlöUenbnrg : Sesenheimer Str . 1

ÖGrSMjlStll' lle • Kicnast , Räusoh - Str . 10.

Meldezeit von M bis 1*5, Hhr und 4' / , bis 7 Fht .

Ueokermann ,
Kaiser - WUbelm - Str . 74.

UeWeiiberj : SÄffiSSi .
W0 ) Rß » C0n * WasielewsM ,
ii CÜ ] viSwC v • Serliner Allee 11.

' ÜSir
für den ,B »riv »»ts " wird ein «
gestellt . Pasten » sür Jii »aiidcn .

Seikei , Sichtenbcrg .
Wartenbcrgsrr . 1. *

M- Idezeit ll - l - / , u. 4' / , - 7 Ubr

Gesucht

F«zkr«lbrltkr
jer - jjwerke Richard Goetze

jMiin ' Srvwiera , Nsen .
straße IWflÖT . 206/14

MasDhinennaiierin
aus Sattlermoschine sucht
„ . ., 2515b
rahnli für Milltär - stusnisttingca
O 34, Borbaßener Straße 10a .

?I6t ! . . -
ig. Lange .

CilllMMk «
für Federboas werden sofort
oder später bei dauernder Be»
schä ' iioung verlangt . 9232 »

Vggner & Co. ,
Scklcsiiche Sir . L« . a fr .

so 9102

1
sucht nnrKins :

Lichtoborg , ?erzberzs ! r . 122.

Lehrfräutein
» " S achlb . Farn . , sür Lager iL
Erpcd . vcrl . E . Lagemann ,
Pelzwarensabiik , Erünstr . 25/26 .

Briefiimichlagfabrik
Schwan u. Eo . , rllte Fakob .
straze 23/24 . sucht gciiblc
« uwertarbeiterinncn u » b
Gnmmiererinnen . ! iö29b
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